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Schwenkung Frankreichs
Pariſer Kabinettsrat

Paris, 15. April.
Geſtern abend war ein Telegramm Barthous an

den Miniſterpräſidenten Poincaré das beſagt, die
Abrüſtungsfrage könne jeden Augenblick auf der Konfe-
renz von Genug angeſchnitten werden. Die franzöſiſche Dele-
gation bitte daher um Jnſtruktionen über die von ihr einzuneh-
mende Haltung. Poincaré berief in Abweſenheit des Präſi
denten der Republik einen HKabinettsrat. Nach recht leb
hafter Ausſprache beſchloß der Miniſterrat mit Majorität, daß die
franzöſiſche Delegation ſich in einem ſolchen Falle reſerviert
verhalten, aber nicht aus dieſem Grunde allein die Brücken ab-
brechen ſolle, weil dies Thema zur Sprache komme. Jn politiſchen
Kreiſen wird erklärt, daß dieſer Beſchiuß des Kabinettsrats eine
Schwenkung in der Haltung Frankreichs in Genug bedeute. Die
Haltung Barthous auf der Eröffnungsſitzung, die man auf die
Rückſicht gegenüber den erhaltenen Richtlinien zurückführt, werde,
ſo behauptet das Kablogramm, heute allgemein als ſchwerer
Fehler bezeichnet, der geeignet ſei, für Frankreich die ſch wer
wiegendſten Folgen nach ſich zu ziehen.

Einige Pariſer Blätter ſtellen feſt, daß die Mitteilung des
„Oeuvre“, der Kabinettsrat e nur mit Stimmenmehr-
heit die neuen Jnſtruktionen für den erſten Delegierten Bar
ihou in Genug beſchloſſen für den Fall, daß die Entwaffnungs-
frage auf, die Tagesordnung gelange, nicht den Tatſachen enk-
ſpreche, ſondern daß der Beſchluß einſtimmig gefaßt wor-
den ſei. Nach dem „Temps“ lauten die Jnſtruktionen Barthous
jetzt dahin, ſobald auf der Konferenz die Abrüſtungsfrage aufge
worfen werde, deren Verweiſung an den Völkerbund
zu verlangen. Die Frage, ob dann die franzöſiſche Dele-
gation über die auf der Tagesordnung ſtehenden Wirtſchafts und
Finanzfragen noch weiter verhandeln könne oder ob die ganze
Konferenzarbeit überhaupt als unnütz zu betrach
ten ſei, ſolle nach dem Blatt erſt unterſucht werden, wenn ſie
alut werde. Havas erklärt entgegen dem Gerücht, das in
Genua und in der italieniſchen Preſſe verbreitet worden ſeti,
Poincaré habe Bartkhou keine Anweiſung erteilt, in den
Kommiſſionen der Konferenz nicht an der Seite der deutſchen
Delegierten zu arbeiten. Jn Wirklichkeit hätten die von Poin
caré erteilten Anweiſungen den Vertreter Frankreichs darauf
aufmerkſam gemacht, er gegen die Bildung eines
internationalen Oberſten Rates, der gewiſſermaßen
die Konferenz leiten würde, in Genug auf der Hut ſein müſſe.
Niemals aber die Rede davon W die Vertreter Deutſch
lands an der Mitarbeit in den regelrecht gebildeten Kommiſ-
ſionen und Unterkommiſſionen zu verhindern.

Kommiſſionsberatungen in Genua
(Spezialbericht des Vertreters des W. T. B.)

w. Genua, 15. April.
Am Freitag vormittag fand die erſte Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Verkehrskommiſſionen ſtatt.

Von deutſcher Seite nahm Staatsſekretär Stieler mit mehreren
Sachverſtändigen teil. Auch die Unterkommiſſion des Wirtſchafts
ausſchuſſes tagte am Vormittag. Dabei wurde die Frage be
handelt, ob vier oder zwei Unterausſchüſſe gebildet werden ſollen.
Man entſchloß ſich für zwei. Weiter wurde darüber verhandelt,
ob die Unterausſchüſſe durch das Plenum der Wirtſchaftskom
miſſion oder die Unterkommiſſionen gebildet werden ſollen. Die
dritte Frage betraf die von Frankreich vorgeſchlagene beſondere
Sachverſtändigenkonferenz, die aus Londoner Sachverſtändigen
unter Hinzuziehung weiterer Perſönlichkeiten gebildet werden ſoll.
Von deutſcher und engliſcher Seite wurden gegen dieſen Vorſchlag
Bedenken erhoben, während der ruſſiſche Vertreter Sonderſachver-
ſtändige verlangte. Darauf zog Frankreich ſeinen Ankrag zurück.
Es wurden ſodann neue engliſche Leitſätze verteilt, die einen
Nachtrag zur Denkſchrift der Londoner Entente Sachverſtändigen
darſtellen.

Die Unterkommiſſion der Wirtſchaftskommiſſion für Han
delsfragen iagte am Freitag vormittag im Palazzo Reale.
Die Beſprechung beſchäftigte ſich mit Kapitel 2, Abſchnitt 8 der
Londoner Vorſchläge in dem von den Zolltarifen und Handels
beſchränkungen die Rede iſt.

Der Ausſchuß der Wirtſchaftler, der von der Kommiſſion für
den Notenumkauf ernannt worden iſt, trat geſtern e
10 Uhr im Palazzo Reale unter dem Vorſitz von Sir Baſi
Blackett zuſammen. Die Währungslage für Europa wurde
eingehend gepräft. Es wurden Anträge erörtert, die den tat
ſächlichen Bedürfniſſen der verſchiedenen Nationen gerecht werden
ſollen, indem man ſie n
teilt. Am Nachmittag trat der Ausſchuß zur zweiten Sitzung
zuſammen.

Am Karfreitag nachmittags ſind die zwei Unterkommiſſionen
des Wirtſchaftsausſchuſſes zuſammengetreten. Die
Vorlage der Verhandlungen bildete das Londoner Memo
randum. Angenommen wurde S 54, der beſtimmt, daß kein
Ausländer in einem Lande einer Ausnahmeſteuergeſetz-
gebung unterworfen fein dürfe.

Der Organiſationsausſchuß der Kommiſſion für das Ver-
kehrsweſen trat unter dem Vorſitz des belgiſchen Miniſters
Lheunis zuſammen. Auch hier wurde die Ein von
zwei Unterkommiſſionen beſ en. Die eins ſoll mit dem
ECiſenbahnverkehr, die zweite mit den emen dasWBehfelvertehrs Her
daran, daß die d esa und Portoroſa geweſen. Da die auf
dieſen Konferenzen beſhloſſenen internationalen Abmachungen

ach der Währungslage in Klaſſen ein

noch nicht ratifiziert ſind, bat der Präſident auf Anregung des
franzöſiſchen Sachverſtändigen die. Delegierten, bei ihren Regie-
rungen anzufragen, welche Anſichten ſie in dieſer Beziehung
hätten. Wenn die Regierungen, wie er hoffe, die Abmachungen
zu ratifizieren bereit ſeien, ſo könnte die Kommiſſion für das Ver

kehrsweſen ſie als Grundlage für ihre eigenen Arbeiten ver
wenden und zur Prüfung der Vorſchläge übergehen, die die Dele-
gierten zur Verbeſſreung und Verbvollſtändigung der getroffenen
Entſcheidungen machen würden.

Die Ruſſen prüfen noch
Genua, 15. Aprik.

Die für geſtern mit großer Spannung erwartete wichtige

Sitzung der „politiſchen“ Kommiſſion, die für 3 Uhr
30 Minuten nachmittags anberaumt war, iſt auf Erſuchen
der ruſſiſchen Delegation verſchoben worden, um
den Sowjetvertretern Gelegenheit zu einer weiteren Prüfung der
in Frage ſtehenden Probleme zu geben. Auf engliſchen
Antrag ſoll die Kommiſſion nunmehr erſt am Dienstag
zuſammentreten. „Stefani“ bemerkt dazu erläuternd, in Kon
ferenzkreiſen werde erklärt, daß es ſich hier um keinerlei An
zeichen für eingetretene Schwierigkeiten und noch weniger um
einen drohenden Bruch handele, ſondern daß der Aufſchub gerade

im Gegenteil auf die Möglichkeit einer Einigung hin-
deute, die ſich durch vorherigen privaten Gedankenaus-
tauſſch zwiſchen den Führern der verſchiedenen Delegationen,
der übrigens bereits im Gange ſei, herſtellen laſſe.

Die Einigung in Genf
w. Genf, 13. April.

Nach der eingetretenen Wendung in den deutſchppiniſchen
Verhandlungen iſt heute in der Liquidationsfrage eine
Einigung zwiſchen den deutſchen und den polniſchen Bevoll
mächtigten zuſtande gekommen, ſo daß in der letzten Stunde der
Schiedsſpruch des Präſidenten Calonder vermieden
werden konnte. Jn einer längeren Sitzung die Nacht hin
durch, an der außer den beiden Bevollmächtigten, dem Reichs
miniſter a. D. Dr. Schiffer und Miniſter Olſchowski,
auch deren Mitarbeiter, und zwar auf deutſcher Seite die Herren
Staatsſekretär Lewald, Geheimrat Schlegelberger und
Profeſſor Kaufmann, auf der polniſchen Seite die Herren
Pradzynski und Kramsztyk teilnahmen, gelang es unter Mit-
wirkung des Direktors der Rechtsverbindung des Völkerbunds-
ſekretariats Dr. von Hamel ſchließlich, eine endgültige
Einigung über den Text herbeizuführen. Bis in die Morgen
ſtunden dauerte aber der Kampf um die letzte Streitfrage, und.
zwar um volle Verfügungs freiheit der Groß
induſtrie während der 15 Jahre Karenzzeit, die die Polen
um jeden Preis einſchränken wollten. Heute nachmittag wurde
dann der Text über die Liquidation von den beiden Wevollmäch-
tigten unterzeichnet, worauf in der öffentlichen Sitzung,
in der urſprünglich der Schiedsſpruch mitgeteilt werden ſollte,
Präſident Calonder mit ſichtlicher Befriedigung die trotz aller
Schwierigkeit erzielte direkte Einigung zwiſchen Deutſchen
und Polen verkünden konnte.

Es verbleiben der deutſch polniſchen Konferenz jetzt nur noch
Schulfragen ſowie einige Fragen des Schutzes der
Minderheiten zu regeln, die vorausſichtlich unſchwer durch
Uebereinkommen erledigt werden dürften. Dagegen wird die
Fertigſtellung des Vertragstextes durch das Redaktions-

vorausſichtlich noch etwa drei Wochen in Anſpruch
nehmen.

Die jetzt erzielte Vereinbarung beſagt, daß nicht nur die in
duſtriellen Anlagen und Gruben, ſondern auch der private
Grundbeſitz und zwar der ſtädtiſche Grundbeſitz allgemein,
ſowie der größte Teil des ländlichen Grundbeſitzes wor Ent
eignung der Polen geſchützt wird. Für die induſtriellen Anlagen
erſtreckt ſich der Schutz ſogar auf die Zeit nach dem Ablauf des
gegenwärtigen Vertrages, während für den ſehr kleinen Teil des
ländlichen Grundbeſitzes, der überhaupt für die Enteignung nach
dem neuen Abkommen in Betracht kommt, die Enteignungsmaß-
nahme den Beſitzern mit dem 1. Januar 1925 angekündigt ſein
muß. Der geſamte Waldbeſitz iſt überhaupt von der Enteignung
ausgenommen.

Amerika beanſprucht
die deutſchen Kolonien

Senator France, der im amerikaniſchen Senat eine Ent
ſchließung eingebracht hat, die ſich für eine Vertretung
der Vereinigten Staaten auf der GenueſerKonferenz ausſpricht, erklärte dem Waſhingtoner Vertreter
der „Voſſ. Ztg.“: Es muß ein Weg gefunden werden, um die zer
ſtörenden Wirkungen der internationalen Schulden zu beſeitigen.
Die Schulden der Alliierten an die Vereinigten Staa-
ten könnten dadurch getil gt werden, daß die früheren deutſchen
Kolonien in Afrika von den Alliierten den Vereinigten Staaten
überwieſen werden. e eitig müßte ein Plan für eine auf
bauende internationale ikaniſche Arbeitsgemeinſchaft ausge
arbeitet vor Hierdurch würden kreich und England
ontlafteet und ten m dio deutſchan Kriegs-

o K,l RörendSſhatwen en. Das wichtigſte den Wiedergufbau Bangemocher
ihre hyſterkſche und abgeſchmackt
bon ſelber verfallen.
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Bangemachen gilt
in Franhkreich?

Ein ausgezeichnetes Baromeker für die Stimmung der
offiziöſen franzöſiſchen Kreiſe ſtellt das in Mainz erſcheinende
„Echo du Rhin“ dar. Wohl verſteht dieſes üble Hetzblatt
auch zu ſchweigen, wenn die „Staatsraiſon“ es erfordert und
die Leute am Quai d Orſay es wünſchen oder wenn die Ab
wehr von deutſcher Seite ſo heftig wird und die Schſecht
ſchwätzer in der Mainzer Redaktion nicht mehr wiſſen, woher
ſie die Schmähungen des deutſchen Volkes nehmen ſollen.
Aber ebenſo raſch ſind ſie bei der Hand, wenn den Brot
gebern, d. i. der Mittelpartei im engeren, dem nationaliſti
ſchen Block im weiteren Sinne, Gefahr droht.

So auch jetzt, wo der unſanfte Druck Amerikas die an
der deutſchen Not ſich bereichernden Nutznießer der Beſetzung
mit der Furcht erfüllt, daß es den unfreundlichen Freunden
jenſeits des Atlantiſchen Ozeans gelingen könnte, eine weſent
liche Verminderung der ungeheuren Zahl von franzöſiſchen
Verſorgungsſtellen im beſetzten Rheinland zu erreichen. Der
Gedanke, dieſe fetten Pründen in der Armee, den Kom
miſſionen, den verſchiedenen Reparations und Reſtitutions
Büros und ſonſtigen, nur eine „Camouflage“ darſtellenden
Aemtern verlieren zu können, bringt dieſe Herrſchaften ſamt
ihrem zahlloſen Anhang von echten und anderen Frauen,
Nichten, Baſen, Tanten, Schwieger- und Großmüttern in
Aufruhr. Und ſo müſſen denn die Skribenten heran, um die
alte Melodie von den deutſchen Revancheplänen, den geheimen
Organiſationen und ähnlichen Geſpenſtergründungen den
angſtſchlotternden Franzoſen und der Welt vorzuleiern und ſie
glauben zu machen, daß auf ein dreifaches Hurra dieſer ge
heimen Heerſcharen hin dem bis an die Zähne bewaffneten
franzöſiſchen Rieſenheer das letzte Stündlein geſchlagen habe.

Man könnte über dieſen Beweis eines traurigen Don
Quixote-Mutes lachen, wenn die maßlofe Hetze dieſer Bange-
macher nicht immer wieder einen Keil auch in die wirtſchaft
liche Befriedung der Völker triebe. Selbſt des Bildes bedient
ſich in der letzten Zeit das ehrenwerte Mainzer Kulturblatt.
So ſtellt es einen der von ihm am beſten gehaßten deutſ
Lehrer mit ſeinen Schülern an einem Wegweiſer dar, der
einerſeits nach Frankreich, dem Sonnenlande, weiſt und die
Jnſchrift: „Brüderlichkeit, Friede, Unabhängigkeit“ trägt.
Die andere Tafel enthält die Worte: „Haß, Rache, Jmpe-
rialismus“ und zeigt auf einen Weg, der in ein Gebirge
führt, über dem eine dicke ſchwarze Wolke hängt. Selbſtver
ſtändlich beachtet der Lehrer, der mit einer Rieſenbrille in
einem Affengeſicht und mit abſtehenden Eſelsohren dargeſtellt
iſt, die Warnung des franzöſiſchen Bauern nicht, der ihm zu
ruft: „Sie täuſchen ſich, mein Herr, der Weg geht in dieſer
Richtung!“

Schweres Geſchütz führt der bekannke Abgeordnete Andre
Fribourg auf, der einen langen Artikel La plus lourde
Menace“ „Die ſchwerſte Drohung“, überſchreibt. „Unſere
Gegner, betont er, organiſieren eine tatſächliche Mobiliſation,
eine umfangreiche „Rüſtung“ der germaniſchen Geiſter, und
dieſe Rüſtung iſt bei weitem die gefährlichſte Wir haben
keine Jdee in Frankreich von dem Ueberhandnehmen der
innerdeutſchen Propaganda.“ Zum Beweiſe zählt Fribourg
die verſchiedenen Offiziervereinigungen unter Hervorhebung
des „Kyffhäuſerbundes“ auf und verfehlt nicht, auf die „un
geheure Macht“ dieſer Bünde hinzuweiſen, deren Zweck ſei,
die alten Offiziere und Soldaten gruppenweiſe zu ſammeln
und in ihren Herzen den Siegerhochmut und den Haß gegen
ihre Gegner aufrecht zu erhalten. Jhnen zur Seite ſeien, be
ſonders im Jahre 1921, unzählige Vereine entſtanden, deren
Zweck es ſei, den Verſailler Vertrag zu bekämpfen und ſeine
Reviſion durchzuſetzen.“ „Alle dieſe Ligen ſchreibt der
famoſe Verdrehungskünſtler Fribourg und hundert andere,
darunter der „Vaterländiſche Frauenverein“ ſind von dem
gleichen hochmütigen Geiſte beſeelt, von demſelben Rache
gefühl und demſelben Willen, den Krieg fortzuſetzen und auf
einem anderen Terrain zu gewinnen.“ Der franzöſiſche De
putierte verfehlt dabei nicht, die „engliſchen Freunde“ darauf
aufmerkſam zu machen, daß der „Propagandaausſchuß zu
gunſten der unterdrückten Völker“ von der deutſchen Jn
duſtrie gegründet. ſei und von ihr unterhalten werde;, und
daß er die Unterabteilungen Elſaß Schleſien Jrland

Aegypten und Jndien habe. Alſo muß es gewiß ſein, daß
alles dies zuſammen die ſchwerſte Drohung, die wahre Ge
fahr für den Weltfrieden darſtellt. Man könnte erklärt
Fribourg ein umfangreiches Buch ſchreiben, wenn man

fürchterliche moraliſche Rüſtung des Reiches ſchildern
wolle.“

Ein anderer Mitarbeiter des offtziöſen Mainzer Blattkes,
Rens Aubertin, ſieht in Ludendorff und den alarmierenden
Nachrichten aus Bayern die Bedrohung Frankreichs. „Die
Gefahr iſt unmittelbar und ernſt“ ruft er aus und verſpricht,

dem Fluche der Lächerlichkeit, dem ſie
Seſvenſterſehor
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Die deutſche Antwort abgelehnt
Antwort der Reparationskommiſſion

Der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion in Paris iſt eine
Note der Reparakionskom miſſion zugegangen. Die
Note Int z nDie Reparationskommiſſion an Herrn Reichskanzler Dr.
Wirth. Die Reparationskommiſſion hat am 10. April die Mit
e t Reichskanzlers vom 7. April erhalten.

Sie hat mit Ueberraſchung und Bedauern feſtgeſtellt, daß die
Deutſche erung die hauptſächlichſten Bedingungen, von denen
die Kommiſſion die Bewilligung eines Zahlungsaufſchubes an
Deutſchland abhängig gemacht hat, beſtimmt ablehnt. Jnsbeſon-
dere erklärt ſich die deutſche Regierung außerſtande:

1. irgendwie neue Steuer neben den im Steuerkompromiß
vorgeſehenen Steuern zu ſchaffen;

2. Zahlungen in fremden Deviſen in anderer Weiſe als mit
tels einer äußeren Anleihe zu bewirken;

3. irgendeine Ueberwachung der deutſchen Finanzen der Ver
waltungsorganiſation anzunehmen mit der Begründung,

eine derartige Ueberwachung die Souveränität
Deutſchlands beeinträchtigen würde.

I. Was den erſten Punkt anlangt, ſo iſt es offenbar unum
gänglich, daß die Geſamtheit der von der Deutſchen Regierung in
deutſcher Währung zu bezahlenden Ausgaben (ſei es für die Re
parationen, ſei es für andere Zwecke) mittels der wirklichen Gin-
nahmequellen des deutſchen Volkes ohne erneuten Rückgriff auf
die Jnflation bezahlt wird. Die Reparationskommiſſion iſt, wie
ſie in ihrem Schreiben vom 21. März 1922 ausgeführt hat, voll
kommen geneigt, im Jahre 1922 die Bezahlung eines be-
trächtlichen Teiles dieſer Ausgaben mit Hilfe
tnnerer freiwilliger oder Zwangsanleihen inBetracht zu ziehen. Die Deutſche Regierung ſelbſt zieht
die Möglichkeit, in der Zwangsanleihe die Mittel zu finden, die
Geſamtheit des Defizits zu decken, nicht in Betracht. Offenbar
beſteht aber wenig Hoffnung, daß der Kredit der Deutſchen Re
gierung bei ihrem eigenen Volke genügend wiederhergeſtellt iſt,
um ihr die Durchführung freiwilliger Anleihen zu ermögülichen,
bevor ſie einen

überzeugenderen Beweis von Tatkraft auf dem Steuergebiet
geliefert hat, als denjenigen, der ſich aus den Vorſchlägen des
Steuerkompromiſſes ergibt, beiſpielsweiſe hinſichtlich der Be
ſteuerung der derzeitigen Gewinne von Jn-
duſtrie und Handel.

Die Kommiſſion bleibt daher überzeugt, daß eine ſofortige
beträchtliche Vermehrung der Steuern über die im Steuerkom-
vromiß in Betracht gezogenen Bermehrungen hinaus im Jn-
tereſſe Deutſchlands ſelbſt unumgänglich iſt. Infolgedeſſen kann
ſie zurzeit nur die Bedingungen hinſichtlich weiterer Steuern,
welche ſie in ihrem voraufgehenden Schreiben ausgeſprochen hat,
voll und ganz aufrecht erhalten, wobei ſie ſich indeſſen bereit er
klärt, jeden Vorſchlag zu prüfen, den die Deutſche Regierung mit
dem Ergebnis machen könnte, eine befriedigende Regelung des
geſamten Fehlbetrages des Hanshaltes herbeizuführen.

II. Hinſichtlich des zweiten Punktes ergibt ſich nicht we
niger klar, daß jede Hoffnung für Deutſchland, im Ausland eine
Anleihe von irgendwelcher Bedeutung aufzuneymen, Chimäre
bleiben wird, ſolange Deutſchland nicht eine ſehr ernſtliche An
ſtrengung zur Wiederherſtellung ſeines Gleichgewichtes ſeines
Haushaltes gemacht hat.

Die Antwort der Deutſchen Regierung auf die beiden erſten
Punkte, in ihrer Geſamtheit betrachtet, kommt alſo einer Wei-
gerung gleich, irgendeinen wirkſamen Verſuch zu machen,
ſich die notwendigen fremden Deviſen für die Bezahlung der Reparationen zu beſchaffen

III. Hinſichtlich des dritten Punktes vermag die Kom
miſſion in dem durch ihr Schreiben vom 21. März geſtellten Be
dingungen nichts zu erblicken, was die Vefürchtungen der Deut
ſchen Regierung auch nur im geringſten zu rechtfertigen geeignet
wäre. Die Kommiſſion hat in keinem Punkte in das Recht der
Jnitiative oder in die Verantwortlichkeit hinſichtlich der Steuern
oder Ausgaben der Deutſchen Regierung oder der geſetzgebenden
Faktoren Deutſchlands eingegriffen. Sie hat ſich darauf be
ſchränkt, in erſter Linie zu fordern, daß Deutſchland alle allge
meinen erforderten Maßnahmen ergreift, damit die Ausführung
der Reparationsverpflichtungen vor nicht unumgänglich gebotenen
inneren Ausgaben ſichergeſtellt wird, in zweiter Linie, daß die
deutſche Regierung ihr, ſoweit das von ihr abhängt, die Mittel
gibt, ſich zu vergewiſſern, daß dieſe allgemeinen Beſtimmungen
von der deutſchen Regierung richtig und genau angewandt
werden. Die deutſche Regierung hat keinen Grund zur Be-
ſchwerde, der ſich auf den Vertrag oder auf die von den alliierten
Regierungen gegebenen Verſicherungen ſtützen könnte. Die deut

bringen.

ſche Regierung darf überdies nicht vergeſſen, daß ſie um einen
Aufſchub ihrer durch den Vertrag und durch den Zahlungsplan
beſtimmten Verpflichtungen nachgeſucht und daß bei Gewäh-
rung dieſes Aufſchubes die Kommiſſion berechtigt war, alle Be
dingungen zu ſtellen, welche ihr notwendig erſcheinen konnten.
Die Bedingung, welche der Deutſchen Regierung durch das
Schreiben vom 21. März für die Gewährung eines vorläufigen

ahlungsaufſchubs mitgeteilt worden ſind, ſind nach wärmſter
eberlegung feſtgeſetzt und die kanndemnach nur hoffen, daß die Deutſche Regierung ſich davon Re

chenſchaft ablegen wird, daß die ſtarrſinniges(!) Haltung,
die ſich aus der deutſchen Note ergibt, ohne rechte Erwägung der

olgen eingenommen iſt, welche ſi e nach ſich ziehen muß. Die
ommiſſion wünſcht keineswegs der Deutſchen Regierung oder

dem deutſchen Volke eine unmögliche Aufgabe zu ſtellen, im
Gegenteil, ſie fordert nur ein Zuſammenwirken bei den notwen
digen Maßnahmen zur Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen und
finanziellen Lage Deutſchlands. Aber eine umumgängliche Be
dingung für ein derartiges Zuſammenwirken iſt die Beachtu
nicht nur der Grundſätze, ſondern auch des Mechanismus de
Vertrags von Verſailles.

Wenn die in der Note des Kanzlers angenommene Haltung
aufrecht erhalten wird, iſt jede weitere Erörterung zwiſchen der
Kommiſſion und der Deutſchen Regierung offenbar unmöglich.

Aber wenn nach Ueberlegung die Deutſche Regierung davon
abſieht, das Recht der Reparationskommiſſion, ihr ihre Entſchei-
dungen aufzuerlegen, zu beſtreiten, ſo iſt die Kommiſſion bereit,
jede praktiſche Anregung zu finden, die von der deutſchen Re
gierung zur Löſung der Schwierigkeiten, in der ſie ſich befindet,
vorgebracht werden könnten. Dieſe Erklärung ſeitens der Re
parationskommiſſion darf keineswegs in dem Sinne ausgelegt
werden, daß dieſe inzwiſchen die Ausführung der Entſcheidung
vom 21. März oder der in ihrem Schreiben vom Tage
auferlegte Bedingungen zurücknimmt, oder vorläufig außer
Kraft ſetzt.
gez.: Dubois. Salvago Raggi John Bradbury. A. Bemelmann.

Dieſe glatte Ablehnung der deutſchen Antworinote kommt
wohl nicht ſo unerwartet. Nach allem, was vorausgegangen war
(Kanzlererklärung, Vertrauensvotum uſw.), war es anzunehmen,
daß die Reparationskommiſſion nach wie vor auf ihrem Stand-
punkt verharren würde. Das war ja eben der Fehler der Politik
unſerer Regierung, es waren Halbheiten wie immer, aber mit
Halbheiten iſt keine Politik zu führen. Das müßten die Herren
Wirth und Rathenau doch nun endlich gelernt haben. Sie haben
das aber nicht und das Ergebnis iſt nun eben dieſe Antwort.
Hätte Herr Wirth kategoriſch erklärt, die Note der Reparations-
kommiſſion iſt undiskutierbar, ſo hätte er nicht dieſe neue Note
erhalten. Jetzt kann der Tanz von neuem losgehen: Regierungs
kriſe, Regierungserklärung und „Vertrauens“votum, und das
deutſche Volk iſt dabei der leidtragende Teil. Wozu verhandeln,
wo nichts zu verhandeln iſt, wo es nur eine glatte Ablehnung
geben müßte? Dieſe Kataſtrophenpolitik muß endgültig begraben
werden, erſt dann werden wir wieder aufatmen können.

Auch das Theater von Genug wird uns keine Rettung
Wenn die Konferenz überhaupt zu Ende geführt wird,

was ja recht zweifelhaft iſt, dann wird Deutſchland doch
nur vor neuen Trümmern ſtehen. Eine Aenderung unſerer
Lage wird uns von außen erſt in zweiter Linie kommen können.
Die Hauptſache für uns iſt eine Geſundung von innen heraus.
Und dieſe Geſundung kann nur eine kvraftvolle, zielbewußte Poli-
tik bringen, die es verſteht, ſich Achtung in der Welt zu ſchaffen

Beiſpiel: die Türkei. Erſt mit dem Tage, da das Schielen nach
der Entente, die ſtrikte Erfüllung beiſeitegelaſſen wird, wird
Deutſchland wieder Deutſchland ſein.
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Von deinokratiſcher Seite wird bereits wieder Stimmung
für die Note gemacht. So ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: „Jn parla-
mentariſchen Kreiſen weiſt man bei der Beurteilung der Ant
wort der Reparationskommiſſion darauf hin, daß
die Note in verſöhnlicherem Tone gehalten iſt als die erſte Note
der Kommiſſion. Jn der ſachlichen Behandlung des Problems
läßt die Note weitere Verhandlungsmöglichkeiten
zu. Viel dürfte von den Verhandlungen in Genug über Wirt
ſchaftsfragen, Fragen der Valutaſtabiliſierung und der inter
nationalen Anleihe für die weitere Behandlung der in der Re-
parationsnote berührten Gegenſtände abhängen. Aus dieſen Ge-
ſichtspunkten heraus iſt kaum anzunehmen, daß ſchon in
allernächſter Zeit eine deutſche Antwort auf die Repara-
tionsnote erfolgt.“ Es wird hier planmäßig alles verſucht,
um Deutſchland immer tiefer in die Knechtſchaft ſinken zu laſſen. lehnung des

Der „Temps“ kommentiert die Antwortnote der Repara-
tionskommiſſion. Er ſagt u. a.: Die deutſche Regierung wird ſich
r Dinge ſagen: Entweder wird die n von Genug

och noch zugeſtehen, über die Reparationsfrage zu
ſprechen, und das wird Gelegenheit dazu geben, Vorteile zu er-
langen, oder die Konferenz wird dies verweigern, und
dann kann Deutſchland erklären, man geſtatte ihm
nicht, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, da ihm nicht einmal
erlaubt werde, den europäiſchen Nationen ſeine e aus
einanderzuſetzen. Die deutſche Regierung kann jetzt nicht
mehr zurück und muß auf das „Anerbieten“ der Reparations
kommiſſion eingehen. Ein einziger Ausweg verbleibt ihr noch:
Genua. Man muß ſich darauf machen, daßentweder die deutſche Delegation oder ein gefälliger Vermittler
die Reparationsfrage vor die Konferenz nungen werde. Wenn
dieſer Fall eintreten ſollte, ſo müſſe Frankreich der Konferenz be-
weiſen, daß in der finanziellen Kriſis Deutſchlands zwei Ele-
mente zu unterſcheiden ſind: ein Element, das alle ausländiſchen
Nationen angeht, und ein Element, das nur die Gläubigen
Deutſchlands angeht.

Die deutſche Gold zahlung
Nach dem „Temps“ hat die deutſche Regierung der Reparag

tionskommiſſion mitteilen laſſen. daß ſie die Zahlungen von
18 051 079 Gold mark geleiſtet habe, die für den 15.
April vorgeſehen war.

Kein Beamtenſtreikrecht
Als erſter aller deutſchen Gerichtshöfe befaßte ſich die Pots-

damer Reichsdiſziplinarkammer mit der Frage, ob
ein Beamter berechtigt ſei, das Streikrecht in Anſpruch zu neh-
men. Den Anlaß bot die Verhandlung gegen den A9jährigen
Eiſenbahnbetriebsaſſiſtenten Max Roſenthal aus Berlin.
Die Anklage wirft Roſenthal vor, zum Ausbruch und zur Fort-
ſetzung des Streiks im Februar in hervorragender Weiſe mitge-
wirkt zu haben, wodurch ſich der Angeſchuldigte gegen die Verord-
nung des Reichspräſidenten vom 1. Februar 1922 vergangen hat.
Roſenthal war bei der Güterabfertigung auf dem Anhalter Bahn-
hof tätig und zum 1. Vorſitzenden der Beamtenſchaft des Bahn-
hofs erwählt. Früher ein Gegner des Vorgehens der Reichsge-
werkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamter und -Anwärter, entſchloß
er ſich Anfang Januar zum Beitritt und nahm gleich den Stand-
punkt ein, daß der Beamtenſchaft zur Durchſetzung ihrer For
derungen das Streikrecht zuſtände. Beim Ausbruch des Streiks
leiſtete er ſofort der Streikparole Folge, hielt Reden in Fach
gewerkſchaftsverſammlungen und entrüſtete ſich über den
Verkehr von Lebensmittel- und Ententezügen,
weil er von der völligen Stoppung des Güterverkehrs und der
Einſtellung der Ententezüge ſich Schwierigkeiten verſprach, die
zum Sturz der Regierung führen müßten. Bei ſeinem
aufmunternden Wirken zur Fortſetzung des Streiks ſchwebte ihm
als Ziel die Ausartung der Bewegung in einen allgemeinen
politiſchen Streik vor.

Das Verfahren wurde auf Antrag des Reichsverkehrs-
miniſters eingeleitet. Jn der Verhandlung bekannte ſich der An
geſchuldigte als Verfechter des Streikprinzips für die Beamten
und hielt an dem Koalitionsrecht der Beamtenſchaft feſt. Der
Vertreter der Anklage charakteriſierte den Angeſchuldigten als
Streikführer und überlegten Agitator, dem von vornherein die
Folgen des Streiks erkennbar ſein mußten, für die er in erheb
lichem Maße verantwortlich geweſen ſei. Jn Anbetracht der
grundſätzlichen Bedeutung der Entſcheidung beantragte er als
Strafmaß Dienſtentlaſſung ohne Penſion und betonte ausdrück-
lich, daß dieſe Potsdamer Entſcheidung den Streikbegriff
ein für alle Mal aus der Beamtenſchaft ausmerzen müſſe. Mit ſcharfen Worten begründete der Vor-
ſitzende das auf Dienſtentlaſſung lautende Urkeil, indem dem An
geſchuldigten drei Viertel der geſetzlichen Penſion auf ein Jahr
belaſſen wurde. Dabei unterſtrich er, daß der Angeſchuldigte bei
ſeinen Fähigkeiten und ſeinem Einfluß eine Gefahr für die
Beamtenſchaft bedeutet und ſich in keinem Zweifel über
die Unverantwortlichkeit ſeines Verhaltens, durch das das Wirt
ſchaftsleben ſchwer geſchädigt worden ſei, befunden habe.

Vor einem neuen Streik in Sachſen?
w. Dresden, 15. April.

Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter, Gauleitung
Sachſen, teilt mit: Jn den Lohnſtreitigkeiten zwiſchen dem Ar-
beitgeberverband ſächſiſcher Gemeinden und dem Verband der
Gemeinde- und Staatsarbeiter hat der Zentralausſchuß in Ber
lin einen Schiedsſpruch gefällt. Jn der geſtern in Dresden ſtatt
gehabten Sitzung der Landes-Tarifkommiſſion hat dieſer Schieds
ſpruch nicht die erforderliche Mehrheit für Annahme gefunden. Es
wurde beſchloſſen, eine Urabſtimmung über Annahme oder Ab-

Schiedsſpruches in den nächſten Tagen vorzunehmen.

Goethes „Fauſt
Zur Aufführung des erſten Teils im Stadttheater am

dritten Oſterfeiertag.

Bereits als Zwanzigjähriger trug ſich Goethe mit dem
Plan einer Bearbeitung des Fauſtproblems. 1790 erſchien
die Dichtung als Fragment, 1808 der in ſich abgeſchloſſene
erſte Teil. Jm Juli 1831 war die Tragödie vollendet,
wurde aber erſt im folgenden Jahre nach dem Tode Goethes
veröffentlicht. Mannigfaltig waren die Aenderungen, die
der Dichter an dieſem ſeinem größten Werke, das ihn durch
alle Epochen ſeines Lebens hindurch beſchäftigt hat, vor
nahm, mannigfaltig war auch die Auffaſſung und Geſtal-
tung des Fauſt ſelbſt. Neigte doch Goethe zum Beiſpiel
urſprünglich zu der Anſicht, daß Fauſt nicht gerettet werden
darf, eine Anſicht, die auch Marlowe, ein Zeitgenoſſe
Shakeſpeares, in ſeinem Fauſtdrama verwirklichte, im
Gegenſatz zu Leſſing, der gleichfalls eine Fauſtdichtung
plante. So war denn auch das Manufkript, das der Meiſter
nach der letzten Redaktion der Tragödie an Reinhard ſandte,
von den Worten begleitet: „Aufſchluß erwarten Sie nicht,
der Welt- und Menſchengeſchichte gleich enthüllt das zuletzt
aufgelöſte Problem immer wieder ein neues aufzulöſendes.“

Ulnerſchöpft erſchien alſo Goethe das letzten Endes aller
dings auch unerſchöpfliche Fauſtproblem. Und doch iſt es
von ihm in meiſterhafter, unübertroffener und wahrſchein
lich nie zu übertreffender Weiſe gelöſt worden, das Prohlem,
das in der deutſchen Literatur wohl nur noch einmal in
annähernd Weiſe gelöſt worden iſt, in Wolfram
von Eſchenba „Parſifal“, das Problem des Ueber-
menſchen, das Goethe, um ein Wort von Alfred Bieſe zu
gebrauchen, geſtaltet hat zu „einer Weltdichtung, aus dem

nnerſten eines einzelnen großen Menſchengeiſtes und doch
gleichſam aus der Tiefe germaniſcher Volksſeele geboren,
und zwar nicht für ein Volk, ſondern für alle Völker.“

Der ZweiSeelenKampf, der Kampf zwiſchen den Be
griffen des Guten und des Böſen, zwiſchen der Kraft, die

Böſe ſchafft und der Kraft, die das Gute will, zwiſchen
en, und dem Materiellen, ein Kampf,

das

der wohl i mehr oder mil in n n r oder minder ſtarker Aushrägung abſpielt bildet Zur das Fauſt

problem. Dieſes Problem entwickelt, geſtaltet und löſt
Goethe in einer Umgebung von Bildern aus Mythe, Sage
und Geſchichte, in einer Umgebung, die keine Grenzen kennt
zwiſchen Wirklichkeit, Phantaſie, ja dem Ueberſinnlichen.
Gleichwohl ſind die Menſchen, die in dieſer Umgebung auf-
treten, trotz der Einkleidung der Dichtung in die alte Fauſt
Sage, keine mythiſchen Geſtalten, ſind vielmehr Menſchen
von Fleiſch und Blut, mit allen menſchlichen Schwächen und
Tugenden behaftet, Menſchen, die uns auch heute noch als
lebenswahr, als Spiegelbilder unſerer Tage erſcheinen, ſo
fern wir in ihnen nicht die Großen unſeres Volkes, ſo z. B.
den Dichter ſelbſt, verkörpert finden.

Das Streben, Suchen und Wollen, ſchlechthin der
Charakter Fauſts, läßt ſich am beſten definieren mit den
Worten Goethes bzw. Fauſts, die dieſer nach Abſchluß des
Paktes zwiſchen beiden an Mephiſtopheles richtet:

„Du hörſt ja, von Freud' iſt nicht die Rede,
Dem Taumel weih' ich mich, dem ſchmerzlichſten Genuß,
Verliebtem Haß, erquickendem Verdruß.
Mein Buſen, der vom Wiſſensdrang geheilt iſt,
Soll keinen Schmerzen künftig ſich verſchließen,
Und was der ganzen Menſchheit zugeteilt iſt,
Will ich in meinem innern Selbſt genießen,
Mit meinem Geiſt das Höchſt' und Tiefſte greifen,
Jhr Wohl und Weh auf meinen Buſen häufen
Und ſo mein eigen Selbſt zu ihrem Selbſt erweitern
Und, wie ſie ſelbſt, am End' auch ich zerſcheitern.“

Goethe läßt, wie ſchon geſagt, den Helden der Dichtung
nicht „zerſcheitern“, ſondern nach ſeinem Tode von den
Himmliſchen als einen Geläuterten und Geretteten ent
führen. Jn dieſem Siege Fauſts über Mephiſtopheles
im zweiten Teil der Dichtung iſt Fauſt im Gegenſatz zum
erſten Teile ſtets der Führende, und Mephiſtopheles der
Geführte verſinnbildlicht Goethe den Sieg des Guten
über das Böſe, den Sieg des Lichtes über die Finſternis
und löſt damit in uns jene oſterliche Auferſtehungs
ſtimmung aus.

ſei e t iſt J als ein Ganzes r 1er rtung Ausdruck gegeben, ender Dichtung auch bald der zweite folgen wird.

Erich Sellhe im.

meſch-Berlin, Das verlorene

Hans Pfitzner hat die Kompoſition von vier neuen
Liedern, Opus 30, nach Gedichten von Lenau, Mörike und
Dehmel, betitelt: „Sehnſucht nach Vergeſſen“, „Das verlaſſene
Mägdlein“, „Denk' es, ob Seele“ und „Der Arbeitsmann“
vollendet, die Ende dieſes Monats im Verlage der Firma Adolph
Fürſtner in Berlin erſcheinen werden. Pfitzners romantiſche
Kantate „Von deutſcher Seele“, die am 27. Januar d. J. in
Berlin ihre ſo erfolgreiche Uraufführung erlebte, wird unter
perſönlicher Leitung des Komponiſten am 30. Mai
im Gewandhaus zu Leipzig, ſowie am 19. Juli beim Nieder-
rheiniſchen Muſikfeſt in Köln zur Aufführung gelangen. Der
Kieler Muſikverein hat die Kantate zur Aufführung während der
diesjährigen „Kieler Herbſtwoche“ angenommen, außerdem ſtehen
Erſtaufführungen des Werkes in Dresden (Staatstheater),
München (Staatstheater), Wiesbaden (Staatstheater), Dortmund
(Muſikverein), Hamburg (Caecilien--Verein), Prag Deutſcher
Singverein) u. a. Städten für die nächſte Konzertſaiſon bevor.

„Oberdeutſchland“, eine Monatsſchrift für jeden Deutſchen.
Verlag „Oberdeutſchland' (Strecker u. Schröder), G. m. b. H.,
Sktuttgart.

Soeben gelangte das Aprilheft zur Ausgabe, das eine Fülle
vortrefflicher textlicher und bildlicher Darbietungen enthält. Aus
dein Jnhalt erwähnen wir: K. Friedrich, Die elſäſſiſche Sphinx;
Grete von Urbanitzky-Wien, Das Schickſal des deutſchen Men
ſchen; Peter Dörfler-München, Oſtermärlein; Hans Scherzer,
Die Flora alter Bauerngärten und Friedhöfe; Fritz Heinz Rei-

„ſüd ſteyeriſche Paradies“; Albert
v. Hofmann, Konſtanz, und ſeine Geſchichte; Prof. G. Lachen-
maier, Aus Schwabens Minneſang; Prof. Dr. Th. Haering d. Ae.,
Droben ſteht die Kapelle; Dr. Georg Stecher-Berlin, Goethe-
Roethe; Univ.-Prof. Dr. Joſef Nadler-Freiburg, Und doch eine
fröhliche Wiſſenſchaft; H. M. Heinrich Schäff; Tagebuch: Um
unſere geiſtigen Waffen Der entrüſtete Lord Taktvolle
Diplomatie Schweizeriſches; Hermann Miſſenharter, Einige
neue Bücher. Lyriſche Beiträge ſind von Friedrich Raff, Alfred
Ruggenberger und Liſel Rupp veröffentlicht.

Adam Rieſe. Die Redewendung „nach Adam Rieſe“ iſt
bekannt. Woher kommt ſie? Viele wiſſen, es hat einen Adam
Rieſe gegeben, der das Rechnen erfand. Und das ſtimmt. Dieſer
Adam Rieſe iſt im Jahre 1498 zu Nürnberg geboren, hatte ſich
mit beſonderem Fleiß auf die mathematiſchen Wiſſenſchaften ge
legt und lebte ſpäter zu Annaberg in Sachſen als Rechenmeiſter.
Zwar tat er ſich in allen Zweigen der Mathematik ſehr hervor,
doch gang vorzüglich in der deutſchen Kechenkunſt und erwarb ſich
in deren Verbeſſerung große Verdienſte. Sein „Adam
Rieſes Rechnung, nach der Länge auf den Linien und
Leipzig 1550, wurde von ſeinem Sohne 4 Rieſe erſt herausgegeben. Es iſt hjs auf den heutigen Tag exbalten. B.

Oſte

Luft mi
weit öffr

ſich der
Leidensn
ſalsſchwe
und Heil
ſind es,
Und jetzt

ſeiner
zum chri
und wie
als jene
Menſchet
Wortes,
hinein
bedingur

liebe un
Pflichter

hat ſ
und Züt
Herrgott
die Leid
das Her
unſerer
nichten

Und
jauchgen

mals ja
armen,!
nungsſt:
lebendig

an eine
armen
ſelber
glauben
freudige

umſonſt

S

De
vereins
Zweige
ſeere n
führen.
der Vo.
entgege

Jifenbr
lſenbr

Jl

rückfah
am Ta
benu
tion ſt
e

114 Tee

Allen
Zwei
A. St
theen
glied I
Verei
Mitg
Harz
eſſo



Candarbeiterſtreik im Mansfeldib e r ſekiw-
Der von den Kommuniſten angezettelte r rrite

iſt im Mansfeldiſchen bereits wieder zuſammengebrochen.
e Arbeit wurde heute früh bedingungslos wieder

nachdem der landwirtſchaftliche Schlich
tungsausſchuß unter itz von Dr. Straſſer Eisleben den
Streik als einen wilden bezeichnet hatte. Die von den Kommu-

Tarifkommiſſion iſt als verhandlungsfähig

4ufgenommen,

verkauf fürſtlicher Schlöſſer in S. Weimar
Aus Weimar wird uns von unſerem r ge

ſchrieben Nicht weniger als drei er, zw mit großer
geſchichtlicher und kulturgeſchichtlicher Vergangenheit, werden von
der jetzigen Gebietsregierung von Weimar laut entſprechenden Vor
lagen an die Gebietsbertretung a zum Verkauf i
Bereits früher haben wir mitgeteilt, daß das durch die Er
innerungen an die Goethezeit geweihte Schloß Ettersburg
mit Park uſw. unter den Hammer kommen würde. Ein beſtimm
ter Kaufpreis t hier nicht feſtgelegt worden, da für dieſes Ob
jekt wohi in erſter Linie Liebhaberpreiſe in Frage kommen wer-
den, Das Gleiche gilt für das w. Allſtedt, das ebenfalls
zum Verkauf ausgeboten wird. Die künftigen n der
Schlöſſer werden ſich verpflichten müſſen, die Schloßgebäude in
Fttersburg ſowohl wie in Allſtedt in ihrem gegenwärtigen ſchloß
artigen Charakter zu erhalten und insbeſondere nicht zu Fabrik
anlagen, Lagerhäuſern oder ſonſtigen induſtriellen oder wirt-
ſchaftlichen Zwecken zu verwenden.

Als drittes Schloß ſteht dasjenige in Kapellendorf, öſt
lich der Stadt Weimar, zum Verkauf. Dasſelbe iſt im 12. Jahr-
hundert, vermutlich gleichzeitig mit dem Ciſterzienſer-Nonnen
floſter, das im Bauernkriege zerſtört wurde, von dem Burggrafen
von Kirchberg erbaut worden. Das Schloß bildet einen mäch-
tigen unrege Bezirk, inmitten deſſen ein fünfeckiger Hof
gelaſſen ift. Das m aſt von einem Wallgraben umgeben und
bildete einſt eine ſog. erburg. Für dieſes Objekt hat ſich be
reits ein Käufer gemeldet, der 000 M. zahlen will und außer
dem die Verpflichtung übernehmen will, das Bild des Schloſſes in
keiner Weiſe zu verändern. Für die ebenfalls zu veräußernde
Villa „Marie Luiſe“ nebſt dem Schloßgarten in Jlmenau ſind be
reits Käufer mit zum Teil ſehr hohen Angeboten vorgeſehen.

259 neue Lehrerſtellen in Thüringen
A Weimar, 15. April.

Wenn man geglaubt hat, daß die Ausgaben für die Beſol
dungserhöhungen der Beamten und insbeſondere diejenigen für
die Volksbildung mit den verſchiedenſten, zum Teil ſehr weit
gehenden Bewilligungen während der letzten Landtagsperiode bis
zu einem vorläu i Ruhepunkt gelangt wären, ſo wird man
ſchwer enttäuſcht durch eine neue, dem Landtag zugegangene
Vorlage, in welcher 128 neue Volksſchullehrerſtellen, 122 neue
hauptamtliche Stellen für Fortbildungsſchulen, 3 neue Ober

j lehrerſtellen an höheren Schulen und 6 Stellen für Studien
aſſeſſoren gefordert werden. Begründet werden die Volksſchul-
lehrerſtellen in erſter Linie mit den Verhältniſſen im Alten
burger Kohlenrevier, woſelbſt eine ſtarke Zunahme der Volks
ſchüler zu verzeichnen iſt und infolgedeſſen die Klaſſen überfüllt
ſind. Dazu kommt, daß im Altenburger Gebiet noch mit der
Halbtagsſchule gearbeitet wird, ſo daß an eine gründliche Be
ſchulung gar nicht zu denken iſt. Vielfach werden dort von einem
Lehrer 100 und mehr Kinder unterrichtet. Aber auch in anderen
Gebieten ſind übermäßig beſetzte Schulklaſſen vorhanden, ſo daß
in Altenburg 61, Gera-Greiz 1, Gotha 12, Meiningen 8, Rudol
ſtadt 21, Sondershauſen 9 und Weimar 16 neue Volksſchul-
lehrerſtellen zu ſchaffen ſind. Für die Fortbildungsſchule werden
122 neue hauptamtliche Stellen beantragt, und zwar in den Ge
bieten Altenburg 16, Gera 22, Gotha 10, Meiningen 1, Rudol

Aus Mitteldeutſchland 16, Sondershauſen 2, Weimar 58. Won dieſen Stellen r
Dringlichkeit wegen 5 im Gebiet Gera und 1 im Gebiet Wei

mar bereits am I. April beſetzt worden. Sämtliche Stellen
werden nach Gruppe 8 und da, wo es nicht ung Perſönlich
keiten zu finden, welche die Vorbedingungen zur in
dieſe Gehaltsklaſſe erfüllen, erfolgt Einreihung in Gruppe 7.

g. Naundorf bei Reideburg, 14. April. (Ein drei
Einbruchsdiebſtahl) wurde kürzlich bei einem hieſigen
Einwohner verübt. Durch Ueberſteigen der Mauer und gewalt
ſame Oeffnung der Stalltür wurden 2 Gänſe von den Bruteiern,
1 Kaninchen und verſchiedenes Geflügel an Ort und Stelle ab
geſchlachtet und entwendet. Der Beſitzer erleidet einen herben
Verluſt. Von den Tätern fehlt leider jede Spur.

Merſeburg, 15. April. (Kaub von Telephon-
draht.) Auf der Strecke zwiſchen Dölkau und r wurden
in einer der letzten Nächte nicht weniger als M Tele
phondraht t len. Die Täter haben ſich die Mühe gemacht,
den Draht kunſtgerecht aufzuwickeln. Es fehlt bisher jede Spur
von den Räubern.

d. Wernigerode, 15. April. (Um Alteiſen zu ſtehlen),
verſchmähen Spitzbuben nicht die Zerſtörung wichtiger land
ſchaftlicher Geräte, die die Bauern im Vertrauen auf die Ehr
lichkeit der Umwelt nachts auf den Feldern liegen laſſen müſſen.
So ſind hier bei zwei der Domäne Schmatzfeld gehörigen Cam-
bridge-Walzen die Lager zerſchlagen und mitſamt der Walze ge
ſtohlen. Nur die Holzrahmen ſind zurückgeblieben.

Bad Schmiedeberg, 15. April. (Jm Walde erfroren.)
Denn November v. J. war das zweijährige Söhnchen des Ar
beiters Zſchöttche von der Friedrichshütte verſchwunden. Alles
Suchen, ſelbſt durch die benachbarten Schulen, war damals er-
folglos. Am Sonnabend nun fand eine Frau beim Leſeholzſam
meln die Leiche des Kleinen in der aldung an der von
Friedrichshütte nach Dahlenberg führenden Straße, etwa 20
Meter abſeits im Gebüſch. Das arme Kind, ein munteres, auf
gewecktes Bürſchchen, iſt am 6. November, ſeinem Geburtstag,
gegen abend unbemerkt vom Hauſe fortgelaufen und über eine
Stunde weit in den Wald hineingeirrt, wo es eine P e ſtür
miſche Regennacht mit nachfolgendem ſtarken Froſt durchmachen
mußte und dabei ſeinen Tod re

Bebra, 15. April. Von Wegelagerern ausgeplündert.) Der Zimmermeiſter Sein aus Hundelshauſen
ſchickte ſeinen 14jährigen Sohn nach Roßbach, wo er Gelder ein-
kaſſieren ſollte. Auf dem Wege dahin wurde der Junge von drei
Strolchen angehalten, die ihm ſeine geſamte Barſchaft und die
mitgeführten Lebensmittel abnahmen. Die Wegelagerer, die
ſpäter im Waldesdickicht verſchwanden, konnten noch nicht er-
mittelt werden.

Kleine Provinznachrichten
Wittenberg, Lebensgefährlich verletzt wurde auf der Chauſſee

nach Pratau der Arbeiter Auguſt Memm aus Globis. Er kam
beim Ausweichen mit ſeinem Rade zu Fall und wurde von einem
entgegenkommenden Wagen überfahren. Aſchersleben. 25
Mark Stundenlohn verlangen hier die Maurer und Zimmer
leute und traten deshalb, 250 Mann ſtark, in den Lohnſtreik.
Quedlinburg. Vermißt wird ſeit acht Tagen der 16jährige Sohn
des Bankboten Spaltholz. Wernigerode. Zur Vormerkung
betr. Ackerverpachtung haben ſich hier über 1900 Familien ge
meldet. Ermsleben. Was alles verpachtet wird. Der Hamſter-
fang in hieſiger Feldflur wird durch unſern Magiſtrat meiſt
bietend verpachtet. Deſſau. Beide Beine W wurden
in der Franzſtraße einem ſiebenjährigen Knaben durch eine
Straßenbahn. Der Knabe iſt geſtorben. Merſeburg. Die
Schonzeit für Rehböcke endet am 15. Mai. Kibitzeier dürfen bis
zum 15. April, Möveneier bis zum 80. April geſammelt werden.

Hammersfeld. Jn Abweſenheit der Eltern ſpielte das zwei-
jährige Töchterchen des Arbeiters St. am Ofenfeuer. Dabei
fielen Kohlen heraus. Jn den ſich entwickelnden Gaſen erſtickte
das Kind. Sondershauſen. Das 3 jährige Töchterchen der
Familie Stroh wurde von einer Ratte gebiſſen und ſtarb an den

en Eisleben. Durch einen vorzeitig losgegangenen Spreng-
ſchuß wurde auf dem Wolfſchachte der Arbeiter Strecker von hier
tödlich verletz

Gurnen, Sptel und Sport
Der Rennſport der Oſtertage

Oſterſonntag.
Dresden 1. R. Nordſee Douſchka; 2. R. Jnclan Flug

ſchrift; 8. R. Saloniki Bubar; Chimäre Hexen-
meiſter 2; 5. R. Raſtelbinder Hüteger; 6. R. Berliner Velle-
jus; 7. R. Centrifugal Landratte. MünchenRiem: 1. R.
Roſenhecke Manczika; 2. R. Dein Jngeborg; 3. R. 4
pin Roſengärtner; 4. R. Waſſerſchlange Delfin; 5. R.
Boros Bravade; 6. R. Spree Paula; 7. R. Stall Lampl
R Abeeaye. Oſtermontag.

Karlshorſt: 1. R. Hellebarde Sgel L. R. HallunkeWolpoto; R. Faktor Trompeter 2; 1.

R. Memento Schadenfreude; 4 R. Hrne Cſemernhe;
mſter Julia Cairo; 6. R. Fliegender Aar Feldſtein;

7. R. Stall Lindenberg Cadix.
Oſterdienstag.

Dresden: 1. R. Flugſchrift Buvar; 2. R. Hexenmeiſter 2
Halloh; 83. R. Nordſee Jeſſy; 4. R. Abendſturm Räuber

hauptmann; 5. R. Pallenberg Ghyere velem; 6. R. Cenkri
fugal Belſagar; 7. R. Correggio Kern.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, E. V. Am 1. Oſter
eiertag, den 16. April 1922, nachmittags 4 Uhr, Zuſammenſeir
r Mitglieder mit Angehörigen im „Hofjäger“. Mitgliedskarten

ſind vorzuzeigen. Jugendliche werden nur in Begleitung Er-
wachſener zugelaſſen.

Sportfreunde verlieren gegen 1. Sportverein Jena 2:1.
Am Karfreitag vormittags trafen ſich beide Mannſchaften auf
dem Kometplatze. Die Einheimiſchen hielten ſich ſehr tapfer und
überließen den Jenenſern nur einen knappen Sieg.

Die mitteldeutſche Mannſchaft gegen Deutſchböhmen. Für
das Länderſpiel gegen Deutſchböhmen das am 7. Mai in Leipzig
ſtattfindet, iſt folgende mitteldeutſche Elf aufgeſtellt worden
Dölling (Eintracht-Leipzig) Drechſel (FußballringDresden);
Denkewitz (Wacker-Leipzig); Mückenheim (Spielvereinigung-Leip-
zig); Edy (V. f. B.-Leipgig); Branſe Spielvereinigung Leipgig);
Gäbelein (S.V. 98-Halle); Paulſen (V. f. B.-Leipzig); Nieher
(Chemnitzer Ballſpielklub); Schmidt Spielvereinigung Leipzig);
Weißenborn (Fortuna). Erſatzleute ſind Roßburg, Hanſi, Dreſe.

Automobilbereifung xContiuenta! und Ercelstor, die hewähr-
testen deutschen FPabrikate sind in allen Dimen-
sonen und Profilen leferbor.

Vollgumm treffen montiere ich vermittetst
hydraulischer Pressen mit Kraftbetrieb en wenigen

euden, daßer geringste Betriebsunterbreckung.

ar

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Sonntag: Unruhiges, zeitweiſe wolkiges, kühleres Wetter
nur ſtrichweiſe Regen.

Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher.
Verautwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Dachrichten
Fenſt Meſferſchmidt; den volkswirtſchaſikichen Teil: Harmann Hut 9
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten und Sport: Haus Helling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaitung, ſowie den übrigen unpeltüfhen Tell: Cräch
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S
Dito Thiele, Buch u. Hundenckerei, Bechag der Hakeſchen Zeunng, Halle a. S

n

I

Otto Thiole, Buch und Kunstdruckerei,
Verlag der Halle sehen Zaitung,

Teinziggr Aknno GL832, Aallo S.

bderechtigte

Kohlenkarten u. Bezugsscheine
ab fordern.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß

nur unsere mit Ausweis versehenen
Stadtreis enden zur Empfangnahme der Kohlen-

Mansfelder Strasse 21.
Telefon 61283.

liefert in bester, vornebwer
Auestattaung preiswert

Unsere verehriegskundschaft! 8

Es ist ſetzt wiederholt vorgekommen, daß Un

Landsberger Strasset012
Telefon 6203.

Alle für die Landwirtschaft
notwendigen Drucksachen

heißt es beſonders ſparſam wirtſchaften.
SEin Mittel zum Spaxen iſt

dorzügliches Süßgewrz. Gut billig bekömmlich.
Schon für M 1.20 erhält man ein t. Päcchen, deſſen

Inhalt der Süßkraft eines Pfundes Zucker entſpricht.

ßſtoff. Ein
Au und Verkauf.
r

Veinterirgg r
ru las

Panelers
6, P olinen,

Je te Querſtr. S,
(Poſthörnchen).

„feeb ocs
Beſte, billigſte und ſchnellſte Paket und Güter-

beförderung mittelſt Kraſtwagen.

Leipzig allea. S.
Annahmeſtellen:

Leere Weinſlaſchen,
W eißwein-, RPotwein-und Kognakflaſchen Platten.Miſttelgtra e 9--10.

vrerchappa

kaufen zu höchſten Preiſen
in jeder Menge

Mk IIIWein Großhandlung. Wasehtiseheu.

an x Sehaltplattemen Wolni (o.
ſtr

Zel Saslan. S 11. Neieler en I. T teinwarenfabrik.
Tel. 3383 u. 3266. 772 Geworkschaft d. Bruckdorf Meſſebener

Borghau-karten und Bezugsscheine hberechtigt sind. 0 näberka ſ Wert jBezug zehtigt eine Am undberkaufvonüherpapieren,
Lombard Akkreditive, sowie Ausführung jeder

S g Art bankmäbiger Geschäſte.pſänmersohaftl. Aomenniatz, Alnkhardt&schreber Macht, Paul Pfaff, Börsengeschäfte,
G. m. b. H. Leipzig, Täubchenweg 90. Tel. 608095.

Die Tagesordnung zu unſerer ordentlichen
Gewerkenverſammlung am 27. April 1922 wird
hiermit ergänzt. u den unter 1 bis 4 aufge
führten Beſchlußgegenſtänden kommt

5. Aufnahme einer Anleihe.
Halle a. S., den 15. April 1922,

nde

wirt
Wir hen aFornvn? 7801. h

Die höchsten lIagesprelse

werden gezahlt für
Lumpen Vahfer, Eſſen und ſämtliche

Z AllRetalle, Weinſlaſchen, ſämtl. Felle

nur ſHeiststrass e 39
bel Willy Voigt.

h

Geworkschaſt Ges Bruckdort-ietebene
bergbau -Uereins.

g. W r rege er.

Steuer-Beratung,
Etprichien ordnen, prüfen und la de FüBücher, Einziehung von r

Otto Fischoer, attealterſtr. 6, III

Male Keine Forieir 940.
Juwelen m Gold n SUhber.



Kleine Preise.

Matinee-
III. Feſeréag von 7 Vhr abends

Kabarott und Ball
Treſff punkt der ole ganten Welt,

licht

Nur für Erwaehsene

6 AKte

oder:

Donnermtag, 26. April, 8 Vhr, Venmarkt- Sehützendans

Freitag. 21. April, 8 Vhbr, Thaliasaal

balaleſha Orehesters
t: Alexander Aichaſlowekyunter itwirkung der glänx. russ. Solotänzer

24 Miehail Orloſf 24Vers Stephanorrf Küustler
An beiden Tagen verschiedene Programme.

Ueberall waren Publikum und Presse

Künstler

a
ist wieder eröffnet.

&e

Zweß Gastapiele des welt berühmten
großrassaisohen

begeistort.
Karten M. 15, 8, 6 u. Steuer bei Hothan.

Wintergarten
Magdeburger Straße 66.

II. Osterfeiertag ab 4 Vhr

t

Wrtechaftebetriob

GRD-, 2ENTRAL- VND sop-

a W F r t o F

B. Kurzhals.

Nack

AFRIKA, OSTASIEN USsW.

nan ung NAcn nrw von

81ige r ber doutseche undo Häfen. Hervorregendei. Klasse alt Spelse- und Rauehsaal.
on- u. KajötendampfoerErstkftasstge Salo

adiseh

Etwa wdchentliche Abfahrtes von

Aaskügſte

HAMBURG- AMERIKA LIMIE
unck Drucksacken durch

HAMBURG und deren Vertreter in

HALLE a. d. S. Georg Schuhsze,
Bernburger Strabe 32.

jenigen, Ernähruaonhiite u. J 7 S aoh
ärztlicher et

ist von e arem g alle die

AntoritäSeiabrikate zur Si
e r Sie ausärüektten Cob h ardt- Eiweiß-Lakaol!

v 7 Eehände.von IIIEIIL g n c

fernsprecher

4681. Sonntag KRinlab 2

Spiele
erslauftünrung

Taglieh bis 20. April
Das prächtige Osterfestprogramm

Der enorme FVrfolg
Das Tagesgespräch von Halle

Der Welt gröbter Original-Amerik. Abdenteurer-Film
mit den 99 Seonsatſionen

„Jen Hrohodllen ausgelelerr-,

Der große Sitten Fiim
5 AKte Das ungesehriebene Gesetz 5 AKte

Die Gesehiehte einer
süncdigen Liebe““.

nesie (arlBoete, Aeltere

S ODlrichotnesſ.

Im herzen P äersStagt

6 Akte

Grosse

Sophienstraße 1, nahe am Stadttheater.

Behagliche Räume 2

Weinrestaurant Sehulze BRiürner,
Bewirtsehaftung: Otto Rysasel, Stadtioeh.

Sorgsamste Küehe
Vorzügliehe Weine Rennberiehte.

Tanz-
mm für Geübtere!
Beginn: Miftwoch, den 5. Mai, 8 Uhr abends
Neumarkt-Schätzenhaus. Gesellschaftsanzug.

Dehre und Pflege moderner
Gesellschaffstänze

V Baoston, Shimmy- Fox
M Tango Milonga usw.

Goaldgefſ. Meld., auch für Anfängerkurse u. Privat,erbeten Wegscheſderstrabe 16 (Fernspr. 348H.

fofballettmeister Wesner.

Fernruf 2377.

Sportzirkel
„Modern“

Großer Sandberg 16.

SEIT 1836. WVEITBEKANNT
Vertreter: L. Patner, Halle a. S.,

Thalia- Saal.
Am 25. April, abends 7, Uhr

zum Besten der bedrängten Francke-Stiftung

und Wwar:
Konnert, Tanp- Spfeole, Blumenmärehben.
Karten zu 7, e Hothan.antkey an e Weolbezah z
öberiemgen nacr Maß

Frühlingsfeier

pr. Stoſſe 2

Gr. Ulrichstr. 4/5 I.
Heidel berg

orika
Sehloß Send brunn
Vom a

2 gr.
Leipziger Str. 88

in d. Drama in Akt. z ung:

aaisehioss-Brauers
ta de 3; r liorKonzerte

Montag, den 2.
nachmittags von

Grosses Konzort,rt der Halliſchen Vergravel

ehrten
feierte
1 r7

mann

mit dem Welbe.

Charlie Chaplin
in der Groteske

Chaplin
bei d. Feuerwehr.

BeginnI. u. II. errtax 3 Uhr,
Wochentags 4 Uhr.

Alte Promenadel i a
Zum 50. Male

Fridericus
Rex.,

bei vollen Preison.

Von 7 Ubr abds. Ball. Fr. Wink

Känstler-Aufnahmen308 z 80. Operetten-Sehlager
z. an Vertrieb imi einen FTreisen nwer h e. Musikhaus Manthey,
gleite. Erwaebsener Cirx. VIxlehstr. 12.

Weg h 24gti O

aus derSittenbild

7 u R ind 1Auelichtspiel- Theater. U h

Täglich e ten rDas grobe Osteriest- S hno Notenlcenni
Doppel Programm. J Uaute und Guitaspielen.

Zu haven nur bei
piano hitia
Leipziger Str.

Großstadt in 5 Akten
mit Läane Hatfd u.
Reinh. Sochünvwel.

Dazu die spannende Hars 1

T Plauener Gardinmer
empfiehlt preiswert

nene R.Fr. MHansen
Detektiv eake in
Das wWhslbrium

les Neinods
mit Editha Camp-

e d. 16. April,

u z. Ubr:
h v. Heyer-Förater.

dJauptrojje. Abds. 73, Ende 10iſ,:
Beginn

Feiertags 3 Ubr,
Werktags 4 Uhr.

Am 1. u. 2. Osterfeier-
hen der

KonzertPhilharmen. Orehester.
usik-

Kruühlunw. 1 ervon JMontag e 17. April,

nachmittags 3, Uhr:
Das Dremäderihaus.

Abds. 71 Ende 10
Lar mm Unwernann
em. Oper von bortzing.

Dienstag, d. 18. April,
abends S Uhr:
FaustTragödie von Goethe.

e rra rh Drerw. 2 M., Kinder 1 M.

Skategelegenheſt

Thalla. Theater

Sorhenbs 7 i
uIm weißen Röbßl

l von Blal harelenrg
zum Watrmann im Hunsd- Hotel Montag en er

am Riebeekolats, neben Apollo
rBriefmarken Tuychenſlcher, S

H. Aletrion,
Yerkanuf Auewan l. Stoffe ikaufen eMeckelkr.

Sohnes Nachf.,
Gr. Steinstr. 4,. rechts.

Seit 53 Jabren Svez
ReparaturPiano Stern

A. Ahlheit, nur 5. Ver
einsſtraße 2. Tel. 331

8006200

Jeder Artliefert sehr preis weit

b. Sohaible
NMöbelfabrik,

Er. MärKerstr. 26
am Marktplatz.

Allerhöehste
Preise f. Bruch:

Slher, Plutln
alte Gehlsss
zahlt Hauffo
Eädelmetall Handlung

Brüdorstr. Og
(dreki am Markt)

Sehulstr. 1,
Snhe Gr. Vieh

er Mallenser bevorzugt sei

Engelhardit-Zierſ-
JOperetlen- Theater

III
Beide Osterfeiertage, nachm. 3 Vhr

Prinzessin Olala.
Ungekürrte Abendberetung.

i Reide Osterfeiertage, abds. 7, Vhr

Die Postmeisterin.
Azzre ab i-10 Uhr (Fernspr. 6183) ununterbr. geöſtset

Modernes Theater.
w Da rrase Fest Programm wer

16 Spezialitäten.
I. n. II. Feilertag, vorm. 11 Uhr

L

l

5



215. Jahrgang. Kummer S.

Halle und Amgebung
Halle, 15. April.

OſternAuferſtehung
Oſtermorgen! Hell tönen die Oſterglocken und erfüllen die

Luft mit einem Frühlingsjauchzen. Andachtsvoll lauſchen wir,
weit öffnen ſich unſere Herzen den feierlichen Klängen! Es löſt
ſich der Bann, der unſere Seelen in den düſteren Tagen der
Leidenswoche gefangen hielt, in denen wir noch einmal die ſchick
ſalsſchweren Tage, die todesbangen Stunden mit unſerm Herrn
und Heiland durchlebten. „Kreugzige ihn“ die beiden Worte
ſind es, die uns jedes Jahr wieder aufs neue tief ergreifen.
Und jetzt nach faſt 2000 Jahren Haben wir ihn, der uns in
ſeiner Größe und Reinheit in ſeiner tiefen Menſchenliebe
zum chriſtlichen Vorbild geworden iſt, nicht hundertmal wieder
und wieder gekreuzigt und tun es täglich noch? Sind ſie beſſer
als jene, die ihn damals höhnten und verſpotteten, ſie die
Menſchen unſerer neuen Zeit? Nicht nur das Chriſtentum des
Wortes, nein auch das Chriſtentum der Tat ſinkt immer tiefer
hinein ins Grab. Alles, was ein Chriſtus als Grund-
bedingung für einen guten Menſchen aufgeſtellt hat Nächſten-
liebe und Selbſtverleugnung Charakterfeſtigkeit und treue
Pflichterfüllung und ein feſtes Vertrauen zu unſerm Herrgott,

hat ſich verwandelt in Haß und Habgier, in Wankelmütigkeit
und Zügelloſigkeit und in ein hämiſches „wir brauchen keinen
Herrgott mehr“. Solche Gedanken ließen uns in dieſem Jahre
die Leidenstage der Karwoche noch düſterer als ſonſt erſcheinen,
das Herz krampfte ſich zuſammen unter all' dem ſchweren Druck
unſerer Zeit, der unſern inneren und äußeren Menſchen zu ver
nichten droht.

Und da könnten uns die Oſterglocken wie Frühlings-
jauchzen wie eine frohe Botſchaft erklingen? Ja, und aber-
mals ja, ſie können und ſie tun es! Sie rütteln an unſerm
armen, verzagtem Herzen ſo lange, bis ſich ein neuer, heller Hoff-
nungsſtrahl Bahn bricht bis der Auferſtehungsgedanke in uns
lebendig wird in der feſten, freudigen Zuverſicht: „Wir glauben
an eine Auferſtehung alles Guten, alles deſſen, was in unſerm
armen Deutſchland zu Grabe getragen worden iſt was wir
ſelber mit aller Gewalt lebensunfähig machen. Ja wir
glauben freudig an die Auferſtehung eines geſunden, arbeits
freudigen deutſchen Volkes! Die Oſterglocken ſollen uns nicht
umſonſt geläutet haben. Grete Eichner-Halle.

cuk2
Sonntagsfahrkarten nach dem Harz und

Thüringen
Den fortgeſetzten eifrigen Bemühungen des Harzklub Zweigvereins et a. S., mit Unterſtützung des Oberharzer Skiklubs,

Zweigverein Halle a. S., iſt es gelungen, die Eiſenbahndirektion
Halle nunmehr zu bewegen, Sonntagsfahrkarten einzu
führen. Gerade den wiederholten perſönlichen Verhandlungen
der Vorſtände obiger Vereine iſt die Eiſenbahndirektion inſofern
entgegengekommen, als folgende SonntagsRückfahrkarten aus
egeben werden: Nach Vallenſtedt, StolbergRottleberode, Thale,

Jifenburg, Frankenhauſen, Bad Schmiedeberg, Düben, Kamburg.

Die Karten nach Ballenſtedt, Stolberg-Rottleberode, Thale,
Jlſenburg, Frankenhauſen und die bereits beſtehenden Sonntags
rückfahrkarten nach Sangerhauſen können zur Hinfahrt bereits
am Tage vor dem Sonn oder Feiertage von 12 Uhr mittags ab
n werden. Durch das Entgegenkommen der Eiſenbahndirek
tion iſt es nunmehr e Hangzwanderecn, Sportvereinen uſw.
ermöglicht, zu ann n114 um dadurch Körper und Geiſt zu ſtärken.
Allen eunden wird empfohlen, ſich dem Harzklub-
Zweigverein Halle a. S. (Anmeldung: Kaufmann
A. Steinbach, Königſtraße 14, Bezirksdirektor Johs. Erbß, Doro
theenſtraße 1, Major v. Petersdorff, Zietenſtraße 29) als Mit
glied bei einem geringen Jahresbeitrag anzuſchließen. Wenn derVerein auch richt öffentlich viel hervortritt, ſo werden doch die

Mitgliedsbeiträge in erſter Linie zur Erhaltung der Wege imHarz henen Außerdem wird jedem Mitgliede eine inter-
eſſante Zeitſchrift koſtenlos geliefert.
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Preiſen Harzwanderungen auf e

I. Beilage zur Halleſchen Seitung

2 Mark eine Straßenbahnfahrt
Wenn alles teurer wird, kann die Straßenbahn mit ihrer

Tariferhöhung nicht zurückbleiben. Sprunghaft ſind auch bei ihr
die Ausgabenpoſten in die Höhe gegangen und ſie muß ſich
naturnotwendig dafür Deckung ſuchen. Bei der Straßenbahn
iſt dieſes Verfahren nicht ſchwierig. Man berechnet einen
neuen Tarif und bekommt ſo ohne viel Proteſte und Ent-
rüſtungsſchreie den balanzierenden Etat.

Die letzte Fahrpreiserhöhung trat am 1. März in Kraft.
Damals wurde der Preis für eine einfache Fahrt von 1 M. auf
1,50 M. heraufgeſetzt, weil die Löhne ganz außerordentliche Aus
gaben erforderten. Sie verlangten gegen das Jahr 1917 faſt
dreißigfache Mehrausgaben, denn 1917 benötigte man 725 000 M.,
während das Jahr 1922 aber 24 400 000 M. an Löhnen z
Und auch heute ſind es wieder in erſter Linie die 628 Millionen
ungedeckter Lohnerhöhungen, die eine Tariferhöhung erheiſchen.

Auch die Steigerung der Materialpreiſe hat ſeit
der letzten Tariferhöhung im März erſchreckend zugenommen.
Zu jenem. Zeitpunkt war ein Straßenbahnwagen noch für
600 000 M. zu haben. Heute muß man dafür 1 Million Mark
aufwenden. Jn gleichem Verhältnis ſind die Preiſe für Schienen,
Radreifen, Bremsklötzer und Glühlampen geſtiegen.

Somabend, W. April r922

einen Zuſchlag von 50 Pf. Köln nimmt 4 M., Dresden
3 M. und abends den dreifachen Fahrpreis.

Die Vergünſtigungen, die bei anderen Städten beſtehen, ſo
z. B. in Magdeburg, das auf Fahrſcheinhefte 20 Prozent Rabatt
gab, fallen dort nun auch fort. Jn Halle wird man wohl
ebenfalls dazu übergehen müſſen, die Vergünſtigungen zu ſtrei
chen und z. B. auch die Monatskarten ſchärfer zu belaſten. Das
wird natürlich eine neue Ausgabe für diejenigen, die außerhalb
wohnen, und der Einwand der Siedler iſt berechtigt: verteuert
uns das Draußenwohnen nicht noch mehr!

Aber die Not zwingt zu allen dieſen Maßnahmen. Wenn
Deputation und Stadtverordnete zuſtimmen, dürfte uns zum
roten erſten Mai der neue 2Mark-Tarif beſchert ſein.

Nach den vorläufigen Berechnungen wird ſich eine Er
höhung der Fahrt über drei Teilſtrecken auf 2 M. nicht um-
gehen laſſen. Die Preiſe für mehr als drei Teilſtrecken und
Umſteigen uſw. werden dann 2,50 und 3 M. betragen. Damit
bleiben wir aber z. T. hinter den Tariferhöhungen anderer
Städte zurück. Berlin verlangt heute ſchon 3 M. (Umſteigen
5 M.), Leipzig ebenfalls 3 M. und von 9 Uhr abends ab

Kein Raubmord?
Ortsbe ſichtigung im Eiſenbahnwagen.

Am Dunnerstag nachmittag um 3 Uhr fand im Beiſein der
Staatsanwaltſchaft, der Kriminalpolizei, des Gerichtschemikers, der
Vertreter der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn und der einzigen Ueber
lebenden, Frau Köhler, eine Beſichtigung am Tatort
ſtatt. Frau Köhler machte bei der Schilderung der Ereigniſſe
jener fürchterlichen Minuten einen vollkommen gefaßten Eindruck.
Sie machte alle Angaben, wie ſie ſich gegenwärtig noch in ihrem
Gedächtnis darſtellen.

Danach ſind die beiden Männer zur Tür hereingekommen,
ohne die Jnſaſſen des erſten Abteils zu beachten. Sie gingen
gleich in das Abteil, in dem Frau Nette ſaß, mit der ſie zwei
bis drei Minuten lang redeten. Dann erſt kam
Frau Nette „Hilfe!“ rufend in das Abteil hereingeſtürzt. Einer
der Verbrecher vertrat ihr ſofort den Weg nach dem Ausgang, in
dem er ſich vor die Tür ſtellte. Er hielt Frau Nette ſeinen
Browning vor die Bruſt und fragte ſie nochmals, ob ſie das Geld
herausgeben wollte. Ohne aber eine Autwort abzu
warten, ſchoß er ſie nieder. Herr Jngenieur Köhler,
der neben dem ſtehenden Verbrecher ſaß, verſuchte die Tür zu
öffnen und wurde dabei ſofort ohne Anruf niederge-
ſchoſſen. Er erhielt einen Halsſchuß, der die Schlagader durch
ſchlug. Frau Schulz, die anſcheinend dem jungen Köhler zu Hilfe
eilen wollte, wurde ebenfalls ſofort niedergeknallt,

Frau Köhler verſteckte ihr Geſicht in dem Polſterſitz des
Wagens, weil ſie es nicht mit anſehen konnte, wie ihr Sohn er
ſchoſſen wurde. Sie verharrte in dieſer Stellung und die Ver
brecher haben wohl angenommen, daß ſie in Ohnmacht gefallen
ſei. Der eine Verbrecher verließ darauf ſchnell den Wagen,
während der zweite der hinter den übereinanderliegenden Leichen
ſtand, ſich noch kurze Zeit im Wagen umſah, etwa noch 100 Meter
mitfuhr und erſt dann vom Trittbrett des Wagens abſprang. Von
den umherliegenden Gegenſtänden, wie Uhr, Brieftaſche und
Damentaſchen, nahm er nicht ein Stück mit. Als Frau Nette
in das erſte Abteil ſtürzte, war den Verbrechern
von den Damen und Herrn Köhler freiwillig
Uhr und Brieftaſchenentgegengehalten worden,
die ſie aber mit verneinender Gebärde ab
lehnten. Dieſer letzte Umſtand läßt die wahrſcheinliche An
nahme zu, daß andere Motive als die des Raubes vorliegen, denn
die Brieftaſche des Herrn Köhler war n. a. ſehr ſtark gefüllt und
wäre den Verbrechern eine willkommene Beute geweſen. Es ſteht
außerdem noch nicht feſt, ob die Handtaſche der Frau Nette von

asfraffipa gen
Der in den letsten Wochen anhaltende ausser gewöhnlich lebhafte
Geschaftsgang hatte meine Lagervorväte fahrfertiger Kraftwagen
derart gelichtet, dass ich den Verkauf Rurge Zeit einstellen musste.

Inswischen hRonnte ich meine Bestände mit in meinen anerkannt
leistungsfähigen Spesralwerkstätten durchreparierten und fahrfertag
her gerichteten Fahrseugen wieder ergänsen und Stelle ich wer
einen grossen Posten Lastkraftwagen vieler ersthlassiger Fabrikate,
8 dis 5 tons Nutslast, au äusserst vorteilhaflen Preisen um Verkauf

Offo üfſin, Haffe a. S.
Fabrifſe für Xrafffaſirzeunuge, Spsatz- unci Zubeſtörfeiſo.

den Verbrechern mitgenommen iſt, oder ob ſie in dem allgemeinen
Wirrwarr nach der Tat abhanden kam.

Beide Mörder müſſen ſehr ſtark mit Blut beſudelt worden
ſein. Alle Angaben, auch die geringſten, ſind weiter an die Unter
ſuchungsſtellen erbeten.

Dazu meldet die Polizei weiter:
Die beiden Verdächtigen, deren Feſtnahme gemeldet wurde,

mußten entlaſſen werden, da einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt,
daß ſie nicht als Täter in Frage kommen. Die en der
Täter, die man als einigermaßen ſicherſtehend bezeichnen kann,
wird nochmals mitgeteilt. Der eine Täter, dem wohl alle drei
Morde zur Laſt gelegt werden müſſen, iſt etwa 1,70 Meter
ſchlank, kräftig, hatte längliches, knochiges Geſicht und ge
Geſichtsfarbe. Die Augenbrauen waren dunkel. Er trug eine
blaue Mütze nach Art der Kapitän- bzw. Schiffermützen, ohne Ab
zeichen, es iſt jedenfalls kein ſolches bemerkt worden. Ferner
hatte er einen blauen Schal vorn einmal geknotet und die Enden
unter die Weſte bzw. unter den Rock geknöpft. Er trug eine
dunkle, blaue Jacke, das Tuch muß etwa marineblau geweſen ſein.
Der zweite Täter, den Frau K. nur von hinten geſehen hect, war
kleiner, etwa 1,60 bis 1,65 Meter groß, ſchwächlich, hatte einen
ſchmalen runden, d. h. gewölbten Rücken. Er trug ein Jackett,
graubläulich, ohne Schlitz, anſcheinend Konfektionsware. Beide
Täter waren junge Burſchen im Alter von etwa 19 bis 23 Jahren.

Unter Hinweis auf die hohe Belohnung werden nochmals
alle, die irgend welche, auch die geringſten Angaben machen
können, gebeten, ſie der Staatsanwaltſchaft, Kriminalpolizei oder
Landjägerei zu übermitteln. Wenn es nur irgend möglich iſt,
wird Verſchwiegenheit zugeſichert und die überbrachten Mit
teilungen ſtreng vertraulich behandelt.

Jntendant geſucht!
Direktor Neubeck verzichtet.

„Sehr geehrte Schriftleitung!
Hierdurch bitte ich Sie höfl., davon Kenntnis nehmen zu

wollen, daß ich meine Wahl als Nachfolger des Herrn Jntendanten
Sachſe zu meinem lebhaften Bedauern ablehnen mußte.

Mit vorzüglicher Hochachtung
ſehr ergebenſt

gez.: L. Neubeck“

Nit dieſen kurzen und bündigen, aber vielſagenden Worten
läßt Herr Ludwig Neubeck, Direktor des Stadttheaters zu Roſtock,
unſeren Leſern und uns wiſſen, daß für das Halleſche Stadt
theater die Zeit des Jnterregnums noch immer nicht vorüber
iſt. daß den Halleſchen Theater und Kundſtfreunden, die doch ſeit
den letzten drei Jahren wahrlich nicht verwöhnt ſind, die dürftige
Koſt weiterhin gereicht wird.

Warum kommt Herr Neubcck nicht nach Halle? Ein hieſigesHerrn Sachſe naheſtehendes Blatt vermutet, daß N., rer ſah bei

ſeinem Hierſein über die Perſonal und Engagementsverhältniſſe
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am Stadttheater unterrichtet hat, „fürchtet, in Halle am künſt
leriſchen Rufe verlieren zu können“. Wir vermuten dasſelbe,
chten jedenfalls nicht annehmen, daß N. den Halleſchen Stadt
theaterJntendantenpoſten aus geldlichen Rückſichten ausge
ſchlagen hat. Um ſo mehr ſtellt ſich die Ablehnung des Roſtocker
Direktors als eine unangenehme, wenn nicht c blamable An

egenheit für die geſamte Stadt Halle im allgemeinen und im
eſonderen für die Kreiſe und Stellen dar, die für die Entwick

lung und Pflege unſeres ſtädtiſchen Kunſtlebens zuſtändig ſind.
Der Direktor eines kleinen, unbedeutenden Theaters, das erſt
in allerjüngſter Zeit einen gewiſſen künſtleriſchen Ruf erlangt
hat, verzichtet darauf, die Leitung eines Großſtadttheaters zu
übernehmen, das noch vor nicht allzu langer Zeit allgemein ge
ſchätzt wurde. Deutlicher kann ſich der Mißkredit, in dem Halle
auch außerhalb feiner Tore in künſtleriſcher Hinſicht ſteht, wohl
faum offenbaren.

Herr Neubeck verzichtet. Will das Erbe des Herrn Sachſe
ticht antreten. Herr Sachſe iſt gegangen. Das Preisausſchreiben

kann wieder beginnen 4
Profeſſor Kühn zum Gedächtnis

Am 14. April dieſes hre lag an einem ſtillen Grabe auf
dem Nordfriedhof in Halle a. S. ein friſcher, ſchlichter Krang.
Der Grabſtein ſagt:

Hier ruht in Gott
Profeſſor

Dr. Julius Kühn,
GUirkl. Geh. Hat, Exzellenz,

Hirehtar des Iandw. 9nſtituts der Aniverſität,
Ehrenbürger der Htädte: Halle a. B u. Pulsnitz,
geb. 25. Bktober 1825, geſt. 14. Fipril 1910.

Die Dankbarkeit hatte den Kranz niedergelegt. Seit 1910
wandern an dieſem Tage die Dankbarkeit, die Treue und die
Verehrung an die Stätte, um dem Manne, der für die deutſche
Landwirtſchaft ſo Gewaltiges geleiſtet hat und auch für unſere
Stadt Halle a. S. von großer Bedeutung war, über das Grab
hinaus zu ehren.

Die Dankbarkeit ruht nie und verſprach dem größten
Lehrer der Landwirtſchaft, dafür zu ſorgen, daß bei jedem Blick
über ein grünendes Saatenfeld und befruchtete Hügel ſie Mah-
nerin ſein wird an alle Landwirte, ſtets des Mannes zu gedenken,
der die Wege gewieſen hat zur Steigerung der Urproduktion
und ſomit zur Ernährung des Volkes.

Die Treue iſt feſt und gelobte aufs neue überall den vor
bildlichen, ſtarken Geiſt des Aushaltens, den Geiſt der Gewiſſen
et und den Geiſt des unerſchütterlichen Glaubens an den
S pfer wach zu halten und zu feſtigen.
Die Verehrung, die jedem Volke lehrt, daß, wenn man

die großen Toten ehrt, ein Volk, ein Stand ſich ſelbſt am meiſten
ehrt, verbürgt ſich dafür, das Werk des Meiſters zu erhalten.
Den Lebenden eine ſtete Erinnerung, der Nachwelt ein Anſporn,
ein Nacheifern zur Bewahrung und dem Ausbau des agkademiſch
land wirtſchaftlichen Univerfitätsſtudiums.

Nachdem der Kranz niedergelegt, ſahen die drei edlen
Hüterinnen über das angrenzende Feld, der nie ermüdenden
Tätigkeit Kühn's, und blickten auch über das gewaltige Stadt
viertel, welches in den Jahren 1880--1910 um das landwirt
ſchaftliche Jnſtitut entſtanden war. Ja ein großer, damals
Aufſehen erregende Zeitabſchnitt in der Entwicklung dieſer zu
jener Zeit noch kleinen Stadt weitete ſich vor den Blicken aus.

Halle vergißt den großen Toten nie.
Der Kranz am efeuumrankten Hügel wird verwelken. Aber

die drei Tugenden grünen weiter und wachſen im deutſchen
Vaterland und hier im alten Halle, der Hochburg edler, reiner
Wiſſenſchaft. Fr. S., ein Schüler Vater Kühn's.

Das iſt Oſterwetter! Zur rechten Zeit iſt uns ein Oſter
Wetter auferſtanden, wie wir es uns nicht ſchöner denken können.
Sommerliche Wärme, die wir kaum ertragen zu können glauben,
heller, lachender Frühlingsſonnenſchein und ein Jubeln und
Freuen, als wenn ſich alles, alles nun wenden müßte. Der
geſtrige Karfreitag brachte uns den Umſchwung. Alles
ſtrömte hinaus. An der Saale waren die Uferwege ſchwarz von
Menſchen. Die Gaſtwirtſchaften hatten ihren Garkenbetrieb noch
nicht eröffnet und ſo war mancher enttäuſcht. Dafür aber
morgen!

Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. März bis 34. März
1922 geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen
am 28. Februar 117 152 162,60 Mark gegen 116 861 663,61 Mark
im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 31. März 81 898 955,98
Mark gegen 25 771 155,17 Mark im Vorjahre. Zuſammen
199 051 118,58 Mark gegen 142 6382 818,78 Mark im Vorjahre.
Rückzahlungen vom 1. bis 31. März 76 554 634,05 Mark gegen
24 825 539,06 Mark im Vorjahre. Beſtand am 81. März d. J.
122 496 484,53 Mark gegen 117 807 279,72 Mark im Veorjahre.

Chronik der Straße. Am Donnerstag nachmittag wurde
an der Stadtgrenze zu Halle-Büſchdorf eine auswärtige Arbei
terin von einem Radfahrer umgefahren, wobei ſie einen Unter
ſchenkelbruch erlitt. Sie wurde mittels Krankenwagens der
Klinik zugeführt. Der Radfahrer konnte bisher noch nicht er
mittelt werden. Jn der Nacht zum Sonnabend gegen 1 Uhr
fand in dem Grundſtück Freiimfelder Straße 21 eine Schlägerei
ſtatt, wobei ein Maler durch Meſſerſtiche am Kopfe erheblich ver
letzt wurde, ſo daß er der Klinik zugeführt werden mußte.

Vereins Nachrichten
Halleſcher Bürgerbund. Generalverſammlung am Don-

nerstag, 20. April, abends 8 Uhr in der Burſe zur „Tulpe“,
Alte Promenade 65, pt., im Weinzimmer. Wichtige Tagesordnung
(vollſtändige Umgeſtaltung der Satzungen und Neuwahl des Vor
ſtandes). Erſcheinen aller Einzelmitglieder und Mitgliedsvereine
dringend notwendig. Als Gäſte ſind Vertreter von Vereinen
und Verbänden willkommen. Neuanmeldungen jederzeit Alte
Promenade 5 II, Zimmer 2.
bild des Jnhabers tragen.

e Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch
ſchnitt bezahlt für:
Weiße Bohnen 1 Pfd. 7,50--8,00
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Zitronen 1 Stück. 1,50--2,
Erbſen 1 Pfd. 6,50-7,00 Apfelſinen 1 Stück 2,00--5,90
Weißkohl 1 Pfd. 6550 Aepfel 1 Pfd. 350--7,50
Spinat 1 Pfd. 3550 Butter Pid.- Stück 36,00--37,00Grüner Salat, Kopf 4,00-4,50 Eier 1 Siück 3,90--4,00
Mohrrüben 1 Pfd. 3,00--3,50 Matz 1 Pfd. 90Kohlrüben 2790 Käſe 1 Stück 150--2Sellerie 1 Kopf 2,00--3,00 Pflaumenmus 1 Pfd. 8,00
Porré, Bund Hühner, alte 1 Pfd. 15,00-1700Radieschen, Bündchen 1,80 Hähnchen 1 Stück 1000-11,00
Rhabarber 1 Pfd. 6900 Tauben 1. Stück 1200-15,00
Zwiebeln 1 Pfd. 350-400 Lämmchenfleiſch Pfd. 12.00-15, 00

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwareu
ſowie Fiſche feilgeboten.

HalsDie 50. Aufführung des „Sriderieus Rex“
findet heute nachmittag im U.-T., Alte Promenade, ſtatt, das
bekanntlich den Film, der bereits ſeit über vierzehn Tagen läuft,
bis auf weiteres auf dem Spielplan belaſſen hat. Der Film hat
ſomit täglich drei, an verſchiedenen Tagen ſogar vier Vorführun-
gen erlebt eine Tatſache, die bisher in der Geſchichte der
Halleſchen Kinos einzig daſteht. Das Jntereſſe, das dem „Fride-
ricus Rex“ allgemein entgegengebracht wird, iſt nach wie vor
ſehr rege. Die Zahl der bisherigen Beſucher des „Fridericus
Rex“ hat 40 000 überſchritten.

Der engliſche Filmverband hat am 27. März endgültig das
Verbot für ſeine Mitglieder aufgehoben, deutſche Filme in Eng
land aufzuführen. Zu dieſem Beſchluß bemerkt die „Times“, daß
vorläufig wohl nur wenige deutſche Filme, nur „Groß-Filme“,
in England gezeigt werden würden, und zwar nur in den ganz
großen Lichtſpieltheatern. Einer dieſer erſten deutſchen Filme
werde „Fridericus Rex'“ ſein.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 725 Uhr, ge
langt die Operette „Die Fledermaus“ zur Aufführung. Für die
Oſterfeiertage iſt folgender Spielplan vorgeſehen: Santa na
mittag 32 Uhr „Alt-Heidelberg“, Sonntag abends 753 Uhr
a Erzählungen“, phantaſtiſchromantiſche Oper vonJ. Offenbach. Montag nachmittag 8 n „Das Dreimäderl-
haus“, Montag abends 728 Uhr „Zar und Zimmermann“, Diens-
tag Anfang 628 Uhr geht unter der Spielleitung von Dr.
Edgar Groß Goethes „Fauſt“ mit Oscar Mehring vom
Friedrich-Theater Deſſau in der Titelrolle in Szene. Ferner ſind
in den Hauptrollen beſchäftigt: Charlotte Jahn (Margarete),
Hermine Ziegler (Marthe), Paula Thetter (Böſer Geiſt), Erich
Nowack (Mephiſtopheles), Emil Berger (Wagner), Fritz Henſel
(Valentin), Heinz Rohleder (Schüler), Adolf Schiele (Siebel), Eu
gen Wer (Erdgeiſt). Mittwoch und nete Nichtöffent-
liche Vorſtellungen. Freitag „Fauſt“, Sonnabend „Die Walküre“.

Jm Thalia- Theater gelangt am Sonntag (1. Oſter
feiertag), abends 725 Uhr, das Luſtſpiel „Jm weißen Rößl“ zur
Aufführung. Am Montag (2. Feiertag), abends 72 Uhr, wird
der Schwank „Zwangseinquartierung“ gegeben. Eintrittskarten
ſind zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters ſowie eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellungen im Thalia-Theater.

Freie Volksbühne Halle. Thalia- Theater. „Godiva“.,
Spieltage: K: Mittwoch, den 19., L Donnerstag, den 20.,
M: Sonnabend, den 22., N: Montag, den 24. April.

Kirchenmuſik. Am erſten Oſterfeiertag wird in der
St. Georgenkirche der Kirchenchor im Hauptgottesdienſt um
10 Uhr, unmittelbar nach dem Eingangsgeläut, und in der Ein-
gangsliturgie ausgewählte Stücke aus Ka'rl Loewes großem
Paſſions- und Oſteroratorium „Das Sühneopfer des neuen
Bundes“ zu Gehör bringen.
J Ein Unterhaltungsabend zugunſten der Franckeſchen Stif
tungen findet im Thalia-Saal am 25. April, abends 738 Uhr,
ſtatt. Die Veranſtalterin des Abends, Frau Schmidt-Valentin,
hat eine reiche Vortragsfolge aufgeſtellt, ſo daß wohl jeder Be
ſucher auf ſeine a kommen dürfte. Der Kartenverkauf bei
Koch, Hothan, Manthey und Rud. Weibezahl, obere Leipziger
Straße, hat begonnen.

Freie Volksbühne. Für den 2. Mai iſt eine weitere Auf-
führung von Goethes „Fauſt“ für die Mitglieder der Freien
Volksbühne angeſetzt. Karten in der Geſchäftsſtelle.

Margarete Rößler, eine aus dem Nationaltheater in
Mannheim hervorgegangene, hochbedeutende Tänzerin, gibt am
Freitag, den 28. April, im Thaliaſaal einen Tanzabend. Karten
in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Karfreitagskonzert im Halleſchen Operettentheater. Ein
Abend, für den man der Leitung des Halleſchen Operetten-
theaters Dank wiſſen muß, und zwar um ſo eher, als das noch
immer intendantenloſe Stadttheater mehr und mehr ſeine künſt-
leriſche Bedeutung und Aufgabe zu vergeſſen ſcheint. Ein
Abend, der bewies, daß Kapellmeiſter Georg Haupt und ſein
Orcheſter auch etwas Anderes, das heißt etwas Beſſeres ver
ſtehen, als nur leichte Operettenmuſik zu dirigieren bzw. zu
ſpielen. Ein Abend, der ſchließlich offenbarte, daß das Halleſche
Publikum auch für gute und echte Kunſt intereſſiert iſt; denn
der Beſuch des geſtrigen Konzerts war ſehr gut. Bei der Be
urteilung der Leiſtungen des Orcheſters muß berückſichtigt
werden, gdaß dieſes, aus Mitgliedern des Philharmoniſchen und
Stadttheaterorcheſters ſowie der Bergkapelle auf 50 Mann ver-
ſtärkt, kaum ſonderlich viel Gelegenheit zu Proben gehabt haben
mag. Gleichwohl wurde ein ſauberes, harmoniſches, rhyth
miſches Zuſammenſpiel erzielt; die Bläſer könnten allerdings
hie und da ein piano oder gar pianiſſimo vertragen. Die aus-
geglichenſte Leiſtung des Orcheſters war unſtreitig die Symphonie
Nr. 1 D-dur von Schubert. Auch in der Begleitung der Soliſten
war Georg Haupt mit ſeiner Schar durchaus auf der Höhe. Frau
Dina Mahlendorf gelang es reſtlos, mit ihrem ſchönen,
klang- und ausdrucksvollen Sopran, der auch alle techniſchen
Schwierigkeiten mühelos überwand, ſich den begeiſterten Beifall
des Publikums zu erſingen, was auch Kammerſänger Kling-
hammer- Leipzig mit ſeinem „Wotans Abſchied“ erreichte.
Wenn auch mancher den eigentlich für den geſtrigen Abend ge-
ladenen Walter Soomer lieber geſehen und gehört hätte

heim
Zoologiſcher Garten. Am erſten und zweiten Oſterfeier-

tage konzertiert von nachmittags 359 bis 636 Uhr das Phil-
harmoniſche Orcheſter unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl
Steuer. Am zweiten Oſterfeiertage findet von 11 Uhr vormittags
ab Frühſchoppen- Konzert vom Erſten Halleſchen Bandonion
Orcheſter „Jdeal“ unker Leitung ſeines Dirigenten Max Mühle
ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag, den 1. Oſterfeiertag, den 16. April 1922

und für Montkag, den 2. Oſterfeiertag, den 17. April 1622.
Sammlung am Sonntag für das Borghardtſtift in Stendal.
Sammlung am Montag für das Eckartshaus in Eckartsberga.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: Sonntag 10 Fritze (A), (Chorgeſang), abds. 6
Bauke, Montag 10 Knoblauch, abds. 6 Fritze, vorm. 10 Gottesd.
f. erwachſ. Taubſtumme, Jägerplatz 24/26, Mittwoch abds. 8 (Bi
Fritze (An der Marienkirche 1), 818 Wochenandacht Koepp
(Sophienſtr. 6/8). St. Ulrich: Sonntag Thiede (Chor eſang)
A), abds. 6 Ruhmer, 1136 (K) Schütz (Martinſchule); Montag
10 Schütz, abds. 6 Heintke, Donnerstag Stadtſchützenhaus:
Monatsverſammlung der Frauenhilfe, Vortr. v. Fr. Hündorf.
St. Ulrich Oſt: Sonntag 10 Krondorferſtr. 6a Ruhmer (Chor-

eſang), 1148 (K) Ruhmer; Montag 1 iede.e MRbrig: Se Na ist 10 Klette e Fing
10 Voigt (A), 1124 Voigt; Hoſpital Sonntag 39 Keller;
Montag 10 daſelbſt Finck. Domkirche; Sonntag 8 (K) Baumann, 10 Lang (Domchor) (A), abds. 6 Gabriel; a
Vaumann, abds. 6 Lang, Freitag 8 Baumann. Laurentius:
F7 Oſterfeier auf d. Friedhof Förſter, 10 Wagner (A),
2 (K) agner, 5 Veſper Förſter; Montag 10 Foörſter.
Stephanus: Sonntag 10 Hagemeher fyragſan (A), 1134 (K)
Hagemeyer; Montag 10 Meinhof, Freitag 8 Frauenhilfe Gem.
H. Hagemeher, Santa 5 Gottesd. f. Schwerhörige, Weiden
plan 4, Wagner. Digkoniſſenhaus: Sonntag 10 Knak, Montag
10 Moehr. Paulus: 8 v. Broecker, 10 Gilck (A), 2410 (K) Haber-
land, 2 (K) v. Proecker; Montag 8 Haberland, 10 Bach (A).
St. Georgen: Sonntag 8 Witte, 10 Hellmann (A), (Kirchenchor).
Montag 8 Vahldieck, 10 Giſeke (A), 1135 (K) Witte, 1114 (K)
Hellmann, 2 (K) Giſeke. Riebeckſtift: Sonntag 10 Witte.
Johannes: Sonntag 10 Faßmer (Chorgeſang) (A), 1114 (K)
Tiſcher, 1 (K) Gueinzius, 6 Mantey; Lauchſtädterſtraße 28
10 Mantey, 134 (K anteh; Montag 10 Tiſcher. Stadtmiſſion: Sonntag abds. 82 Hſterfeier Winterberg und Diakor
Schäfer, Dienstag abds. 84 Gemeinſchaftsſtd., Sonntag abds.
834 Gemeinſchaftsſtunde Flottwellſtraße 29. Giebichenſtein-
Bartholomäus: Sonntag 8 Kunitz, 10 Hellwig (A); Montag 10
Wind (A), Freitag (B) Hellwig Peſtalozziſtr. 4. Cröllwitz
Petrus: Sonntag 10 Kunitz (A) (Kirchenchor) (B); Montag 170
Baentſch. Trotha: 10 Jenrich (Kirchenchor), 1134 (K) Jenrich;
Montag 10 Bode. Diemitz: Sonntag 914 Petzold; Monkag 9
Petzold, 104 (K) Petzold.

Ev.-luth. Gemeinde, Weidenplan 4, 10 G.

Chriſtl. Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtr.1. Oſtertag 11 K. S St. feier Donnerstag n enſtr.
St Gemeinde, Magdalenenkapelle. 1. Feieetag 10 Uhr

Gottesd. 2. Feiertag 10 B. u. A. P. Brachmann, 2i), Ehriſtenl.Method.- Gemeinde (Aktusgebäude der Franck. Stiſtungen
Oſterſonntag vorm. 9i, Uhr Gottesd., abends 8 Uhr Gottesdienſt.

Büſchdorf: Oſterſonntag 10 Uhr P. Krüger. 2. Feiertag
10 Uhr P. Ullmannt.

GewinnAuszug
der

19. Preuß.-Südd. (245. Preuſß;.) Klaſſen- Lotterie
5. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 12. April 1922,

A d Nummer ſind zwei glei he Gewinne gefallen,1 en v Vner auf bie Wer di e lin in den beiden
Abteilungen I und II

Ohne Gewhr. Nachdruck verboten.
gr. der Vormittagsziehung wurden Sewinne über 490 Mark gezogen:

4 zu 10000 Mk. 41618 138187
26 zu 5000 Ak. 16080 24766 41908 68604 124866 188280 141888

145986 1596680 162707 204583 268745 278801
124 zu 8000 Mk. 3114 9654 100910 882065 40108 51608 57627 60524 62020

62645 64600 65495 76000 80003 87160 90800 90864 913356 95034 101246
106743 106782 1180902 126704 120891 180456 1345209 141578 146106 148814
Is0606 I56668 162080 166240 169348 174695 176768 185926 169965 124797
208465 203627 211694 2180990 215776 218650 220487 286041 248326 24973
252257 2653362 2656652 2565681 257958 273292 274844 279806 2683444 2387306
291507 2965328

378 zu 1000 M 631 081 24565 2502 3171 4499 4984 7100 12864 160967
18000 21142 22709 22371 28547 20116 806840 81080 44896 86940 39056
40201 41621 428883 46960 47766 40372 49601 50328 52818 628659 658426
63844 56101 5659165 659276 68126 60182 69985 74582 77667 79869
Fosss 83279 84528 85702 87710 87874 90557 900650 91269 91602 98276
96246 96787 101801 102871 106815 107273 107802 107818 100127 11152
115680 116686 117868 117641 915576 118816 1238788 1242686 126061 127055
131482 134343 186500 137813 189201 142721 148543 148704 149051 149751

150404 16506599 1516650 151687 1649809 1653584 153816 166185 166166 160832
161179 163331 167475 169668 170978 173368 176787 177688 178782 1820954
1865945 186629 187350 169007 190266 191021 191122 108117 193268 193812a

197124 198000 200887 202524 203852 204953 206113 205808 208074 209124
2009188 210644 211212 212940 2156578 216584 216478 216606 216767 220440
222417 225672 2248528 225808 225047 227478 4227519 228131 228466 280258
232887 234477 2946575 285144 2368066 238733 239430 242721 2465997 248711
240117 249185 252412 259886 256963 260720 201611 264446 264649 285619
266471 267688 268121 2690653 269166 2699265 270062 270940 272116 272753

2736509 277203 278204 280544 284477 285138 287405 287983 291055 291118
201569 2918465 294982 207698 296292 290670

gn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne Aber 490 Mark gezogen

2 zu 10000 M 34986
202 20 zu 5000 M 9032 10510 34103 996650 1180209 1809037 166801 1065661

044 226654
110 zu 3000 M 4006 12626 16327 10807 28379 85570 87666 30688 41636

58280 566561 579038 68296 78737 83331 85130 01449 92067 67513 100272
1015760 103696 117507 116597 138367 143498 149951 156171 156263 157591
1601665 166107 169963 177708 1786096 108099 2020955 307085 216364 218384
219609 235475 288872 245224 245026 246080 250092 2589023 264684 272288
279276 269648 291000 292404 299901

854 zu 1000 N 1298 1884 4661 86501 9984 100988 11868 12212 16160
21518 21608 28241 28290 26048 28926 31122 32961 36780 37851 39344
41100 41942 42978 48628 45608 47191 652786 53414 56269 67426 61886
62806 68678 65297 70864 71225 71862 72201 78146 72438 73469 76882
g1565 894572 85548 86711 68065 89979 92622 94747 96440 96502 97085
102015 104896 110269 110438 112847 1131651 114306 1166869 116054 116878
121673 122696 123291 124052 124219 124254 129044 129798 130264 131066
1311096 182221 1325650 138797 136248 186997 140862 148342 145612 145916
147074 148443 1617656 168660 156240 167087 158049 160521 161310 162070
164186 164716 1668656 166638 167920 170106 174208 175682 177009 1771405
177214 178358 183147 183317 186924 187281 187449 188388 183484 191719
306266 209485 209800 212350 2180964 214348 314687 214772 216927 216052
3186518 218938 221167 224876 227954 229121 229317 229581 280008 230747
231538 231765 231981 232045 283368 284031 235062 336289 286403 288112
336417 288870 289410 2390909 242454 243162 246641 248249 250942 250994

2652856 268908 261808 262635 266620 267457 267626 267781 268336 268643
268719 274698 278025 262941 264263 237070 287317 263778 283863 291698
2966817 297145 297234 299920

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind ans den Liften zu erſehen, die ber
den ſtaatlichen Lotterie Einnehmern zur unentgeltlichen Ein

ſicht ausliegen.
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MerinoſleiſchſchafStammnſchäferei

Wülperode,
4 km von Station Vienenburg g. H.

Der diesjährige auktionsweiſe Verkauf von

90 Jährlings-Böchen
beginnt

1e
e säleiſ form und ſtarkem edlen

oder Diſhley-Blut. Sämt 90 Böcke
r

v

Die Herde wird rein erhalten;

vom Verband provingzialſächſiſcher Schafzüchter
gekört worden.

Wagen anf Anmeldung früh 9 Uhr Station
Vienenburg. Von Richtung Berlin kommende
Herren überngchten am beſten Halberſtadt
„Weißes Roß“ oder „Halberſtädter Hof“.

Zuchtleider: Beſitzervon Neetzow-Stralsund, Ernst Reckleben,

r.
Der Perkauf ſprungfähiger Zähr-

lingsböche der

Merino-gleiſchſchafRaſſe
(hornlos und gehörnt) beginnt am
Donnerstag, 11. Mai, nachm. 12 Uhr.

Wagen auf Wunſch Bahnhof Vitzenburg.
Telegramm- Adreſſe. Vitzenburg-Nebra.

Poſt-Adreſſe: Rentam* Vitzenburg (Unſtrut).

Kannmschöſere ren

c 4

Der diesjährige

22. Aptil:

27. April:

28. April:

29. April: Stammzucht Schloß Löbnitz, re van

Schäfereidirektor. Rittergutsbeſitzer.

Bezirk Halle (Saale).
Der auktionsweise Verkauf meiner

Jährlings- Böche
IIIIIIIIIIIIITIIIIIIGGBBIIBBBBBBI

findet am

Dienstag den 9. Mai 1922,
vormnſttags 10 Uhr, statt.

o. Weidliech,
K. Landrat a. D. und Rittergutsbesitzer.

eWww—- eehere

3- und jähriger
edler oſtpreußiſcher Pferde

Königsberg i. Pr. Wiceeeftt Roſenau

am 24. und 25. April.
I „Sountag, den erit'us Ubr vorm:

Sorführung ſämtl. etwa 300 Pferde.

Montag, den 24. April, 9 Uhr:
Beginn der Auktion.
Dienstag, den 25. Aupril, 9 Ubr:

Fortſetzung der Kuktion.
Von Schecks werden nur beſtätigte Reichs

bankſchecks in Zahlung genommen.

Lande dere er die royLan rtſchaftska r für die rovinOſtpreußen, Königsberg i. Pr. 8

Sriedrichswerther Tierzucht
Verſteigerung Ebern, 6umen, Jührl.-Böcken
der Friedrichswerther Stammherden des großen, weißen Edelſchweines und des Württemberger veredelten Landſchafes

F.

am Donnerstag, den 20. April, vormittags 10 Uhr im Gehöft des Staatsguts Friedrichswerth.
riedrichswerth (Strecke Gotha--Bufleben-Friedxrichswerth). Beſichtigung der Herden jederzeit erwünſcht,

erhinderung am Kommen ſind Aufträge zum Ankauf erwünſcht. Berichte mit Verſteigerungsbedingungen, Stamm
auf Anfordern ſofort zugeſandt. Die Friedeburger Jährlingsböcke auf der Ausſtellung des Verbandes provingigl

Schafzüchter in Halle erhielten 2 erſte und 2 Ebrenpreiſe.

Eduard Meyer, G. m. b. H, Sriedrichswert
e T

4 e
e

i

beginnt am:
Verein Boetel-Börßum, en Wer
G. Boetel, Wegtleben bei Hedeper, 60 e g
Aannzuht Süpplingenpurg e en

9 tSan n u eneeru re a 4meiſter O. uht 70 an. r Boa
darunter Stammböcke,

9. Mai Stammzuch

6. Mai: Stammzucht. Niederſchmon,

dung erbeten. e
men üfſw. werdenlaialſacſiſcher

h 151 (Thür.).

Bocrkverkaunf aus nachfolgenden, von mir gezüchteten

Fleiſchmerino-Stammzuchten
Kreis Querfurt,
Stationen Quer

furt, Niederſchmon, Vitzenburg. Beſitzer: Rittergutsbeſitzer
Schilling, 50 beſtgeformte, reichwollige Vöcke.

t Strohw Poſt und Bahn Gräfen
hainichen. Beſitzer:

Oekonomierat Schmidt, 100 beſtgeformte, ſchwere, reich
wollige Böcke, darunter viele Stammböcke.

12. Mat Stammzucht Dröſchkau, ren eher en
mann Siegert, 60 ſchwerſte, wollreiche, beſtgeformte Vöcke,
darunter Stammböcke.

anhkeche Lihihaeetete meiſter 80 brichaige ſöwätſ. I. Maj. Staunnzucht Liebenburg e n et Bnne,
Beſitzer: Amtsrat Horny, 80 ideal geformte ſchwerſte, woll
reiche Diſhleymerinoböcke, darunter ſehr viele Stammböcke.

wollreiche Diſhleymerinas. Vahn Ret
Stammzucht Koldingen, an Zafrer e
mann Köſter, 30 ſchwerſte, fleiſchreichſte Diſhleymerinos.

Stammzucht Hirſch
mann Mendte, 30 beſte, wollreiche Diſhleymerinos.
Hochintereſſante Kartoffelzuchtſtation.
Stammzucht Weddegaſt S. alen

Biendorf. Beſitzer: Oberamtmann Wagner, 60 beſte,
ſchwere, reichwollige Böcke, darunter Stammböcke.
Stammzucht Gebhardshagen S. Bald
ſtedt. Beſitzer: Rittmeiſter Köſter, 30 beſte, ſchwere,
wollreiche Diſhleymerinos,

27. Maj: Stammzuchtschmoldow, Ach tkoegegetener
Beſitzer: Rittmeiſter von Storch, 40 ſchwere, wollreiche Böcke,

31. Rai: Stammzucht Schöningen, zagen er
(Berliner Strecke). Beſitzer: Rittmeiſter Schlange,
70 reich und edelwollige, ſchwere gutgeformte Böcke,
darunter Stammhöcke. Beſte Schweinehochzucht
Deutſchlands.

19. Juni: Stammzucht Pottlit Den die deren
rat Kujath, 50 wollreiche, beſtgeformte, leichtfnttrige Böcke,

Th. Larraß, Naumburg an der Saale.

Rocklum Kreis Halberſtadt).
Die Auktion von 220ca. 70angekörten Jührlingsböche

findet Freitag, den 28. April,
vormittags 10 Uhr ſtatt.

LarvraßH,
Naumburg.

Boetel,
Gutsbefitzer.

Merino Fleiſchſchaf Stammſchäferei

Voigſtedt
(Einie Erfurt Sangerbanuſen).

der quktionsweiſe Bochkverkauf
meiner auerkaunten Stammherde findet

Freitag, den 12. Mai, vormittags 11* Uhr ſtan
Zuchtleitnng

Joh. Meynoe, Leipzig.
M. Hausskneeht,

Rittergutsbeſitzer.

Gröningen (Bez. Magdeburg

Die Böcke ſind zu 4000.--, 5000.-- und 6000. Mk. eingeſchätzt.
igener Auswahl Lieferung unter Garantie für guteAuch bei nicht e

Hoabe unter günſtigen Bedingungen nocheinige größere Flächen 3

Erbsen
5 z erben h auchpinateamen ſow ere ernerfür Ernte 1923 Kohlanaten ſen

Futterrübensamen
und mit näheren Angaben gerndienen gaben
August Haubner, z Eisleben.

Körperform und beſte Wolle.
Zuchtleiter

H. L. Thilo, Berlin W. 35.
Bahnſtationen: Gröningen: Kleinbahn Aſchersleben-Schneidlingen.

Nienbagen: Staatsbahn Magdeburg--Halberſtadt.

Der freihändige

Bockverkauf
der Stammzucht des deutſchen Sleiſchwolſchafes

wird eröffnet am

Montag, d. I. Mai, mittags I Uhr.

Wiersdorf, Ueeker Oo.,Landwirtiſchaft.
Fernſprecher Gröningen Nr. 7.

engrundſtücrten Armaturon
80 Kutſchwagen,

groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen-

e etRepa netü. le In Tr

C
érode wehen Aussiedin

NOfppreuß. HolländerHerdbuth-Geſellſch. e. P.

v. 14. bis 16. Mai 1922 in Königöberg Pr.,
Viehhof Roſenan, verbunden mit einer

Auktion von ca. 150 ausgewählten Herd-
buchbullen, darunter vieleElitetiere

und ca. 200 tragende Färſen und junge
J Kühe bis 6 Jahre alt. Zur Ausſtellung

kommen die beſten Stammbullen und die beſten
J Stammkühe der oſtpreußiſchen Hochzuchten

Programm:
Sonntag, den 14. Mai 1922,

vormittags 8 Uhr: Richten der Einzelklaſſen,
nachmittags 4 Uhr: Feſtakt zur Feier des

40jährigen Beſtehens der Herdbuch-Ge
ſellſchaft,

nachmittags 4 Uhr Vorführung der prä
pämiierten Tiere ſowie der Auktions-
bullen in der Auktionshalle.

Montag, den 15. Mai 1922,
vormittags 8 Uhr: Verſteigerung von ea.

290 Sterken und jungen Küben,
nachmittags 4 Uhr: Vorführung der prä-

miierten Familien, Sammlungen und
der Auktionsbullen in der Auktionshalle.

Dienstag, den 16. Mai 1922,
vormittags 9 Ubhr: Verſteigerung von eg.

2600 Bnllen.
Für die Fahrt durch den polniſchen Korri-

dor mit den D-Zügen über Schneidemühl iſt
nur ein Perſongalausweis ohne jedes Viſum
erforderlich. Die Viehtransporte gehen un
gehindert durch den Korridor.

Kataloge und Wohnungsnachweis durch
die Geſchäftsſtelle Händelftraße 2.

snehen im Auftrag der gröbhton
2276Saatadtehter Deutschlands

Güter in jeder Größe und Lage.
Es stehen ca.

200 bis 300 000 000 M.
zur Verfügung, zahlbar auch in ausländ, Werten usw.
Wir bitten aſſe Besitzer, welche einen Verkauf de-
absichtigen, sich an uns zu wenden. Referenzen
zur Verfügung. Unverbindliche Rücksprache

durch unsere Vertreter auf Wunsch.

Th. E. Huse Söhne,(Offene Handelsgesellschaft). Gegründet 1904.

Berlin W S, Königsberg PrP.),Potsdamer Str. 10/11, part. Paradeplatz 12. I.
Fernruf Nollendort Fernruf 1185/6690.

Für den Nachwels verkäuflicher
rundstücke zahlen Provilsion.)

Donunerstag, den 20. d. M., mi

W S

Autouersteigerung.
ttagsverſteigere ich im freiwilligen 44984 e

im Grünen Hof“, Große inrahe 50,

z Lastauto, S. 4ton.r toewer, in tadelloſem ſtande, fahrntli eiſtbi drig z Be s eten re Dis Autoke

brau ung von
enberg. Geri

12 Ubr

Kkeuernot
entsteht durch
Unkenntnis der
Gesetze und
Reehtsprechung!

General direktor
d. Rauschen,
ktm.-industr. Sachverständigor

Speziab Gebiet

Das Steuerrecht
Halle a. S.,Lafontainestrabe 34.
Fernruf 4101.

Sprechstd. 3--5 nachm.

Originalpflanzkartoſteln

„Brouings Hermine

e r ſehr ertrag-reiche gelbfleiſch. Speiſe-
kartoffel (auch zu Salat
ſehrgutgeeignet(offeriert,
ſolange frei
Willy Sehneider,
Mücheln, Bez. Halle a. S.

Fernruf ä u. 92.

Ghaf-
Wolle
kanfen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fellhdl., Fiſcherplan 2.

„Menen-

Wohnungen

eder Art fertigt an in
eſter Ausführung. Neu-

anfängern erteilen An-
leitung in der Bienen-
zucht.

Bienenzucht-Gerätſch.
Holzwarenwerk

„Askari“,
Schillerſtraße 36.,

pferdedünger
in er Qualität AprilEr teferbar.

rnſt Schwarz,
Leipgig, Bayerſcheſtr. 131.

terhaltene

„Damen- Mäntel
am m e w.3 47 Hof. L

Pult Snöde,
an



ſind.
das einfache Kragen
Bluschen behalten ihre
Beliebtheit und befin
den ſich mit den allge
meinen Neuheiten der

einſätzen garniert. Eine kleine Schleife vervollſtändig

neuen Bluſe.

ſtoff ſowie Frotté werden lang
ſchoßige Bluſen gearbeitet, die man
Caſaque nennt, und die manchmal
ſtark an ihr ruſſiſches Vorbild er
innern. Jn allen Fällen bedeutet
dieſe Form eine neue Betonung
der garnierten Bluſe zum Unter
ſchied von dem ſchlichten Jumper,
den ſich manche Damen ſchon über
getragen haben. Allerdings muß
zugunſten des letzteren geſagt fein,
daß er faſt zu jedem Rockſchnitt
paßt, während die lange Schoßbluſe
doch mit allerlei Vorbedingungen
rechnen muß, bevor ſie reſtlos kleid
ſam wird. Schlanke Damen ſehen
ſehr nett in dem langen Ruſſen
AUttel aus und ſind ſehr erfreut,
eine neue Anregung für ihre Toilette
zu erhalten.

Sehr wichtig als Reuheit nd
ferner die Weſten bluſen, die
zu dem ſtrengen Schneiderkleid ge

6. Poiiekieid mit Faltenſchmuck hören, das von vielen Damen
für ſtarke Damen. wieder mit beſonderer Vorliebe

das ſind ſo ungefähr alle Arten von Schmuck der Aermeln für ſtarke Damen. Starke Damen im Som

Jn letzter Zeit macht fich eine neue Mode iſt oft leichter geſagt als getan. Unſer Bild zeigt
geltend. Aus Seide, aus hellem Voile und Trikot eine häbſche Zufammenſtellung von Hell und Dunkel, i

Mode auf beſtem Fuße. aufliegenden Gürtel entſpricht Ke. der
Säumchen und Spitzen, 4. Waſchbluſe mitaber auch Languetten Hohlſaum und PliſſeesundDurchbrucharbeiten ſchmuck. Das einſeitigefinden Anwendung in Jabot iſt zum Sportkoſtümallen Arten. Schwarze ſehr paſſend. Die angeUmrandungen an wei h mit 9. Unteriaille ſchnittenen Aermel werden dßen Bluſen, farbige einge) Mokiven. mit Stickereleinſätzen. ziemlich weit gehalten und
Leiſten und Stickereien hoch hinaufgehend mitan hübſchen Stoffen, einem Pliſſeeſtreifen beſetztgeſtickte Punkte und Kränzchen und bunte Häkelei, 5. Kleid aus ſchwarze weißer Seide mit weiten

mer zum Tragen dunkler Kleidung zu veranlaſſen,

geſehte Aermel Der Kragen und die Manſcheklen ſich t Filet

3. Hemdbluſe aus hellem Wollſtoff für Sport und Veruf.
Der gute Sitz dieſer Bluſe wird durch die Paſſe und die einge
ſetzten langen Aermel begünſtigt. Durch die lange Taille und den

der Jumnerfarm

Aus

4 gekragen t wird. BeWer als moderner Menſch den Anforderungen des und der hochgeſchlagene Laufhut mit abſtehen

raglichen Lebens gerecht werden will und muß, hat die den Flügeln krönt dieſen flotten Anzug. Der voVerpflichtung, ſich all den angenehmen wie auch prak Die Jackenkleider ſogenannter iſt im Manstſchen Aeußerlichkeiten der Zeit anzupafſen. Zu dieſen Art, d. h. Fantaſiekoſtüme, erhalten eine neue e Arbe
gehört in erſter Linie die Kleidung, die uns nicht nur Note durch die Bluſe, die teils loſe teils auch TufgenotFreunde bereiten oder nur wärmen ſoll, ſondern auch feſt nach Art des Kleides eingearbeitet iſt. Be tungsausſchr
den Verkehrsverhältniſſen und den Bexuſsgrheiten an ſonders xeigholl e die Sitte. Bluſe und Jaden Streik als e
gepaßt werden muß. Das futter dieſes dreiteili niſten 6Schlüpfkleid z. V. iſt eine ſolche gen Anzuges äberein nicht anerungemein praktiſche Erſchei ſtimmend zu wählen,nung unſerer Zeit. Man ift 795) um auf jeden Preis verkadamit nicht nur ſchnell, ſon e S die gewollte Zugehö Aus Sdern auch zuverläſſig ange r rigkeit zu bekunden. ſchrieben Nzogen. Es werden ſelbſt bei Ein helles, ſandfarbe chichtlicheraſchen Bewegungen keine V nes Gabardinekleid z. r jetzigenDrucknöpfe aufgehen und das 4 B. hat eine roſa Fou lagen an difrüher ſo oft gehörte Mahn e lardbluſe angeſetzt und Bereits früwort: „Es blitzt!“ iſt der n die kurze flotte Gürtel innerungenheutigen Generation ziemlich jacke iſt mit dem glei mit Park uunbekannt. Dieſelben nütz en Foulard, aus dem ter Kaufprelichen Eigenſchaften haben die Bluſe beſteht, ge jekt wohi it

ren Zeeen, no S j zumkeit und jede Verſchiebung b ar rig r hves Gürtels unmöglich machen. Modelle, alle haben wen c
Außerdem erſparen die ver den Vorzug der Ele mlagen,ſchlußloſen Kleider viel Ar ganz, die ſich allein 2. Weiße Voilebluſe mit Fileteinſätzen ſchaftlichenveit, denn eine Naht ift darauf ſchon begrün und 3äumchen. Als dr1. Neue Weſtenvlufe ſchneller i ger7 als den könnte, daß die lich der Staus zwelerlei Stoff. es 7 r z 2 Wrr guter Abſtimmung angezogen iſt, Huk und Schuhwerk r do

Zien bleiben wi 3 R J r n dem ganzen Anzuge die richtige v äirh
auch von Herzen gern tigen unreSchlüpfermode treu, weil ne r ſich eben in dieſem Sommer einer großen Har laſſen iſt
Ke, abgeſehen von aller ja ſchließlich ſchon bildete einBequemlichkeit, noch ju a an Jeiten ba reits eingendlich und kleidſam iſt. beſte Jeichen des dem di DDie Waſchbluſe guten Geſchmack keineraber, welche nun ſett t I Fanglängerer Zeit ein wenig r reitsruhte und er Bee 25bkuſe wegentergrund gedrängt war, die abgebildelenmeldet ſich, ſobald die Modelle. Wennerſten warmen Sonnen dungserhöſtrahlen dazu veranlaſſen, 1. Neue Weſten die Volksletwas länger vor dem bluſe aus zweierlei gehendenSpiegel zu ſtehen, wenn Stoff. Die Weſten u einemman ſich zum Ausgang bluſe zum Jacken ſchwer enrüſtet. Dann enibehren kleid gewinnt immer Vorlage,die meiſten Damen zum mehr an Wert, weil hauptamtlneuen Frühjahrskoftüm man gern Koſtüme lehrerſtelln S eund Friſches, as a ge trägt oderhes und Helles und un 5. Kleid aus ſchwarz weißer Seide fär ſtarke Damen das ſtrenge Schnei r 8
willkürlich greift man auch derkleid über einer erzu der weißen VoileBluſe, zupft das Jabot mög flokten Weſte öffnet. Es iſt erforderlich daß ibtagelichſt weit heraus und ſteckt ſich ein Veilchenſträuß der eigentliche Weſtenteil aus feſterem Stoff u
chen an. Deshalb ſehen wir alſo auch in dieſem beſteht, um die Form zu halten. Pre Je
Frühjahr wieder allerlei Neuheiten an Waſch 2. Weiße Voilebluſe mit Fileteinſätzen Gebieten

e L allem andern bisher gehabten und Säumchen. Säumchen r die 227 n Altent allzuſehr e e Garnitur des 213. Hemdbluſe aus hellem Wollſtoff ſtadt 21,chen, aber doch als Sommers. Diear per nnd Boruſ. nene Mode kenntlich hier abgebildete r
das Bild. T

6, Voilekleid mit Faltenſchmuck v
für ſtarke Damen. Die verſchiedenen
Faltenteile ſind ſehr vorteilhaft für
die Figur, weil ſie fließen und gleich
zeitig teilen. Das Kleid iſt vorn
ſeitlich geſchloſſen.

7. Schulanzug für größere Müd
chen aus dunkelblauem und blau-weih
kariertem Wollſtoff mit paſſendem,
zweiſeitigem Cape. Eine Zuſammen
ſtellung von zweierlei Stoff hat den
Vorteil, älteres Material verwendbar
zu machen.

8, Taghemd mit eingeſezten Mo
tiven und Hohlſaum.

9. Untertaille mit Stücerghein
ſätzen und Vorderſchluß.

10. Blufenrock mit Faltentellen
r

ngRockweiten ſtels notwendig, um dke
ſchlanke Form zu erhalten. Am Gür
del unſeres Modells ſind ſogenannte 77 h r

10. Biuſenrork mit Falkenſeſlen. Fliegen geſtickt. mit peſſendem, Cope.

Star. ſoerren
W

ma

Bruno Preytag Halle a. S.o ſerren- und Damen Strumpfe.

W



215. Jahrgang. Vummer 178.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen
vom Freigeld

Von H. Huth.
II.“)

Das Freigeld baut ſich im Gegenſatz zu den jetzigen
Währungen nicht auf einem Metall auf, ſondern ſoll kraft
Jeſetz einen beſtimmten Wert haben. Es ſoll ferner die
Eigenſchaft beſitzen, im Laufe einer beſtimmten Zeitperiode
einen gewiſſen Teil ſeines Wertes und damit ſeiner
Kaufkraft einzubüßen. Das mir vorliegende Muſter
ſieht z. B. einen Verluſt von 5 Prozent in einem Jahre vor,
d. h. ein 100-Markſchein am 1. Januar hat nur noch den
Wert von 95 Mark am Ende des Jahres. Dieſe Eigenſchaft
hat dieſem Geld den Namen „Schwundgeld“ gegeben. Be
zweckt werden ſoll durch dieſe Wertverminderung ein
ſchnellerer Umlauf des Geldſcheines und die Ver
hinderung des Geldhamſterns. Der ſchnellere
Umlauf ſoll eine erhöhte Gütererzeugung bewirken.
Die Gütererzeugung findet aber ſchließlich einmal natürliche
Grenzen, die landwirtſchaftliche Produktion iſt vom Wetter
abhängig, in Bergwerken und Fabriken können ſchließlich nur
eine begrenzte Zahl von Arbeitern ſchon wegen des Raumes
unterkommenn. Die Preiſe für die erzeugten Güter ſollen
durch ſtändige ſtatiſtiſche Aufzeichnungen (was mag wohl der
dazu nötige Beamtenapparat koſten?) feſtgehalten und durch
Mehrausgabe oder Einziehung von Freigeldſcheinen auf der
gleichen Preisſtufe gehalten werden.

Wie ſich die Freigeldler den Uebergang von der jetzigen
Geldwirtſchaft zu ihrem Freigeld vorſtellen, ſoll hier nicht
weiter erörtert werden. Wir wollen uns bereits in die
völlig durchgeführte Freigeldwirtſchaft verſetzen und einige
Jahre lang darin leben. Nehmen wir an, man könne mit
einem Monatsgehalt von 100 Mark im Zukunftswirtſchafts-
ſtaate leben. Jch erhalte alſo im Januar 100 Mark, im
Februar hat dieſes Geld, das vom Staate am 1. Januar in
Umlauf geſetzt wird, nur noch den Wert von 99,60 Mark.
Jch muß alſo von meinem Arbeitgeber den Nominalwert von
100,40 Mark im Februar erhalten, oder auf 40 Pf. meines
Arbeitswertes verzichten. Ebenſo geht es in den folgenden
Monaten. Daß ich den monatlichen Verluſt von 40 Pf. nicht
tragen kann, iſt klar, denn das wäre eine Ausbeutung meiner
Arbeitskraft. Alſo muß der Arbeitgeber ihn auf die Preiſe
der Waren ſchlagen, die dadurch teurer werden, mir alſo
wiederum die 40 Pf. aus der Taſche holen würden. Nun
ſollen aber die Preiſe konſtant bleiben. Dazu iſt ja das große
Amt geſchaffen. Jn einer Fußnotiz der Schrift von Hammer
„Die Währungesfrage“ findet ſich tatſächlich der Satz: „Für
größere Geſchäfte muß dieſer Kursverluſt (von jährlich

Prozent) unter die laufenden Speſen verrechnet werden.
Arme Unternehmer! Vielleicht erſetzt der Staat dem Arbeit
geber die mir monatlich zuzulegenden 40 Pf. Vielleicht gibt
das Reich auch jeden Monat neue Geldſcheine aus, immer in
anderer Farbe. Die Farben des Spektrums reichen bei rich
tiger Kombination eine ganze Reihe von Monaten aus. Ob
allerdings das Gedächtnis der Geldempfänger dieſe Be
laſtung aushält? Aber hier wird ſich ſchon ein Weg finden.
Ich habe nun im erſten Jahre 1200 Mark erhalten,
ſolide gelebt und 100 Mark geſpart. Jch habe ſie am
1. Januar in einen neuen Schein zu 100 Mark umgetauſcht
und muß nun ſehen, daß ich ihn möglichſt ſchnell vorm
14. Januar loswerde, denn dann gilt er nur noch 99,90 Mark
Vielleicht kaufe ich mir einen Schreibtiſch oder einen Klub
ſefſel, Bücher oder andere nützliche Gegenſtände. Andere
Leute waren aber nicht ſo ſvarſam. Sie brauchen Geld. Soll
ich nun denen meine 100 Mark borgen, um vielleicht am
1. April nur 98,80 Mark zurückzuerhalten? Da denke ich
doch gar nicht daran. Da kaufe ich mir lieber den Klubſeſſel.
Oder ein Bekannter will ſich eine neue Maſchine für ſeine
Autowerkſtatt kaufen, um ſie zu vergrößern. Soll ich dem
meine 100 Mark borgen, um nach 2 Jahren 90 Mark wieder
zuerhalten? Da wäre ich recht töricht. Dann doch lieber
einen guten Tag verleben!

Aber ſo ſchlimm iſt es ja gar nicht in der Freigeldwirt
ſchaft. Da kann man ruhig am 1. Januar 190
100 Mark ausleihen und erhält am 1. Januar 1972 ſeine
(00 Mark wieder. Sonderbar, es ſoll doch keinen Zins
geben! Ja, aber wenn man Geld verleiht, be-
r man nach beliebig vielen Jahren immer wieder die
gleiche Summe zurück, alſo muß doch der Schuldnerden Schwund in den Jahren wieder herausarbeiten W
nach wie vor vom Kapitaliſten „ausgebeutet“ Bloß wenn ich
den Schein behalte, erleide ich Verluſte, wenn ich den Schein
weitergebe, dann muß ihn eben der andere tragen. Für den

iſt es aber doch ſchließlich gleichgültig, ob er auf
ark alter Währung am Ende des Jahres 5 Mark drauf-

m muß, oder ob er auf nom. 100 Mark Freigeld 5 Mark
ehe Thäter 5 Mark muß er in jedem Falle durch

Der Zinsfuß für Darlehen würde alſo durch dieſe
Beſtimmung ein für allemal auf 5 Prozent feſtgeſetzt
werden. Dieſe Feſtſetzung des Zinsfußes birgt aber noch
eine Gefahr in ſich. Wird nicht jemand, der ganz dringend
Geld bedarf, um irgendwelche Schulden, z. B. Svielſchulden,
oder andere durch Konſumtion entſtandene Schulgleichen, wird dieſer Menſch nicht vielleicht en Wir a
an Stelle von 100 Mark 101 oder 105 Mark zurückzugahlen
nur, um das Geld zu erhalten? Das mag durch Geſetze ver
boten und mit ſchweren Strafen belegt fein, es wird trotzdem
r und dem Wucher wird Tür und Tor offenſtehen

Es ſoll ferner die Möglichkeit beſtehen ſeine iſfe
in Obligationen und Aktien anzulegen. Das c r
quent nach der Theorie der Freigeldler nur heißen, daß Obli-
gationen und Aktien zins und gewinnlos bleiben und an ſich
nichts anderes ſind als Schuldverſchreibungen, die zu ihrem
Nennwert zurückgezahlt werden und dem Inhaber ein ge
i an 3 Du Unternehmen zugeſtehen.
Geldſchwund ausgegkfeſerr er gerz Wehror e

v

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 15. April 1922

Jedenfalls iſt das eine klar, daß im Freigeld ein Zins
ſteckt. Ob man ihn offen als Zins bezeichnet, wie es jetzt
geſchieht, oder ihn verſteckt unterbringt, wie beim Freigeld,
iſt gleichgültig. Die Endwirkung iſt entſcheidend.

Landwirtschaft
viehkrankheiten Ende März

Die Tollwut herrſcht nach wie vor in den öſtlichen Teilen
Deutſchlands, ferner in rn und Freiſtaat Sachſen. Gegen
Mitte Märg iſt eine Zunahme der verſeuchten Gehöfte feſtzu
ſtellen. Jnsgeſamt waren Ende März 189 Gehöfte gegen 168 Ge-
höfte Mitte März verſeucht, neu aufgetreten iſt die Krankheit in
69 Gehöften. Provinz Sachſen war frei.

Der Rotz hat auch im großen und ganzen ſein altes Aus
breitungsgebiet behalten. Jm Regierungsbezirk Merſeburg
iſt die Krankheit im Kreiſe Eckartsberga erloſchen, J im
Saalkreis neu aufgetreten (1 Gehöft), im Mansfelder Seekreis
iſt weiter 1 Gehöft verſeucht. Jnsgeſamt ſind 17 Gehöfte gegen
19 Mitte März verſeucht, davon neu 5 Gehöfte.
Die Lungenſeuche des Rindviehs iſt nach wie vorin Mitteldeutſchland verbreitet. Jm Regierungsbezirk Merſeburg
iſt 1 Gehöft des Saalkreiſes neu verſeucht, während Mitte März
keine Lungenſeuche im Regierungsbezirk feſtgeſtellt war. Jm Re
gierungsbezirk Magdeburg iſt ein Gehöft befallen (Kreis
Oſchersleben). Jn Braunſchweig ſind 3 Gehöfte verſeucht. Auch
die Lungenſeuche hat gegenüber der Mitte des März eine Zu
nahme erfahren. Man zählte Ende März 14 befallene Gehöfte
gegen 10 Mitte März, davon 9 Höfe neu befallen.

Das Auftreten von Pockenſeuche der Schafe iſt im
Deutſchen Reiche wiederum nicht beobachtet worden.

Die Beſchälſeuche iſt hauptſächlich wie auch ſchon Mitte
März im Freiſtaat Sachſen, Thüringen und Anhalt verbreitet.
Von der Provinz Sachſen ſind im Kreiſe Eckartsberga
3 Gehöfte, und im Regierungsbezirk Erfurt 11 Gehöfte, im Kreiſe
Weißenſee wie in Mitte März befallen. Gegen Mitte März ſind
keine Veränderungen eingetreten.

Die Maul- und Klauenſeuche hat ſeit Mitte März
ſich ſtark ausgebreitet. Es ſind Ende März 848 Gehöfte gegen
681 Mitte März verſeucht geweſen. Beſonders ſtark tritt die
Seuche in Weſtfalen und Rheinland ſowie in Bahern auf. Jn
der Provinz Sachſen hat ſich die Zahl der verſeuchten Gehöfte
von 51 auf 61 erhöht. Hiervon entfallen auf den Regierungs
bezirk e ggdeburg 15 (5 Mitte März), Regierungsbezirk Merſe
burg 38 (17), und Regierungsbezirk Erfurt 8 (19). Jn den ein-
zelnen Kreiſen des Regierungsbezirks Merſeburg iſt der Stand
am Ende des März folgender geweſen: Bitterfeld 6 gegen 7,
Delitzſch 5 gegen 8, Eckartsberga 6 gegen 2, Liebenwerda 5 gegen
0, Mansfelder Seekreis 8 gegen 7, Merſeburg 1 gegen 0, Naum
burg 1 gegen 0, Querfurt 47 gegen 48, Saalkreis 3 gegen 2.
Sangerhauſen 11 gegen e els 1 gegen 1, Zeitz 6 gegen 0.
Erloſchen iſt die Seuche in 2 Gehöften des Kreiſes Torgau. Jn
Anhalt herrſcht die Seuche in den Kreiſen Köthen 3 (2 neu),
Zerbſt 3 (0 neu), Bernburg 3 (1 neu). Jn Braunſchweig finden
ſich 39 verſeuchte Höfe gegen 46 Mitte März, davon ſind 25 neu
befallen. Thüringen zählt 36 verſeuchte Gehöfte, davon neu 17
gegen 28 Gehöfte in Mitte März. Der Freiſtaat Sachſen weiſt
87 befallene Gehöfte, davon neu 38 gegen 71 Mitte März nach.

Die Häufigkeit der Räude der Einhufer hat etwas ab-
genommen. Es ſind im Reichsgebiet 576 Höfe gegen 584 Mitte
März verſeucht. Hier weiſt der Oſten Deutſchlands den größten
Anteil auf. Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind 27 Ge-
höfte, davon 2 neu verſeucht gegen 29 Mitte März. Regiexungs-
bezirk Magdeburg verzeichnet 7 verſeuchte Vöfe, wie ſchon
in Mitte März, Regierungsbegirk Erfurt iſt frei.

Die Schweineſeuche und Schweinepeſt weiſt eine
Zunahme auf. Es ſind 542 Höfe im Deutſchen Reiche gegen 494
in Mitte März verſeucht. Einzelne Gebiete von Mittel- und
Weſtdeutſchland, Schleswig und Mecklenburg ſind am ſtärkſten be
fallen. Die Provinz Sachſen zählt 67 Höfe mit Schweine-
peſt gegen 63 in der Mitte des Monats. Sie verteilen ſich auf
den Regierungsbezirk Magdeburg 28 (22), Merſeburg
39 (40), Erfurt 0 (1). Von den 39 Gehöften unſeres Regie
rungsbezirkes entfallen auf die Kreiſe Bitterfeld 6 (6), Halle-
Stadt 1 (0), Mansfelder Gebirgskreis 2 (2), Mansfelder Seekreis
4 „(4), Merſeburg-Stadt 1 (1), Querfurt 21 (20), Torgau 1 (2)
Weißenfels-Stadt 1 (1), Wittenberg 1 (1), Eisleben-Stadt 1 (1).
Die Seuche iſt erloſchen in den Kreiſen Saalkreis und Weißen-
fels-Land. Anhalt iſt ſeuchenfrei, Thüringen zählt 2 verſeucht-
G jehöfte, davon keines neu, Braunſchweig 9, davon 1 neu, und
der Freiſtaat Sachſen 5, davon keins neu. H.

Zuchtviehverſteigerung. Am Donnerstag, den 20. April,
vormittags 10 Uhr, werden im Gehöft des Staatsgutes Fried-
richswerth etwa 180 Zuchtſchweine verſchiedener Altersklaſſen, auch
tragende Tiere, der Friedrichswerther Stammherde des großen
weißen Edelſchweines und 30 Jährlingsböcke der Stammherde des
Württemberger veredelten Landſchafes verſteigert. Verſteige-
rungsbericht wird auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt. Wir ver-
weiſen noch auf die in vorliegender Nummer erſchienene An-
zeige. Daß die Friedrichswerther Stammherde des großen,
weißen Edelſchweines ſehr gutes Zuchtmaterial im Laufe der
Jahrzehnte zum Verſand gebracht hat, beweiſen nicht nur die
nach tauſenden zählenden freiwilligen Gutachten und hohen Aus-
zeichnungen auf Ausſtellungen, ſondern auch die mit höchſten
Preiſen bezahlten Friedrichswerther Nachkommen bei letztjährigen
Verſteigerungen. Beiſpielsweiſe wurde auf der im November v. J.
in Jnſterburg (Oſtvreußen) abgehaltenen Zuchtſchweineverſteige-
rung der in Form und Thp erſtklaſſige acht Monate alte Edel-
ſchweineber „Darius“, ein Friedrichswerther Nachkomme, mit
40 000 M. bezahlt, das höchſt abgegebene Gebot.

industrie
Ludw. Loewe u. Co. A.G. in Berlin. Jn der Sitzung des

Aufſichtsrats der Geſellſchaft wurde beſchloſſen, der am 6. Mai
ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung einer Divi-
dende von 36 Prozent gegen 24 Prozent im Vorjahre vorzu-
ſchlagen.

Aktien- Maſchinenfabrik „Kyffhäuſerhütte“ vorm. Paul Reuß.
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: „Das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr hat ſowohl in der Stückzahl einzelner Fabrikate als
auch im Betrage erhebliche Mehrumſätze gebracht, obwohl die
Fabrikation durch andauernden Materialmangel, Streik u. dgl.
ſehr ungünſtig beeinflußt wurde. Die unaufhörlich geſtiegenen
Herſtellungskoſten forderten entſprechende Erhöhung der Ver-
kaufspreiſe, welche den Abſatz im erſten Halbjahre ſehr erſchwer
ten. Der ſeit einigen Jahren in der is ausprobierte neue
Typ unſeres Motorpfluges (25/80 P. S.) hat ſich ſehr gut einge
führ!. Jm neuen Geſchäftsjahr waren wir bisher zufrieden-
ſlellend beſchäftigt. Einſchließlich 24 377 (26 852) M. Gewinn
vortrag aus 1920 verbleibt ein Reingewinn von 615 868
(552 377) M. Der Reingewinn ſoll wie folgt verteilt werden:
Reſervefonds 15 091 (150 000) M. Unterſtützungsfonds für Werks-
angehörige 50 000 M. (wie i. V.), 10 (8) Prozent Dividende,
an der die neuen 1,9 Mill. Hälfte teilnehmen. Neu vor
getragen werden 45 778 (24 877) M. ner ſoll der General
herſammlung am 22. 1022 die Erhöhungdes Grund

und 600 000 M. Vor

Zeitung“
Erfordia, Maſchinenbau A.G. Die mit 6 Millionen Mark

Kapital arbeitende Geſellſchaft hat ihren Sitz von Meiningen
nach Erfurt verlegt.

Chemiſche Fabrik Griesheim Elektron in Frankfurt a. M.
Die Verhandlungen, die die Geſellſ wegen eines Patent-
verkaufes nach Amerika rte, wurden nunmehr er
folgreich abgeſchloſſen.

Neue Aktiengeſellſchaft. Unter der Firma Sachſen-Jn-
duſtrie- Bedarf A.G. in Magdeburg iſt eine neue
Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 8,2 Millionen Mark in

worden. Den Aufſichtsrat bilden General
direktor x Heinhold von der Mansgsfeldiſchen kupferſchiefer-
bauenden Gewerkſchaft in Eisleben, Bergaſſeſſor Paul Behrendt
in Hannover und Bergrat Paul Bäumer in Hannover. Den Vor-
ſtand bilden die Kaufleute Wilhelm Jurgſchat in Magdeburg und
Fritz Schondelmeier in Großſalze bei Magdeburg. Die Gründer
der Geſellſchaft, die ſämtliche Aktien übernommen haben, ſind:
Kaufmann Alfred Moll in Neubeckum, Direktor Fritz Gabler in
Magdeburg, Bergwerksbeſitzer Freiherr Waitz von Eſchen in
Kaſſel, Direktor Otto Schumacher in Bochum und Kaufmann
Friedrich Wilhelm Nolte in Hannover. Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt die Herſtellung und der Verkauf von techniſchen Be
darfsartikeln aller Art, Betrieb von induſtriellen Unternehmungen,
ſowie Beteiligung an ſolchen.

Kammgarnſpinnerei Gautſch. Die Verwaltung bemerkt in
dem Proſpekt über Ausgabe neuer Aktien, daß es ſich noch nicht
überſehen laſſe, wie weit die durch den Markſturz abnorm hohe
Preislage für Kammgarn auf das deutſche Geſchäft einwirken
wird. Es ſei jedoch damit zu rechnen, daß der Export einen Ge
winnausgleich ermöglichen wird. Jm übrigen ſei die Geſellſchaft
ſeit länger als Jahresfriſt voll beſchäftigt, auch liegen noch für
viele Monate Aufträge vor.

Keldmarkt und Banken
Züörbiger Bankverein von Schroeter, Koerner u. Co.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Zörbig. Jn der am Mitt-
woch ſtattgefundenen Bilanz-Sitzung wurde nach Vorlegung der
Bilanz für das Geſchäftsjahr 1921 vom Auffſichtsrate beſchloſſen,
in der am 26. April 1922 ſtattfindenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 20 Prozent bei ange-
meſſenen Abſchreibungen und äußerſt vorſichtiger Bewertung der
Beſtände an Effekten und Waren vorzuſchlagen. Ferner ſoll in
dieſer Verſammlung über die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 6 Mill. M. auf 10 Mill. M. Beſchluß gefaßt
werden.

Geraer Bank e. G. m. b. H. Gera-Reuß. Das Ergebnis des
Geſchäftsjahres 1921 war den Erwartungen entſprechend ein
gutes. Der Geſamtumſatz auf einer Seite des Hauptbuches ſtieg
auf 581 440 403 M. Der Reingewinn wird mit 230 615 M. aus-
gewieſen, von dem, wie im Vorjahre, eine Dividende von
6 Prozent in Vorſchlag gebracht werden ſoll. Die Generalver-
ſammlung findet am 24. April in Gera ſtatt. Das Jnſtitut
unterhält neben dem Hauptgeſchäft noch eine Kaſſenſtelle in Gera-
Zwötzen und Filialen in Triptis und Tanna.

Allgemeiner Bankverein in Düſſeldorf. Jn der geſtern abend
ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung wurde mitgeteilt, daß die
Verhandlungen günſtig fortſchreiten. Die Reichsbank ſoll für die
Bezahlung der Wechſel im Geſamtbetrage von 142 Mill. Mark
eine Friſt von vier Jahren bewilligen und ſich zu einem Nachlaß
von 2) Millionen Mark bereit erklärt haben. Von der Körner-
gruppe in Wien ſei auf eine Beteiligung mit mindeſtens 25 Mil-
lionen Mark zu rechnen. Der Gläubigerverſammlung
am 12. d. M. ſoll ein Antrag auf nochmalige Vertagung
auf ſechs Wochen vorgelegt werden, um die Verhandlungen bezüg-
lich des Sanierungsplanes weiter führen zu können.

Verkehr
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn A.G. Der Aufſichts

rat ſchlägt 8 (0) Prozent Dividende vor.
Wagengeſtellung für Montanprodukte am 13. April.

Ebd. Halle ſtellte 7654, ſtellte nicht 914 10-Tonnen Wagen.

I Elbeſchiffahrt. Am 13. April traf Kahn Nr. 1365 in
Aken ein.

—[]1]—AT]”Ü0 JTanzſportzirkel „Modern“, Halle a. S. Nachdem der Reichs
verband für Tanzſport, Berlin, durch ſeine Turniere gute Erfolge
in allen größeren Städten des Reiches aufzuweiſen hat, hat auch
Herr Hofballettmeiſter Wesner, hier, Wegſcheiderſtraße 16, einen
Tanzſportzirkel für Geübtere zur Pflege moderner Geſellſchafts-
tänze ins Leben gerufen. Die Uebungen für dieſen graziöſen
Sport finden Mittwochs im Neumarktſchützenhaus ſtatt. Zur Ein-
übung gelangt auch der neue, leichterlernbare Tango-
Milonga. Näheres im Anzeigenteil vorliegender Nimmer.

genC. W. Kemp Nach A. G. Stettin
egr.

Vertreter Gustav Osteroth
Haſſe a. S., Rudolf-Haymstr, 12. Fernruf 4956.

S

Robert Haberling
internationale und Ueboreee-Spedition

Lagerhäuser S8erplinv-an 8 Bahnmhöfen u. 4 Häfen
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REISEND B.
Jetzt kommt die Seit,

daß ich wandern muß
Jetzt kommt die Zeit, daß ich wandern mußz Denn: Der

Frühling iſt da! Ueberall flüſtert und ſingt und klingt es von
verhaltener Seligkeit. Der Frühling ſchreitet wieder durchs
Land und mit ihm zieht die Sehnſucht in tauſend Menſchen
herzen, da draußen in der Natur das göttliche Erleben mitzu-
feiern. Das iſt ein Jubeln überall, ein frohes Geben. Es iſt
faſt wie ein Märchen, dieſe Auferſtehung des Frühlings. O, ihr
armen Menſchenkinder, die ihr nicht herauskommt aus den
engen Großſtadtmauern. Lackt doch einmal die Alltagsſorgen
hinter euch und bringt euch etwas mit heim von der Sonne, die
da draußen ſo viel ſchöner ſcheint. Laßt den Frühling Einzug
halten in eure Herzen, dann werdet auch ihr fühlen, daß die
Welt voll göttlicher Wunder iſt.

Oſtern ſteht vor der Tür. Vor ein paar Tagen glaubte man
noch, es würden diesmal „weiße“ Oſtern werden, ließ doch der
Frühling auch gar zu lange auf ſich warten. Und nun iſt's über
Nacht anders geworden. Gibt's denn etwas Schöneres, als das
liebe Oſterfeſt im Wald oder auf den Bergen zu erleben? Ja,
aber wohin ſoll man jetzt reiſen und wandern?, höre ich da viele
fragen. Und vor allem auch: wo iſt man gut aufgehoben? Nun,
die Antwort iſt nicht allzu ſchwer. Ganz in unſerer Nähe liegt

h z J

Oſterausfluges ſein, wo man im Kurhaus ein gutes Unter
kommen findet. Wen die Sehnſucht in den Harz treibt, ver
ſäume nicht, in Hahnenklee Schwenſels Hotel zu beſuchen,
das durch ſeine erſtklaſſige Küche wohl bekannt ſein dürfte. Doch
auch der Thüringer Wald wird von vielen aufgeſucht, bietet doch
das ſchön gelegene Graß-Tabarz mit ſeinem Kurhaus einen
angenehmen Aufenthalt, ebenſo das von vielen Erholungs-
bedürftigen aufgeſuchte Friedrichroda. Jn Bad Reichen-
hall iſt Haus Chriſtiang den Reiſenden und Wanderern ein
angenehmer Aufenthaltsort. Das Sanatorium Goßmann in
Kaſſel- Wilhelmshöhe iſt vor allen Nervenkranken zu empfeh-
len, ebenfalls das Sanatorium Kurpark in Ober-Schreiber-
hau im Rieſengebirge, das mit ſeinem großen Naturpark ſehr
geſchätzt iſt. Und wem gar die Möglichkeit gegeben iſt, an die
See zu fahren, iſt in Bin z (Rügen) im Kurhaus Kaiſerhof,
Zentralhotel und Café Royal gut aufgehoben.

Bad Lippſpringe, das altbewährte Bad für Lungen-
kranke, trifft umfangreiche Vorbereitungen für die Aufnahme
ſeiner diesjährigen Gäſte. Jetzt wird mit aller Energie daran
gearbeitet, der hierher kommenden leidenden Menſchheit einen
behaglichen Aufenthalt zu bieten. Die Fremden, die in dieſem
Jahre Bad Lippſpringe aufſuchen, ſtoßen auf mancherlei Ver
änderungen. Jm Arminiusbad iſt die bisherige Trinkhalle ab
geriſſen worden und wird durch eine durchaus zeitgemäße, allen
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bekannten Lippſpringer Kuren bei, bei denen auch die hervor
ragend gute, reichliche und auf Abwechſlung badachte Ver
pflegung, in der ſich Lippſpringe von keinem Badeort der Welt
übertreffen läßt, eine gewichtige Rolle ſpielt. Auf ſtädtiſchem
Grund und Boden iſt im vorigen Jahre eine vierte Heilquelle
erſchloſſen worden, die nach der Analyſe der Profeſſoren Freſenius
und Schmidt der Heilkraft der anderen Lippſpringer Quellen
nicht nachſteht und die mit einer Trinkhalle umgeben werden
ſoll. Seit Anfang des Jahres bis zum 5. April waren rund
3200 Fremde zum Kurgebrauch eingetroffen.

Bad Svoden a. Werra. Wie wir hören, ſchweben Verhand
lungen mit einer Bank zum Zwecke der Gründung einer Aktien-
Geſellſchaft, die einen Ausbau der Kur und Badeanlagen beab-
ſichtigt und ſomit die Heilquellen in Bad Sooden-Werra in
größerem Umfange der leidenden Menſchheit dienſtbar machen
will. Jnmitten ausgedehnter Gebirgswaldungen, an der großen
Eiſenbahnlinie von Norden nach Süden gelegen, eignet ſich das
Bad Sooden-Werra wegen ſeiner herrlich geſchützten Lage auch
für Sommerfriſchler und Erholungsbedürftige.

Der Cunard- Dampfer „Mauretania“, bekannt als das
ſchnellſte Schiff der Welt, hat neuerdings, wie faſt alle modernen
Ozeanſchnelldampfer, Oelfeuerung erhalten. Am Sonnabend,
den 25. März trat die „Mauretania“ ihre erſte Reiſe nach be-
werkſtelligtem Umbau von Southampton und Cherbourg nach
Newhork an. Die Schiffahrtswelt war ſehr intereſſiert an dem Weja das bekannte Solbad Köſen, das alljährlich von vielen Hädertechniſchen Anforderungen entſprechende Halle erſetzt. Um Reſultat dieſer erſten Fahrt, das ſich dann auch geradezu als heit ge

Kranken aller Art beſucht wird und auch als Ausflugsort wegen fangreiche Erneuerungen erfährt das alte Kurhaus, auch der glänzend erwieſen hat. Am Sonnabend abend um 9 Uhr von und Pf
ſeiner herrlichen Lage von vielen bevorzugt wird. Auch in Kurſaal wird innen vollſtändig erneuert. Die Stadtverwaltung Cherbourg abgegangen, traf die „Mauretania“ ſchon in der Nacht des in
Frey burg (Unſtrut) kann man im Berghotel „Edelacker“ ſorgt in weitgehendem Maße für ſorgfältige Pflege des Kur von Donnerstag auf Freitag vor Newyork ein. Um 6 Uhr früh des 1 t
ſchöne Zimmer mit und ohne Penſion bekommen. Nicht weit waldes, in dem eine Anzahl neuer Liegehallen errichtet werden. am Freitag, den 31. März, konnte ſie ſchon mit der Landung kommt
von Halle entfernt, wird Bernburg (Saale) das Ziel manches Tragen doch die Liegekuren weſentlich zum Erfolg der welt ihrer Paſſagiere beginnen. Wer
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Eig. bewährte Kur s den MT Kurhaus Kurhotel ben an„Mauretania“, schnelister Dampfer der Welt Künstler-Konzerto 100 Zimmer mit ließendem n
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l e. werke. Pneumatische aratei mittels Doppelschrauben-Passagierdampfern rechegfans, Nee ellen Kammern Prinkkuren. neun u Wer de
Nächste Ab fahrten T r S gtadtischen Prospekte durgh d. Badeverwaltung ſt i

h 7 S ege i e D0i Kur W a*Postdawpfer „CARONIA“ 20 000 tons 27. Apri V Trehiehttheater er ämm Oberharz.
Postdampter „SAXONIA“ 14 200 tons 6. Mai gute und re Mahnenklee*Postd t CARONIA“ 20 000 t 31. Mai sümtlichen Sehwenzels Hotel, Georg Kalewitseh.ostdampter ons Ma 15000. Altbekanntes vornehmes Haus, der Neuzeit ent-1921:cherzabl sprechend eingerichtet. Erstklassige Rüche.

Café mit eigener Konditorei. Aufogaragen,
Tel.: Amt Goslar 90. Prospekte.
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Sanatorium Gossmann

Kassel -Wilhelmshöho
für Nerven-, Innere, Stoffwechsel- u. Franen-
leiden, Erholungsbedürttige auch ohne Kur.

Herrliche geschützte Lage.
Aerztl. Leiter: Pr. med. Gossmann.

GPOSS- Tabar2z

Lösehplatz in New Vork: Cunard Piers 53-56 New Vork City.

e Schnellster Dampfer von Hamburg. Ueberfahrt ea. s Tage. r

Jünsti i jt ekt Nr.Günstige Gelegenheit auch zur Reise nach Southampron: Kajüte S 5 bis S 7. Verlangen Sio rege erkehrsamt.
das Städtis

Cunard Anchor-Donaldson Linien,
Nächste Abfahrten der Post- und Schnelldampfer von Southampton und Cherbourg

sowie anderen englischen Häfen naeh

Hew Vork) Boston Ganada
M S

Berghotel Edelacher“
Freyburg a. U.

Jeden Sonntag Nachmittag
Künstler-Konzert, Thüringer W iald, 400 m über dem MeereI AURETANIA“ 15. April AQUITAXIA 22. April 7 Wce r n 15. Apri An A I A. 26. r abends Moderne Tänze in der Klimatiseher Kurort in herrlicher Lage.

n AGOoIA 19. April RA 57. April Tana-Diele. e h el ärrenBI 20. April ANBA A. 27. April in mit un on Penstän. n e rnOARONIA“ 29. April Auskünfte durch die Kurverwaltung.s

(Thür.) Solbad und Inhalatorium.Grobe Erfolge bei Erkrankung der Atmungs
organe, Skrofulose, Rachitis, Rheumatismus,
Gieht, Herz- und Frauenleiden usw. Neues
städt. Kurmittelhaus mit Gesellsch.- und Einzoel-
inhalationen, Pneumat. Kammern. Radium-
Emantor., starke Solquellen. Gradierwerke mit
Spielplätzen, Luft- u. Sonnenbad, Trinkquellen.
Badesehriften der städtischen Badeverwaltung.

Kurhaus und Kurhotel
Besitzer: Louis Kunze,

früher Inh. von Bad Wittekind, Halle a. S.

m Sanatorium Kurpark
Ober-Sekrelberhau im Riesengebirge700 m ü. M. mit eigen., 3 ha groß. Naturparir.
Sonderheilanstalt für Herz-, Nervenund Stoſfweehselkranke.
Ganzj. kliniseh. Betrieb. Dr. Joh. Haedicke,

Wegen Passagen und Frachten wende man sioh an die Generalagentur:

Gunard See Transport Gesellschaft m. b. H.,
Hamburg. Neuer Jungfernstieg 5 (Onnard Hanus)

Vernsprecher: Vulkan 2564, 2565, 2567 Börsenstand: Pfeiler 35 a Sitz D.
Ständige lagergeldfreie Güterannahme: O'Swaldqual, Sehuppen 46,

oder: Max Lippmann, Halle a. S., Volkmannstrassse 4.

Seebad. Zwei Familienbäder. h ba Blankendury Thür Wald Sra e t t!
x Freibäder. Warmbad. K uen, es tagBINZ e Bad Reichennaſſ, r. e ten San Sanateriun An Goldterg el zu Sigd. Febfwerk d graueroretes

(üUgean). und -theater, Sport Führer 4 Dr. med. Serſon ſowie d. Liebesleben d.m. Tut e TuäTtion i Aus Oh riästi anag. für innere, Stoftwechsel-, Magen-, Darm- und Menſchen (10 Abb.) D. Bücher klär. Euch
Gentraihotel 2im, Reisehotel, Bes. I. gehmiat I. Ranges. Lift. Park. Buder. 80 Betten r u geean e ehe eCafé Royal, 32 Zimmer ohne Pension. 5 Srau E. Struaue Abt 10, Berlin V.

Zad Cisteruasommer-Zetrieb



Oſtern
nd der goldne Strom Ss Lebens flutet

Ueber die verjüngten Fluren neu.
Deutſches Herz, das ſchon ſo viel geblutet,
Sei getroſt und ſtark! Gott iſt getreu.

Seine großen, tiefen Augen ſehen
Ernſt auf dich, wie einſt auf Golgatha.
Grauenvolles ließ er einſt geſchehen,
Härteres, als dir, o Herz, geſchah.

Von getreuen Jüngern ward geborgen
Chriſti reiner Leib in Grabes Schoß.
Doch geheimnisvoll am Oſtermorgen
Iſt er auferſtanden, göttlich groß.

Nun des Lebens ew'ger Sieg erſtritken,
Blühe mit dem Lenz dein Hoffen neu.
Deutſches Herz, das ſchon ſo viel gelitten,
Sei getroſt und ſtark! Gott iſt getreu.

Anng Dir.

Oſtergedanken
Von Friedrich Lienhard.

Was iſt eigentlich den drei großen Feſten der Chriſten-
heit gemeinſam? Was verbindet Weihnachten mit Oſtern
und Pfingſten? Es iſt in allen drei Zeitpunkten eine Feier
des inneren Lichtes oder der geiſtigen Sonne. Das Licht
kommt vom Himmel und verkörpert ſich auf der Erde Weih
nacht iſt Geburtsfeſt des Lichtſohnes. Das Licht geht ſieg
reich durch den Tod hindurch (Karfreitag) und kehrt auf
erſtehend zum Himmel zurück (Oſterfeſt und Himmelfahrt).
Und das Licht ergießt ſich brauſend in feurigen Zungen am
Pfingſtfeſt auf die Getreuen, die nicht irte geworden ſind
am jetzt nicht mehr in ſichtbarer Geſtalt unter ihnen weilen-
den Meiſter

Und was hat ihnen der Meiſter gebracht? Den Glau
ben an die Unzerſtörbarkeit von Licht, Liebe, Leben. Die
Ouelle des Lichtes, der Liebe und des Lebens insgeſamt hat
er mit dem trauten Namen „Vater“ bezeichnet. Wir ſtehen
mit dem Vater in Verbindung nicht als Knechte, nicht in
einem Lohwwerhältnis, ſondern als ſeine Kinder. Wir haben
es nur vergeſſen, daß wir Teile von ihm, daß wir „Götter“
ſind, daß wir aus Licht und Geiſt ſtammen. Das iſt uns
auf dieſer Erde verdunkelt worden. Darum iſt der „Sohn“
ſelbſt vom „Vater“ gekommen und hat es uns wiederum in
Erinnerung gebracht. Und wer ſeine Stimme vernimmt,
in dem erklingt ein Klang aus dem Reiche ſeiner wahren
Heimat, der horcht empor, der folgt dem Meiſter in der
gleichen Denkweiſe nach. Der iſt auferſtanden aus der zerbrochen.
Verdunkelung der harten, trüben Materie in das köſtliche
Bewußtſein ſeiner ewigen Beſtimmung,

Das iſt der ganz einfache Vorgang. Unendlich einfach
Wahre „Chriſten“, wie ſich dieſe Menſchen auch im einzelnen
nennen mögen, ſind Auferſtandene. Sie ſind er-
wacht aus dem dumpfen Triebleben ins Reich des Geiſtes,
der Edelmenſchlichkeit, der ſchöpferiſchen Güte. Das Tier
iſt überwunden und gehorcht nun dem Geiſt. Dieſe Er-
wachten haben „Sonnenaugen“, wie es einmal Ernſt von
Wildenbruch ſo ſchön ausſpricht: „Wache Seelen haben
Sonnenaugen, Sonnenaugen blicken in das Ewige
Es iſt ein wunderſchöner Brauch in Rußland, ſich am Oſter
feſt mit dem geſchwiſterlichen Kuß auf die Stirn zu grüßen.
Die wahrhaft auferſtandenen Menſchen ſind in eine neue,
reinere Lebens gemeinſchaft eingetreten. Sie grüßen ſich mit
dem Kuß der nicht mehr begehrenden, nur noch verehrenden
Liebe.

Auch iſt es ein alter Oſterbrauch, in der noch unentweih
ken Morgenfrühe lebendiges Waſſer zu ſchöpfen, mit dem
man ſich beſpritzt, um ſich geſund und glücklich zu erhalten.
Es iſt das Waſſer des reinen Lebens. Und wenn man ge
meinhin das Oſterfeſt zugleich als ein Feſt der Fruchtbar-
keit oder des Lenzbeginns empfindet, ſo iſt auch hier nicht
nur die äußere Natur gemeint. Viel wichtiger noch iſt der
heilige Wunſch, daß wir ſelber in unſerm Weſenskern frucht-
bar oder ſchöpferiſch werden, indem wir mit guten Kräften
mſere Umgebung anſtrahlen und unſere Arbeit verklären.
Schöpferiſch werden! Gehilfen Gottes werden in der Aus-
wirkung alles Guten, wie es ſich für erwachſene Söhne
unſeres Vaters ziemt! Das iſt die rechte OſterFruchtbarkeit.

Deutſchland macht jetzt ſeinen Karfreitag durch. Noch
immer ſchwingt der Haß die Geißel. Etwas wie ein rech
neriſcher Wahnſinn zittert um die Erde: Zahlen, Zahlen,
Zahlen! Beſoldung, Lohnerpreſfung, Reparationen
das wühlt in Geldſummen! Das Edelmetall des Goldes
oder des Silbers iſt längſt dahin, nun wühlt man in Papier.
Die Seelen ſind krank. Ein Fieber hat die Völker und
Volksſchichten ergriffen. Von Auferſtehungsſtimmung keine
Spur!

Keine Spur? Wo waren denn die Jünger an jenem
erſten Karfreitag? Scheinbar in die Erde verſchwunden.

Aber nicht lange. Nach dem ſtillen Samstag der Beſinnung
und des ſchmerzlichen Wartens dämmerte der unvergleich-
liche Oſterſonntag, wo es langſam, langſam wieder allen
Herzen bewußt wurde: Der Meiſter lebt! Die Liebe
lebt! Die Karfreitagstränen waren ein fruchtbarer Tau;
um ſo herrlicher ſpiegelt ſich darin die Oſterſonne. Die
Gemüter waren durch den Schmerz gelockert, waren dure
das Furchtbare durchgerüttelt und nun erſt recht bereit
und empfänglich für das Wunder des unzerſtörbar wieder
aufleuchtenden Lebens.

e ein ſich. Das iſt ruhiger Glauben. Dieſen
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erſtehungskraft der ſchößferiſchen Liebe wird uns kein Ver
ſailler Vertrag rauben. Haltet aus, ihr ſtillen und ſtarken
Dentſchen! Oſtern kommt den noch!

WOſterwaſſer
Skigzze von Käte Lubowski.

Frau Jte, des bärenhaft ſtarken und ſelbſtbewußten
Karl Terwiens zartes, verträumtes Eheweib, ſah immer
noch hinter jedem Strauch und Baum ein heimliches Wun-
der. Und daß der Liebſte ſie darin nicht ſtöre, hatte ſie ſich
als einziges ausbedungen, ehe ſie ihm auf die kleine, ſandige
Scholle folgte. Alles andere als Liebe, Vertrauen und
Nachſicht war in Ordnung, meinte ſie. Aber gerade mit
der haperte es.

„Was iſt denn das für ein Firlefanz? lachte Karl
Terwien am erſten Johannistage noch gutgelaunt und zerrte
das Kränzlein mit den neun hinter dem Kreuzweg gepflück-
ten und gebundenen Blüten ünter ihrem Kopfkiſſen hervor,
um es mit einem Schwung dich das geöffnete Fenſter zu
ſchlendern.

„Oh“, machte die verkräumte Frau Jte wehleidig und
dachte, daß er nun noch ein weiteres Jahr krotzig und ſelbſt
bewnßt, nur auf ſeine Kraft bauend, bleiben müſſe.

Knack knack brach er am Tage der heiligen drei
Könige das Rotdornzweiglein aus dem Glas auf ihrem
Nähkiſch. das die Langmut ins Haus blühen wollte
Kindereien, natürlich! Aber das Herz der jungen Frau
klopfte jetzt zuweilen ſehr ſchmerzhaft.

Trotzdem wagte ſie es am erſten Oſtermorgen! Als
ſie ſich fortſchlich, ſchlief er traumlos und feſt. Mit ſpitzen,
vorſichtigen Fingern hob ſie den ſchweren, bauchigen alten
Krug von dem Wandbrett ihres Karl. Sonſt durfte ſie ihn
nicht berühren. Fingerdick lag ſchon der Staub auf dem
koſtbaren Stück, das ein dankbarer Chineſe ſeinem Urahn
geſchenkt hatte. Heute wollte ſie ihn mit Oſterwaſſer füllen,
und er der Liebſte würde daraus trinken.

Beim erſten Strahl der aufgehenden Sonne erwachte
Karl Terwien, ſah das leere Bett und fuhr eilig in die Klei
der, um der kleinen Frau Jte das Oſterwaſſerholen gründ-
lichſt zu verleiden, kam aber nicht zur Ausführung des teuf-
liſchen Plans, ſondern traf ſie bereits, bitterlich ſchluchzend,
auf der Diele an.

„Warum weinſt du eigentklich, du Kindskopf?“ fragte
er, ſchon halb beſänftigend. Jn ſtummem Flehen hob ſie
die Rechte. Da ſah er, daß ſie blutete. Und nun fand ſie
auch eine Antwort.

„Ach, Karl, ſei mir nicht böſe; ich habe deinen Krug ge
nommen, und auf dem Heimweg iſt er mir entglitten und

Als ich die Scherben verwahrte, obgleich nur
mnß runde, ſtarke Boden heil geblieben iſt, ſchnitt ich

mich

Da packte Karl Terwien, den Bärenſtarken und Selbſt
bewußten, eine unbändige Wut. „Weißt du, daß du damit
rund zwölftauſend Mark vergeudet haſt? Jawohl!
hatte mir ein Liebhaber geboten. Demnächſt ſollte er fort,
und das Geld war für unſern Jungen beſtimmt, den uns
der Spätſommer beſcheren ſoll

Obwohl er dies alles eiskalt ſagte, glühten doch ſeine
Augen, und er hob die Hand in ohnmächtigem Zorn, als
wolle er ſie auf ihr geneigtes Köpfchen niederſauſen laſſen

hätte es ſchließlich aber doch wohl nicht getan. Wer
kann dies indes wiſſen? Mit einem Wehlaut fiel Frau
Jte in dieſem Augenblick zu ſeinen Füßen nieder. So gab
es an dieſem heiligen Feſtmorgen kein Oſterwaſſer, wohl
aber gegen Mittag eine wichtige Kunde ſeitens des herbei-
geeilten alten Arztes, der Karl Terwien eröffnete, daß es
leider für diesmal mit den Vaterfreuden aus ſei.

Nicht immer bedeuten Scherben Glück, obwohl die
kleine Frau Jte feſt daran glaubte, als ſie wieder geſundete.
Die junge Ehe ſchien vielmehr aus hundert Wunden zu
bluten. Jn der Dämmerſtunde hockte Frau Jte nicht mehr
auf ihres Liebſten Arbeitsſtuhl und ſtreichelte ihm die Sor-
genfalten fort Sie hatte ſich im Obergeſchoß ein Dach-
ſtüblein hergerichtet, darin ſie jede Stunde, die ſie ſich von
der Hauswirtſchaft freimachen konnte, verbrachte. Als er ihr
einmal nachſchlich, fand er keinen Einlaß. Sie hatte ſich
eingeſchloſſen Einmal ſah er, vom Pferd aus, einen
fremden Herrn ins Haus gehen, aber Frau Jte leugnete ihm
nachher jeden Beſuch ab.

Da wäre vielleicht auch jeder andere als der bären-
ſtarke, ſelbſtbewußte Karl Terwien von toller Eiferſucht ge
ſchüttelt worden!

Und wieder war's Oſtern, und auch diesmal erwachte
er vom erſten Sonnenſtrahl, der Frau Jtes leeres Bettchen
zeigte, und ſuchte ſie im Oberſtübchen, das nicht verſchloſſen
war.

Genau wie im Vorjahre fand er ſie mit tränenüber-
ſtrömtem Geſicht vor ſich die Scherben der unglück-
ſeligen Vaſe und ein Päckchen Geldſcheine, nebſt Abrechnun
gen über viele Dutzende bemalte und abgelieferte Tonvaſen.

„Kleine, törichte Jte“, ſagte Karl Terwien atemlos,
„was wollteſt du denn mit all dieſem ſauer verdienten
Mammon anfangen?“

Da ſah ſie ihn an, und nun entdeckte er, daß ſie dies-
mal ſtimmt nicht aus Kummer, ſondern aus eitel Freude
weinte.

„Jch wollte dir doch das vergeudete Geld wieder
einbringen“, geſtand ſie. „Darum ſchloß ich mich hier beim
Malen ein, und der Herr damals war mein Abnehmer
Freilich hätte ich mich aus eigener Kraft ſchließlich doch wohl

nicht aus deiner en Tier Dadem heilgebliebenen Boden des Kruges
gefunden hätte. Gexade Heute erſt, denn früher hatte

ben harvorzuho

Soviel

„Merkſt du jetzt, Liebſter, daß das Oſterwunder im
vorigen Jahr ſein mußte? Sonſt würde der Liebhaber den

Reifen ja mitgekauft haben 7Karl Terwien vertiefte ſich in den Anblick des Reifens
und erkannte an den ſechs ſilbergrauen, echten Perlen und
den beiden helleuchtenden Edelſteinen ſeinen ungeheuren
Wert; er wurde rot vor Scham und verlor zum erſtenmal
ſeine Bärenſtärke.

Da ſchlang Frau Jte die Arme um ſeinen Nacken und
fragte: „Ohne Wunder und den feſten Glauben daran geht
es wirklich nicht. Siehſt du das jetzt ein?“

Mit Worten antwortete er ihr nicht aber er trank
das heilige Oſterwaſſer ihrer Tränen und öffnete dem hol-
den Wunder, das des Menſchen Kraft und Willen zuweilen
ausſchaltet, willig und demütig ſein Herz!

Eine Oſter Erinnernng an Jeruſalem
Von Dr. Franz Hagemeyer, Halle.

Nachdruck verboten.)

In dieſen Tagen vor dem Feſt, in denen Jeruſalem wieder
wie ſeit Jahrtauſenden zum Wallfahrtsort für viele Pilger und
Beſucher von nah und fern geworden iſt, erneuert ſich mir die
Erinnerung an eine nicht gewöhnliche Begegnung in der heiligen
Stadt. Während eines StudienAufenthalts in Paläſtina hatte
ich als damaliger Militär- Pfarrer auch den begreiflichen und
lebhaften Wunſch, meinen Kollegen in Jeruſalem perſönlich
kennen zu lernen. Der Seelſorger der dortigen Garniſon war
aber kein chriſtlicher Geiſtlicher, den ich als Amtsbruder ar
begrüßen können, ſondern der Jmam der mohammedaniſchen
Truppen. Denn die Chriſten, die türkiſche Untertanen waren,
durften damals nicht als Soldaten dienen, ſondern hatten ihrer
Militärpflicht, ebenſo wie die Juden, durch Bezahlung einer
Kopfſteuer zu genügen. Durch freundliche Vermittlung des
Hausvaters vom Johanniter-Hoſpiz, der als geborener Jeruſa
lemer die arabiſche Sprache völlig beherrſchte und mir als Dol
metſcher diente, durfte ich dieſen mir unvergeßlich gebliebenen
Beſuch ausführen. Der Jmam wohnte in der Straße, deren
Name mit heiligen ſeng e ne miſt, auf der Jeſus nach der Tradition ſein Kreuz wir hSorge in er Via dolorosa. Mit jener Liebenswürdigkeit

und Fülle von feinen höflichen Wendungen, mit der der Morgen
länder ſeine Gäſte zu begrüßen pflegt, hieß er den Fremdling
willkommen. Es war eine ſympathiſche Prieſtergeſtalt, die ich
kennen lernte, in der kleidſamen Tracht orientaliſcher Würden
träger, von dem pelzbeſetzten Kaftan, oder, wie die Araber ihn
nennen, dem farus, umhüllt, über der hohen Stirn den weißen
Turban, den socnaschi beda, den die Prieſter und Gelehrten
tragen. Ein Soldat brachte die bei jeder vrientaliſchen Bewir-
tung üblichen Taſſen Kaffee und Zigaretten, die an dem zu
unſern Füßen in einem Becken brennenden Kohlenfeuer ange
zündet wurden. Der Jmam erzählte von der Vorbildung, die
er genoſſen, von ſeinem zehnjährigen Studium des das
er in Damaskus getrieben habe, von ſeiner Wirkſamkeit in Bul-
garien und Jeruſalem. Beim Eintritt der Rekruten ins Heer
findet eine eigentliche Vereidigungsfeier nicht ſtatt, aber der
Jmam unterweiſt ſie in der Furcht vor Allah, in den Vorſchrif
ten des Propheten, in dem Gehorſam gegen den Sultan und er
mahnt ſie zu einem gottwohlgefälligen Wandel. Täglich gibt er
ihnen Unterricht in den Lehren des Koran und fördert auch zu
gleich die Zurückgebliebenen im Leſen und Schreiben, wofür das
Hauptlehrbuch auch der Koran iſt. Zu den vorgeſchriebenen fünf
Tageszeiten beſucht er die Kaſernen, um mit den Soldaten das
Gebet zu halten. So empfing ich lehrreiche Einblicke in die
weitgehende und ſtarke religiöſe Beeinfluſſung des türkiſchen
Heeres, durfte aber dem Prieſter Allahs auch herichten von der
Arbeit evbangeliſcher Militärgeiſtlicher in Deutſchland, die ihn
ſichtlich intereſſierte.

Die beiden Kaſernen der türkiſchen Garniſon waren an den
ſelben Stätten erbaut, wo einſt die römiſchen Adler aufgepflangt
waren, und doch welterfahrene römiſche Beamte und Offiziere
ratlos daſtanden vor der unheimlichen Macht jüdiſcher Fanatiker.
Die eine lag in unmittelbarer Nähe des alten Herodesturms,
dieſes ehrwürdigen Zeugen verſunkener Herrlichkeit. Denn die
ſen Turm ließ der römiſche Feldherr Titus ſtehen, als er im
Jahr 70 die jüdiſche Hauptſtadt dem Erdboden gleich machen ließ,
damit die kommenden Geſchlechter erkennen ſollten, wie ſtark be
feſtigt die Stadt war, die Roms unüberwindliche Legionen ein
nahmen! Der prunkvolle, von Herodes dem Großen erbaute
Palaſt, zu dem dieſer Turm „Phaſael“ gehörte, war das „Richt
haus“ der Bibel (Joh. 18, 28), das Prätorium, wo die römiſchen
Prokuratoren, alſo auch Pontius Pilatus, wohnten, wenn Amts
pflichten fie aus ihrer eigentlichen Reſideng Cäſareg am Meer
nach Jeruſalem riefen.

Die andere Kaſerne lag nördlich vom alten Tempelplatz, wo
einſt die Arx Antonig ſich erhob, die Zwingburg des Tempels,
in der der Befehlshaber der römiſchen Kohorte den großen Hei-

e e Volksmenge entriß und demngenen unbewußt den Sieges e ica nach on egeszug ebnete von Jeruſalem über
Ebenſo erhaben ſind die Erinnerungen, die ſich an di äknüpfen, wo der Jmam Garniſon-Gottesdienſte Denn er

Platz, wo er vor ſeiner Militär Gemeinde das „FreitagsGebet“
ausführte, iſt das HarameſchScherif, „das vornehme Heiligtum“,
auf deſſen Felſen der Tempel Salomes und Herodes ſtand, noch
heute den Mohammedanern nach Mekka die heiligſte Stätte der
Welt. Auf dieſer Höhe, wo Jeſus die Frohbotſchaft vom König
reich ſeines himmliſchen Vaters verkündete, wohin die Juden ſich
nicht wagen aus Furcht, die Stelle des Allerheiligſten zu be-
treten, ſammelte ſich jeden Freitag die türkiſche Garniſon zum
Gebet. Für gottesdienſtliche Handlungen wurde freilich nicht der
Felſendom“, die prächtige Kubbet es Sachra, benutzt, deren ge
waltiger Kuppelbau vielen Gotteshäuſern des Morgen und
Abendlandes als Motiv gedient hat, ſondern die unmittelbar
ſüdlich davon auf dem Haram gelegene Moſchee el-Akſa. Seit
Saladin, der dieſe ehemals chriſtliche Baſilika zur Moſchee um
wandelte und ihre Kuppel mit herrlichen Moſaiken auf Gold-
grund verzieren ließ, hat hier ununterbrochen der Fel.

herrſcht. der Beram geDer Weltkrieg hat dem Türken- Regiment in PaläſtiEnde bereitet und auch das Heilige Land zur ren des er
tiſchen Weltimperiums gemacht. Ob aber die engliſche Herrſchaft
von Dauer ſein wird in einem Lande, das ſeit den altersgrauen
Tagen der Aſſyrer und Babylonier im Lauf der Jahrtauſende
ſo oft die Gebieter wechſeln ſah? Verheißung bleibenden Sieges
za nur das Reich das Einan, der in Jeruſatem gekreugc v a mm Je igt undn iſt und als der Lebensfürſt durch die Zeiten und
„Völker ſchrotet!

Seremerr er er
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zurzeit Sraumnitz, Toſt Seßrebitz
(Bez. Leipzig)

Nachruf.
In Merseburg, bei seinen Kindern, setzte am

11. April ein Herzschlag dem arbeitsreichen Leben
meines langjährigen, verdienstvolion Beamten, des
Bauleiters ü. R.

Herrn .0uis Schulze
unerwartet schnell ein Ziel.

Trauernd stehe ich an der Bahre eines Mannes,
der in über 40 jähriger Tätigkeit die besten Kräfte
seines Lebens in seltener Treue und vorbildlicher
Pflichterfüllung meinem Hause gewidmet hat.

Meine Dankbarkeit folgt dem Entschlafenen dafür
über das Grab hinaus und sichert ihm bei mir allzeit
ein ehrendes Gedächtnis

V. G. Boltze, Salzmündoe,

Optiſche Anſtalt

Karl Schneider,

45. Gr. Ulrichſtr. 45.

Für die zahlreichen Beweise der auf-
richtigen Liebe und Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben, treusorgenden,
unvergesslichen Mutter

Frau Emma Altner
geb. Weinert

sagen wir allen hierdurch unseren innigsten
Dank.
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m Fabrikbeſitzer Albert Eichhorn-Eugen, Co vburg. Martha Rieth mit Ulrich Wilm, 8 Ma
a Erfürt. c gpua rig ich r.mann, Erfurt. Jlſe Grünthal mit RechtsZ anwalt Gerhard Kretſchmer, Nagel. J r re re
m SKisbeth Prüfer mit W. Feller, Weißenfels. m gregnstu7 q m Magdeburger Strabe 60 II Fr.Vermählungen: Curt Lange mit Hedwig Ze- 5 jed Sonnabend v. 10--1 Ühr.

bitz, Weiüonfels. 2 Vr. med. Alberts.Todesfälle Kaufm. Paul Bergt Halle. 7 Sperialarzt, Berlin SM. II.

t v Sehrrl Jung An eſtram,2 Falle ſaanielſter ouis Schulze (70 J. Gutſitzende Vor etts
enkendorf. Maler ler Buſſe, Mag a dauerhom7 re W e r D. Drle e Wermann 3

ur S uner We Lntolz Flähager G n rfunt n
III.

im Npeil 1922.

Fer sonen

kraklwagen

Forsterstraße 39
Telephon 6611

R. Voss,
Leipziger Str. 1 (Rathaus)

gegenüber Helinbolds D

Professor Jm wainmn

Facharzt f. Sugge-

S wwelngen

Forsterstraße 39
Telephon 6611

Erstklassig eingeriehtete Ständlges Lager von stionstherapie
ßoparatur Werkstat neuen und gehrauehten rerreist.

für allo Systeme. Automohilen. Junge Leute ren
W rnrke eFantent t

uskunftei HamburSchuert i in
Massage Hochfrequenzströme

Höhensonme
ſind zur Beſeitigung von

Haarausfall, Kopfſchuppen uſw.,
ſowie zur Kräftigung ſpärlichen Haarwuchſes

die wirkſamſten Mittel.
Gewiſſenhafte Behandlung. Zahlreiche Erfolge.

Segner Langrocels,Gr. Vlrichstr. 6--8., I. im Hause M. F. Mollmer.
Fernruf 3940.

Korselte imDreltu. Damast

nur das Beste

Bernhard Haeni
Gegr. 1882 Schmeerstr. 2daß das Köstritzer Schwarzbier aus der Fürstlichen Brauerei

Köstritz ein wundertätiger Trank für Gesunde, Kranke und
Rekonvaleszenten, für Wöchnerinnen und stillende Mütter
sein mub, wenn man berücksichtigt, daß obige Menge bestenGerstenmalzes, rund 3000 Gerstenkörner, dazu gehören, um
einen halben Liter dieses altberühmten Bieres Perlen

4000 ärztliche Gutachten und Verordnungen innerhalb Jahres-
frist weisen auch auf die ausgezeichnete Wirkung dieses Biereshin. Köstritzer Schwarzbier sollte deshalb auf ſehen Familien-

tisch als tägliches Getränk fehlen.
aBuR,sAMERANISCHE da
n

Reqeimässige
bassaqſeidampfer Abfahren

HABURG ſE8k

AenARSGEMT V

Bierhandlung

Alfred Scheoibe (0. G. Kanit2),
Halle (Saale), Karlstrabe 4. Fernsprecher 6398.

Verlangen Sie das echte Köstritzer bei Ihrem Kaufmann und achten
Sie darauf, daß das Flaschen-Etikett das Fürstliche Wappen aufweist.

Rechne
elektrischUnverbindliehe Vorfährung erstklassiger Reeheumaschinen. h Ah

Aug. Wedoy, Leipzigerstr. 22/23. rn
ert ei

Schenker G C o.
Scheuertücher Internationale Speditionen,

lt vorteilhaft jSehr Mövel- Fabrik a IIe Delitzschera. S. Strasse 9.
Teleph. 5011. Teleph. 5011.FMſerfeſt

Schöne volle Körper-
formen durch unſer
„Hogro“ Kraftpulvor
in 6 bis 8Wochen bis
60 Piund Zungahme.
Garant. unſchädlich.
Nerztlich empfohlen.

reell! VieleDen dreiden. eis

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer Küchen
Sommerspreossen

eitigt unt. Garantte innerh. 5 Tagen Fernèr
r r Criebkörner u. sonst. Schönheitsfehler.in großer Answahl, preiswert. (Tel. es eredn Wilhelmstr. 13. (Gag r. 1805)

Karton mit W Anw. M. le e n nePorto extra
-Apothekan
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S

Aktiengesellschaft

Kaplital:

170 Niederlass ungen.
160 Geschàäftestellen verbündeter

sowie eine grosse

Uebersichts-Karte
der

Kali-Industrie,
auf der sämtliche Kaliwerke verzeichnet sind,
gelangt soeben zur Ausgabe. Preis MK. 50

Zu beziehen durch die

Kuxenr Abteilung der

Aktiengesellschaft

R elen angebote Stellen Angebote

Repräſ wen
Perſönlichkeit,

zielbewußt und mit guten r für
den perſönlichen Verkehr mit der Kundſchaft
und zum Ausbau der Beziehungen, geſucht.
Die Stelle eignet ſich für gewandte Kauf-
leute, zwangspenſionierte Offiziere und Be
amte, iſt ſelbſtändig und ſieht ein garantiertes
und ſehr ſteigerungsfähiges Einkommen vor.
Angebote unter Z. 7353 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

er e

Hamburger
Mineralölimportfrma

hat die

I Vertretungim Verkehr mit der Fändlerkund-schaft zu vergeben. Austührliche An
gebote von Herren der Branche unter
H. G. 18338 an Ala Haasenstein

Vogler, Hamburg 36.

es DeW Oberſchweizer
ordentlicher
zu ca 40 Stück Großvieh zum 1. 7. d. Js. ge
ſucht. Tariflohn Zeugniſſe einſenden an

Rittergut Möllendorf b. Mansfeld.

ONDNeCZ- ine Prwat Bank

Hamburg Berlin Magdeburg
M. 350.000 000.

Reserven: M. 350.000.000.
100 Depositenkassen.

aliHandbuch
für das Jahr 1922,

bearbeitet auf Grund authentischen Materials,
enthaltend eingehende Beschreibung sämtlicher
Kaliwerke, umfangreiche statistische Vebersichten

Gommer2- und Privat- Bank
Kaiserstrasse 27/28.

sofort
Bankoen.

Kohlenkarten können auen a

e h I

Hordorferstr. Kohlenhandlung Telephon 6059

erbitten die Anmeldung auf die jetzt ausgegebenen Kohlenkarten
damit deren Belieferung mit nur erstklassigen Brikoett-

marken wunschgemäb erfolgen kann.

Paul Kegel, Bernburgoerstr. 27,
B. Lailach, Schwetschkestr. 11 a

und an unsere mäüt Ausweis versehenen Reisenden.

Den Werden r

J. Hypotbek
Mark 45 009

g Einfamilienhausgrunde
ſtück geſucht. Off. u Z.7364t an die Geſchäſtoſt. d. Ztg.

t

t

W
Werkstätten

a. Schalk Sohn
4 Möbeltabrik

Mans feld
gegründet 1823

8 liefern

o

kkäk;„ „öß„ä[!ſern Lerdlenst

ſucht, ſende ſeine Adreſſe
unter Z. 7347 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wirtſchafterin,
aus beſſerer Familie
ſtammend, erf. in allen
Zweigen der Land- und
Hauswirtſchaft, in mittl.

Saathauwirtschaft
betreibt in Wallwitz (Saalkreis) und in Giersleben i. A., Unterhbof, aufeiner Fläche von 2200 Morgen den Anbau von folgendem Original-Saat-

getreide und folgenden anerkannten I. Absaaten:

e Woernickes Wallwitzer
Woisser Dickkopf- Weizen

Strudes viekkopf -Weilzen, I. Absaat. Bethges Gerste I. Absaat

Strubes roter Schlanstedter Sommer-Weizen, I. Absaat Mahndorfer
Viktoria Erbsen, I. Absaat

H. Wernicke
Wallwitz (Saalkreis) e

von der Landwirtschaftskammer der Provinz Sachsen

Innenaushbauten,

S Decken- u, Wand-
Uerkleidungen,
Parketthöden,

Türen.

9

aaſkrejs
rrAsihma-

Bronchial- und
Kehlkopfkatarrh

behandelt mit
gutem Ertolg nach

Dr. med. E. Ope,

Ambnlatorinum,
Halle, Rathausstr. 8'9.

10 12, 2 5 geöffnet,
Sonntags 10--12.

anerkannte

Bruchbänder, Leib-
binden,

SorKin o nHalleFr. Speer, (Saalc).,
Gr. Ulrichstraße 63

Krankenkassenlieferant

e

n nen s vauerſtellung geſucht.die t Sroſie Sneicher Hnlauen T M 5n e h 3 i r J Speiserimmer- Hipricht.,mit elektrisehem Antriob, A. I Kerrenzimmer hinricht.,Einfache 6lütze Beizanlage, Trockenapparat ereeeele ennralon. Nurzum 1. Mat 1922 geiucht. usw., neuzeitlich eingerich- z a S r La a immer e e
ter nriehe Meldungnach tetes Laboratorium und a MéSpiegel, güe zr aben h., tltg eDipl.-JIng. Hübschmann, großer Zuehtgarten. Haupt-Speicher Wallwitz (Saalkreis). h

Liebenauerſtraße 123
(Feuerwache Süd).

freien kelloid
Geiſtſtraße 25.

J

atellen-Geſuche 4

Berufslandwirt
in geſetzt. Alter, evgl.,
nat. Geſ., a. gut. Fam.,
langjähr völl. Erfahr.
guter Acker- u. Vieh-
wirt, e Leitereiner Bördewirtſchaft,
ſucht zum 1. Juli oder
ſpäter ſelbſtändige,
leitende Stellung,
wo Verh. geſtattet da
Sohn d. Chefs die Leit.
übern. Gute Zeugn.
u. Empf. vorh. Gehalt

Uebereink. Angeb

Qualität II Mit 95

unt. Z. 7278 an die

Druckerleßeling
Sohn achtbarer Eltern) für sofort

gesueht.
Otto Thiele.

Bueh- und KunstdruckereiHalle a. S. z Leipaiger Straße 61-62.

Zum m dicht Faliger n Antritt wird
nach einem Rittergut in Thür. ein 17- bis
18jäbriges junges Mädchen als

lernende Mamſell
eſucht. Molkerei und Leutekoſt nicht vor- Sbanden Hoher Lohn und gute Behandlung

v

9

ugeſichert. Angebote mit ZeugnisabſchriftenKuker Z. 7357 an die Geſchaſt tsſtelle d. Ztg.

IIIIIIIIIIIIIIIII TTIIIIIIIII1IIXXeXeeeeeX«X«“““[“«“«“«“«“«,:“:,:,: rrrrrrrrv-n-cccc.- v

Für mein Mannfakturwaren- und Damen
Konfektionsgeſchäft ſuche per ſofort od. 1. Mai

zwei tüchtige
Verkäuferinnen

bei hohem Gehalt

J. Jacks, Aſchersleben.
III LG r ger engere Gebildete Stütze
fur re WöMorg zum

Württembergiſchen

J AlbRotkleeſamen
auch für das rauheſte Klima paſſend,
garantiert ſeidefrei und keimfähig.

Qualität I mit 98 Reinheit per 50 kg 3500 mit Sack ab Station.
Nachnahmepoſtpaket mit 20 Pid. 750 franko.

Reinheit per 50 ka 2500 mit Sack ab Station.
Nachnahmepoſtpaket mit 20 Pfd. 550 franto.

Land wirtſchaftliche Vereine und Wiederverkäufer bei großer Abnahme
Vorzugspreiſe.

Verſand unter Nachnahme oder Vorauskaſſe auf mein Poſtſcheckkonto
Nr. 8835 Stuttgart

d. 5 88 p.Erust Nunz, a Schudbserönlng
Miet Geſuchen
Zwei größere Räume mit
Zentralbe zung werden
für ein Jahr koſtenlos
gegen eine dreizimme-
rige Mietswohnung in
W beſſeren Hauſe zum
1. Oktober d. J. zu tauſchen geſucht.

Näh. durch Henning
Thiele Halleſche Ztg.
Leipzigerſtraße 61/62.

Verheirateter Arzt
(Univerfſ. Aſſiſtent) ſucht
2--3 möbl. Zimmer.
Offerten unter Z. 7352

Kaſſe prompt ab

Cainsdorf

S WaggonJ Do enwürſtchen

in den gangbarſten Packungen aus beſter Qualität gibt gegen ſofortige

PAUIL RING,Großſchlächterei und Fleiſchkonſervenfabrik

bei Swickau in Sachſen.
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
Statt Twangaeinqunartierung.

Aoerikaner, Engländer
2773 leere evtl. möbl. u. and. Ansl. Wer wünſcht
Zimmer mit Kochgel.,, in m. ſolch. Geſchäftsverbind.
i Lage, werden von Off. unt. Z. 7356 an die

rakut t. Ehepaar per Geſchäſtsſtelle d. Zig.Mat od. ſpät. geiucht.

Heirat
Se Wohnungamt ge-
meldet. Offert. unt. 2.735

Landwirt, 32 Jahre alt,
aus guter Familie, mit
25 000

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Mk. Verm., wünſcht

Suche für kommendes
Semeſter 1--2 ſaubere

Einheirat
i. mittl. Wirtſchaft. Witwe

möblierte Zimmer.

angen. Zuſchr. u. Z. 7344

Offert. bitte zu richten an
GrafvonWutkenau,
Rittergut Hohenthurm

Graf Sa26cehényl,
stud. agrar.

a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

huls.Sroseh, Weimar, Auſw. vorb
Luiſe

W Zu vertauſchen
arößere Wohnung mit allem Femfort,
beſter a Halles gegen ebenſolche 5 bismerwohnun ngebote unter T. er
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Hare a. S Rieine Vir ihr s e 6

Der Vuterriehtsbursus Iür das omwerhalbjahr

in Buehtührnag, m Masehinen-
gehnreiden, Reehnen, Hangelsfächer uxw.

beginnt am Dienstag. den 25. April.Anmelonngen Werden oeh angenommen.

Bismarcksehule, Halle a.
Tovpferplan 1 2 (am Lewaſgor Turw).

SeydlitzCyzeum.
la 20. il 4 Uhr, 10.S aus 27 ril z r 3 Klaſſe

Sport öommer-Anrün

aus ſtarken, außerordentlich haltbaren S Roßſett

Farbe khaki, dunkel- od. hellbraun 850 aus Ia Jagdſchilt Leinen od ſtarkem meliert. Zwirn- gemnen 700.
aus prima KhakiStoffen, und zwar aus KhakiKöper
430. Khati-Leinen 500.--, Khaki Drill 550.-, einzelne
Sommer-Bluſen-Litewken 2790. 330. einzelneHoſen 230.-, 270. Khaki- Schutz ruppen- Anzüge
(Südafrika) mit langer Hoſe, oben am Hals ge-
ſchloſſen, 600.--, Marine-, Segel-, Strandſchuhe m.
Ia Lederſohle 200 Marine Schnürſchuhe, bekannt-lich bedeutend z als gn r
Sport-Schnürſchuhe, gelb od. braun, 330. Rei
ſtiefel, ſogen. Jnſpektor-Reitſtiefel, 720.--, Kav.Reit
ſtiefel keine Mil.) 650.

Biete ferner freibleibend billigſt an aus

Engl.- Amerika-
niſchen Heeresbeſtänden: Amerik. Wollmäntel, erſtklaſſige wetterfeſte Strapaziermäntel- braun me liert
loch- u rißfrei 300.--, 260. wenig gebr. omerik. Khaki-
Uni orm- Anzüge m. Breecheshoſe u. Khati-Wickel-gamgſchen, vorgüigl Strapazier u. Sport insüge für

junge Leute (kräftige P e Hur in der röße
von 40-49 lieſerbar, S. 1 250. S. 2 3(0. 3 260.einzelne Khaki-Sport jacken 250. ein zelne Dre eches-
hoſen m. Khaki-Wickelgamaſchen 150. hakti- Sport
jacken, dunkelblau eingefärbt 230. Khaki-Sport-Sommerjacken m. Klappkragen 180. Khati Drilk-
Ueberziehjacken 150.--, Weiter-, Regenmäntel, beſte
Strapaziermäntel f. Landwirte, Kutſcher u. Arbeiter
im Freien vorzügl. waſſerdicht u. haltb., 200. 250.
etwas gebr. amerik. lange Offiz.-Gummi- Pelerinen
200. 240 engl. Gummi-Zeltbahn-Umhänger 160.-
amerik. Ia wollene Unterziehwaſche, Garn. Hemd u.Hoſe 230. Verſand p Nachnahme portofrei. Bei
Beſtellung bitte Grötze od. Maß anzugeben.

Ugt Textilwarenverſandhaus, Blu.-Lirh-Kolermann, tenberg W. 14, Möllendorfſtr. 94/95

Anmerk.; Angebote ſtets freibleibend. Man wolle
ſofort beſtellen. Umtauſch auſtandslos. Durch frühzeitige Abſchlüſſe bin ich in der Lage, außerordent-
lich preiswert zu liefern.

Gemalte. geätzte
und gesehliffenoPerifransensechirme

Vacettengläser nud
m in allenws führungen

Decken- und
Kronenschalen

2

Perlfransen

Alexander Schmidt.
Clazmanuraxfur, Glazschleiferei und Vravieraostalt,

BRisehofawerda s. Sa.
Fernsprecher 287.
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Anehen: Butabach (Herzen) Eydtkuhnen: Hamburg: Kirehhetm u. Teek: München: Riga Wettlan4,- Strass burg i. RIs.:
H. Muehsack. Tel. P. K. Fisoh, mr Co. Heyer u. Nuss, Artgrig Sehmid 8 Bleß h e F r. Meyer 8 Sohn, Oscar Reohmann Co,,
C. Glermont, 273 n A er simnhoerer, Koch Reimers Speditlon, Möbeltransport agerinnung Guileben AWeidert internationale Spedition, internationale Transporte.
internationale Transporte reichen 545 Sped., Verzollung, inkasso. W 1 t Dö F. 1 v w. ür) Se uen

Garl Bixner Kohnert s So e S ee Thorn (Wolem)-r F. Wodtk 5 In Internationale TransporteBärgel 1. Thur.: Sped., Verzollung, Inkasso. 7 0 S, III spedition. munen p Rudolf Aseéeh,.Allenstein (Ottyr.): Berlouſtz, G. m. W helcheretr G. Heiminger 60.Albin Kneisel Wilhelm Oher 87 i uh n Spedition von und nach Pri nitz Co. Köln (Rhein):- ymans Wig,Gehr, Robra n, Inhaber: Max Knelsel. Litauen. Brandseuve 24 ar r bahnamtlicher Spediteur
Sped., Lagerung, Sammel- Bahnspedition u. Kohlen- E. Friedr Böhler hen Sschorm ZTZeven. Saargebiet: Möbeitr., Speicherei.ſadungsverkehre. hanciung. Frankfurt (Naim): h r NMyslowitz: Sagrdrücker Specitons

Aue Berge Koch Reimers reruran-. Kaln- Nalhetm: Wiineim Pledler. i. lagernans e. m. di Wroigaorf ge
s ücken 8. Ei roisdorf-Sieglav:Louisudort, “e8 an v. Panteer, Aug. V. Hagen ffeinrieh v. d. heige,

Braseh a Bofhengtein Sehürmann é(o. F. rg.Felite; Bruehmombach, Johann OQuadt
Meru We internationale Spediteure, a nramborn a. Rh.: n T Simon I Beurig-Saarburg, Specit, Möbeſtransport.

aſelanenes Otto Klosowott Spsaitions eioraeren, etm S Freiburg I. B. vſ, „Wschog, and. Tarkheim 1. B.Heinrich Wedler r Leselischaft m. d. nr 774 re Ohemnitz-Kappel z GSedr. Hengler, 9. m. b. Wameln: geren von und Wenn Rh. Salawedel: Stephan Singer,
T. a Man Nein Bannepeait. rege Friedrich Gebter, Bahn en o saadeutsehe Speditjon Fr. Badse, dahnamtl. Spedition und7aris aſen spediteur, Möbeitransp. Geseſſschaft rnhard Kollkuhr- Geschäft Mödeltransport.Heinrich Koch, Langewiesen t. Th. Ajpfel Sönne, Grenz- Telephon idahnamtiiche Spedſtion, Oleve (voll. Crenze): Hannover: Rieh. Mesewetter verzoſtung.Möbeltransport, Kohlenh., Driessen &H 5 E Noerpel, Vntertärkheim:Kutschtuhrwerk. Tel. 13.1 Drie ess, M jgternationa Carl H. Kluge, Sabnita:m Sped., Grenzabfertigung. Transporte, Spedition. Veinefeldo: N rn Hals C. Faust r. C. m. b. Carl Lieb, Sp edh,armen: R. W Aue o W Alwin HalanWalterstau. e Otto Radvanb ſener holt. Goburg: 6. Rettenmier. Bannspemtenr Spediteur. 5ygaltien Spezialitge: Valav:

Siegert Lehnert, Furth Wald: Harburg: ung W. Slebrecht, Bahnsped.Basel (Sehweilz): Spedition und Lageruns. Konrad Moser, h a ä Schiff Loiputs- Neuhaus (Rwa.
5Aet. -Oes. Bronner Cia, en Bahnapeaiteur, Oren Prignitz Co., „razeh hokhentein, Herm. Mann Nach Sehelbenberg sa. Vailhingen a. F.

BRärenstoin seetransporte, Sammel- Martin Wolf. Whnelmino Flsässer 8 Sohn(Goez. Ohemuit2): Franz Kaufmann, Gavlonz: Melmstedt: speait Mobeltrangpott.. V Gaterdetergerer
allen Richtungen des In- 2 U.Paul Klinger.. Perarpeciten. faſt 8 Versehure, ouls Behss, u aus n e J

peanen Lagern Koch Reimers Gereilehaft in. b I ort Vlsasingen:m e ren Sora (Reuss): oöbelanepor Leipe. r 7 Krech h denen Braseh 4 Rothenstein
Traasp.- u.lakoh Valentin, Fieh 60 intern. Wilhelm Krumhagr Weppenhetm haus 1. ihre e Nordhansen: Fpecteure, Spezialität.internat. Transporte, Ex- II e Spedit, Spedition und Lageru Er bethstrate 20. Tel. 51114. Fr. Törpe, Bahnsp. gegr.1848 Transporte nach und von

presverkehr nach England elephon 889 n. Zergsträsser Möbelspeg e P ee genhneidemühn GSross-Sritanien,Oreſfeld Laun- Goraor Spedillons- u. Lager inh. Bahnsped. Ja on ter zu ne hern- Rudolf Asch
Bentheim Fehlttorf Crefelder z e e r oöbeltt Deren le Nossen (Sa.)- ugo SGn. Warsoham (Ekolen):

u W 2 eſierh. Plsher, gä7h, Stradeebebe, A. 6. rieb 1. Sohl.: W. Streuber, W. Boetteher. Wsehod“, 3 inSpedition, Möbeltransp., Sohou o. Gies 4 August Lonzer, Möbel- Bahnspediteur. gegr. 187), e u. Handels-
n un Wer- a i n Herne i. W. transport. Flatauer& Mulert r er20

tbahn), Pol hOnenstocham (Folen): olph Lyn eker, rich Toblas Nymwegen (lolland): i c cBfelgehowita (0.-8.) 0d“ Speditions- s eur. Bahnspedition, Lagerun 7 Libac (Lettland): intern, Wronkli. Hauptsitzd4J 7 h „Wseh u. Handeis- Goeh (Hol]. Grenzo): aternng. Fr. M s Sohn. glebing K 60., Spedſt, Senösnheſde (Errgeb.) Warschau, Marszalkows.
achura, erellschaſt m. So k Hilden (RhId.)- r. Meyor's Sohn, Firma Emil Sohmidi, Sped. Kastrase i. Pernr. 202-76,Vekturants-Geschätt. erzollung, Specdition, Herm Bon af Grenz- h internationale Spedition. Slagtman Co. 230-85. Verzollung, inter-Sammeltranspo in- 9 „abfertig. v Erass Expetiteus 4 nationale Transporte, eig.nodenbaeh 3. E. kasso, Lagerung, Möbel- 7 5 e Sebnita ſ. Sa, Roliage,n h fansporie. Ferärut 176. Goslar- e Ladwig fena h. Garl Kühn. anneur Afe29 J e„Praga Christian Uhde, M. Rosskothen, Febr. Savor Passan (Baxern): e Verein v. rrale und alle Finaten-

crechoslovakische Lager- Dansvig: Spedition, Hildesheimer-- Bahnamtliche Spedition. S V 5 5 mee Rolltuhrweri,, „Wschod“.haus n. Spedittons- ghrase 78. Telephon Bahnspediteur. Brasch Rothenstein, h n vAch J. Freider Co. Hoheniimbuarg: Nannneimerlagern-Ges.. Sp. Verz Snmerer Medereineieäel 3 f. Waeungen:

re en i. W. e 7J SGarl Hütsch, G. E. Noerpel, Richard SauerBorKen I. W. T Jos. Michels Spedition. Lusgau- o M nternatfonat Singen(Hohentwiel):Paul Foi e Bannspediteur. Aer rransporie. on 4c0, Bahnspediteur.aul Foind. paul Lobeck Wonenstein-Ernstt nan Spedinon und Lagerung. J Lscar ſenmann o.
in. Heinr. Sehönemann Grünstadt (Efals): h Ncht, n sBrandenburg a M. inh.: Wiihelm Gericke, Caro Jellinek Weonor (holl. Crenze):t Gebr. Set2zer, uvook: tern Tranoporre 6 E Roerpel Carl BättnerSrowath, 8 Wolthe, Dresden: Bahnspediteur. Horb a. N. Walter Dörtel. r qinternat onal,

Sped., eltr.,Sammelldg. 7 z ransporte.8 ILux Georgi Hagen (Westtf.): Albert Fischer, Johann Bössow, gegr. 1903 0.l.kavyser, G.m.b.H. 7

Braunlagxse (Harr): Speditlon, Verteilung und Fr. Mever's Sohn. Weeso:Geglek- u. Ellgutbeföra. J. G. Silber, ne von Sammei- r. mey on Soest i. W.Spediteur. adungen. internationale Spedition. oest i. W. Joh. V. d. Heuvel!ar T a Aer p Pirmasens:Mene Strage Sr. W e dem Auuer, Wilhelm Koeckel, Speditionsgeschatt.Felepnon i Speaien. Sinne Nalberstadt: Sohnier er Sped, Lag. Auio- Verk. Sped. u. Möbeltransporte.
Lagerung riedr. Schnier. 1udolpn Jenckel, Spedi-n r i Noumaus kion u dolnuhrwert Stadth (Seh.-I.) W 2- vx aul n non Düxzeldort- Oderkazzel: Fernsprecher 136. Kaldenkirehen: Pr rn r Ay et r an des. ran d

o eimers Mond C0., 6. M. b. H. r vurg: „Wschod“, gu ran teiſg. v. Sammeiid., Zoilabt.internationale Spedition Carl Martin, alle (Saale): u r LKarl Gross, Spedltion.
Adoff Grueſ, Vebersee-Sped.

Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Max Drossel (o.,
Breslauer Fuhrwesen,

Bruchmtihlbaoh
(Pral2)

Georges Helminger Cie.

Brnehsal (Baden):
Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition.

Brunsgbttelkoog
A. PIoog, Stauerei
Spedition und Tefbau.

Buta bach (»lleten):

Fritz Adam,

bahnamtlicher Spediteuür.

Ehin n. D.(Würdtemberg):

Ferd. Maunz,
Amtl. Güterbeförderer.

KRlIberfeld:
Rheintsch-Westſaltsche Ge-
sellschaft für internatlonal.

Transporte, m.

KRmmerieh a. RR.

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A.-G.Kilmar Kautmann,

Privatgieis Kaufmannshoft,

C. Vegter G.m.b.H.
Haupt-Güterbahnhok.
Fernspr.7901.Alleinige
Bahnsped.f.Frachtgut
Uebernehmen Spedi-
tionen, Transporte u.
Lagerungen jeder Art

und Ausdehnung.

z MKenhl a. Rheim:

internationale Transporte,
Hauptstr. 11, Tel, 144

b. Heiminger à bie
Sammelverkehr nach
Frankreich und Spanſen.

Flebing C0.,

Paul Feind
Geschw. Stevens
ERKmmeriteh auch Elten
Gegr. 1824. Bahnspedit
von und nach Holland.

Krlangen:

Spedition und Mödel-transport. Telephon W

AE

e ſransport- nd
„Hansa“ z manrtsgesensehan
Intern. Fransy- Semmnr mit beschränſter Haftung.
verkehre. Denitzscher „Rhenus““
Straße 71-73. Fernruf 6904. Transport Geseilschaft

J di Grenzspedition,mann 4 borent, erzolnng.
Bahnspediteure, Hall.Parettahri, Spedition. Kempteni. Allsäm:

Möbellagerung.
Allgemeine Transport- b. E. Nosr pel,

Geseilischaft vorm. Spedition,Gondrand Mangitt So mmäenepor,
m. h.Halle a. S., Wrehbnersir. 9.

Fernsprecher 1428 u. 6827. Georg Kiesel,
Baler,

deltransp. Tel.v.

n
s nh. Max esePah, dition und Mö trahe-

Inkasso. port. Tel. 170.

T 7 b gen Nu

Oskar Rehmann S Co.

Spedition, Möbel- und
Wagen bis
Paul Siebert, G. m, b. H.

HMaina:
lLouls Hillebrand.

Mannheim
Sochenkor Cie,,
Berlin, Zweignieder-
lassung Mannheim
Eug. Lutz,

Speditfon.

Minden:
Mindener Lagerhaus-
Gesellschaft m. b. H.
Umschlags- und Lagerei-
betrieb. Tel. Nr. 109 u. 809.

Mittenwald
(Ober-Bayern):

Johann Witting,
Bahn Spediteur.

Deutsch österr. Grenz-
verzollung. Umexped.,
EHinlag., Versieherung.

Garl Fiering,
esseltransporte mit eig.

Ztr. Tragkr.

gesellschaft m. b. H.,
Spezialverkehr von un
nach Polen. Fernruf 8.

Probstrella (Thür):
Georg Büchner,
Inh. Max Rüchner,
Speditions- und Roll-tührgeschätt.

Regengburg:

g. l. avser, G. m. h. H.,
Spepition, Lagerung,
Balkantransporte.
Balkun-Specitions-
gerellzchutt m. h. H.

Recklingheaugen-Süd
krlecrienabengrom,

Speditionsgeschäft.

Reval (Estlanäö):
Fr. Meyer's Sohn,

Weber Go.

Fuhr- und Sped. Gesch.

Steele (Ruhr):
Franz Hötte, bahnamtl.
Spedition für Steele und
Königssteele, Möbeltrans-
port u. Lagerung. Trans-
porte aller Art.

Stottim:
Koch Reimers

Spedition, Sammelladgn.

franz Marten.
Rudolf Asch.,

Rolke Kressner,
Bahnspedition, AMöhbel-
transport, Fuhrgeschäft.
Fernsprecher 21.

Stolberg (Rhld.):
Kehbr. Hanf,

internationale Spodkton, re

Zwiäesel b. W.

Wilhelmahaven:
Karl Griffel,
Bahnspediteur, Lagerung.

Worms a. RR.
bar senller nan
Schittah tion,re 35.

ZTinnowits

Spedition, Möbeltransport

TZwelbrüeKkenStolberg (Harx) W TC ſalm)acob Manz, Inh., Wimn.
offmann, Spei., Lag., Deabt,

NMöbeltransp. u. Lagerung

Ludwig Ponholzer
Bahns teur. Fernrut 81
Uebernahme von Trans-
porten a. dem Staatswalde
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Die neue Borſig D 1 Lokomotive
Am 8. April erfolgte die Uebergabe der 11 000. Lokomotive

der Firma Borſig an die Deutche Reichsbahn. Die Lokomotive
wurde dem n Groener durch GeheimratErnſt von Borſig im Werke zu Tegel übergeben.

Die Lokomotive iſt eine Neukonſtruktion, die nicht
nur für den Betrieb im Flachlande, ſondern auch für ſteigungs
reiche Strecken, ſowie für Eilgüterzüge beſtimmt iſt. Sie iſt eine
1 D 1 Heißdampf-Drilling-Lokomotive, mit Barrenrahmen, d. h.
der Rahmen, der den Keſſel trägt, beſteht nicht, wie ſonſt üblich,
aus ca. 25 mm ſtarkem Blech, ſondern aus einer gewalzten
Platte von 100 mm Dicke. Die Stärke dieſer Platte geſtattet das
Anbringen zahlreicher Ausſparungen, die eine gute Zugänglich-

keit zum inneren Triebwerk gewährleiſten. Die vordere t
achſe iſt mit der erſten Kuppelachſe zu einem Krauß-Drehgeſtel
verbunden, die dritte Kuppelachſe iſt in der Achsrichtung, die
hintere Laufachſe radial verſchiebbar, dadurch vermag ſich das
Fahrgeſtell ſtarken Krümmungen anzuſchmiegen. Kurven von
einem Halbmeſſer von 140 mm mit anſchließenden Weichen von 1:7
werden anſtandslos durchfahren.

Selbſttätige Druckluftbremſe, Speiſewaſſervorwärmer, Prefz
luftſandſtreuer und vervollſtändigen dieauf der Höhe neuzeitlicher Technik ſtehende Ausrüſtung. Zwei
Dome und ein Sandkaften geben der Maſchine die charakteriſtiſche
Silhouette. Der hohen Geſchwindigkeit von max. 120 Kilometer

für Induſtrie

ſtündlich entſpricht die Durcharbeitung der ganzen Maſchine, insbeſondere der Sebrgertetene und 8 Breinſe a

Aus Anlaß der Uebergabe der 11 000. Lokomotive der Firma
A. Borſig ſind nam hafte Stiftungen ſeitens der Geheim-
räte von Borſig erfolgt; u. a. erhielt der Eiſenbahntöchterhort
eine Zuwendung von 300 000 Mark. Ebenſo wurden verſchiedene
größere Zuwendungen den Vereinen gemacht, die ſich hauptſäch-
lich aus Werksangehörigen der Firma zuſammenſetzen, insbe-
ſondere den ſportlichen Vereinigungen.

Reichshändler- und Mechaniker-Tag in Eiſenach. Ge
legentlich der außerordentlichen Generalverſammlung des Reichs
verbandes Deutſcher Fahrrad-, Nähmaſchinen- und Motorfahr-
zeughändler (R.-V. Deutſcher Mechaniker), E. V.,, Sitz Bremen,
fand in der Kur- und Wandelhalle der Karolinenquelle eine reich
haltig beſchickte Ausſtellung ſtatt. Nach einer Begrüßung der
Anweſenden durch den Bezirksvorſitzenden Herhold, Ei
ſenach, übernahm der Reichsverbandsvorſitzende Tegt
meyer, Breme n, die Ausſtellung, worauf ein Rundgang er-
folgte. Da fleißig gekauft wurde, ſo dürfte die nächſte Aus-
ſtellung in Düſſeldorf, Anfang September, eine noch größere Be-
teiligung erfahren. Jn Anbetracht der bevorſtehenden Preis
erhöhung waren beſonders Freilaufnaben ſehr be-
gehrt. Ein Modell der Rundſchleifmaſchine der Firma Ernſt
Burggraf, Freiburg i. Br., wurde allein 72 mal verkauft. Ein

r Canorwirtſchaft. Salleſch en Ze itung, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Finhalt und Chüringen, Halle-Baale
D

Begrüßungsfeſt im Hotel „Fürſtenhof“ ſchloß den erſten Tag ab,
an dem auch der Geſamtvorſtand ſeine Sitzung mit reicher Ta
gesordnung abgehalten hatte. Am nächſten Tage vormittags
824 Uhr begann die außerordentliche Generalver-
ſammlung im großen Saale des „Fürſtenhofes“, die durch
wunderbare Geſangsvorträge des Kirchenchors eingeleitet wurde.
Nach der gemeinſamen Mittagstafel ging es hinauf zur Wart-
burg. Aus den Beſchlüſſen der am nächſten Tage fortgeſetzten
Generalverſammlung ſind bedeutſame Satzungsänderun-
gen zu erwähnen, die vom Vorſtand beantragt waren und Rück
ſicht auf die handwerkerlichen Intereſſen der Mitglieder nehmen.
Der Geſchäftsbericht wurde von Syndikus Zöllner er-
ſtattet und wurde einſtimmig gutgeheißen. Mit Rückſicht auf die
Entwertung des Geldes wurde ein Sonderbeitrag von 50 M. ge-
nehmigt, von dem die Gaue 20 M. erhalten. Für die Ausfuhr
handwerksmäßig hergeſtellter Fahrräder und die Belieferung der
Kleinbetriebe mit Rohmaterial ſoll der Schutz des Reichswirt-
ſchafts miniſteriums angerufen werden. Die ſchwache Belieferung
des Jnlandes mit Fahrrädern, Nähmaſchinen, Motorfahrzeugen
und Zubehör fand die Mißbilligung der Verſammlung, die ent-
ſprechende Beſchlüſſe faßte. Ueber die Sterbekaſſe und die
Oppauer Sammlung wurde berichtet. Nach Schluß der General-
verſammlung fanden Spezialſitzungen und ein Ausflug zur
„Hohen Sonne“ ſtatt.

Verantwortlich: Hermann Huth.

Iudustrie u. Hlandwerk

kaufen
LederleimeKnochenlteime
HMalerleim
Pflanzenleime

alle Sorten Kleister,
Blattgold, Bronzen,

Oesertolien
am Vorteilhaftesten bei
Priedrieh Poeh, O. m. b, I.

Magdeburg,
Kronprinzenstrabe 3.

Vertr. kür Bezirk Halle-
Wilhelm Trapp.Halle, dteinweg 39

Fernsprecher 2250.

R
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KONSTRUKTION

Generalvertreter: Roland-Gesellschaft m. b. H., Auto- und Elektrowerkstätten, Halle 7. S.,
Kliebenauerstrasse 70 Fernruf 65413, 5914.

Zentralheizungen
aller Systeme wie:

Warmwasserheizungen, Dampf- und Luftheizungen,
Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüttungsanlagen,

Dampfkoch-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,

Vernheizungen Abwärmeverwertung.
Dicker Wernelberrg,, m. b. I.

alle a. S. Fernruf 6031 u. 5739.
Aelteste Hallische Zentralheizungsßrma. Beste Referenzen,

J wen

h n u

Sofort ab Lager lieferbar:
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Kultivatoren
Grasmäher sten Deerino)

Getreidemäher (eyeten Oeering)

Strohpressen SeinenSelhsthindung

Dreschmaschinen vanReinigung

sofort benw., Kurgaſrlstig IlIieferbar.

Wuldue venmitz, Halle (Saale), LInenstr. 46.
Telephon 6043 u. 4537. Telegrammadresse „Quidde“.

S

5 7

gckersehieppen, FPllüge, Kuſnvatoren, geher- u. Saateggen.
ackerwaſzen, Düngersireuer, brimaschinen, Motorotlüge.

Kapioſieternie-

S

75r

c
E

KaroſſerieSchmidt, Halle a. S.

e
7

Vertreter überall gesneht.

e r W e e W r i J C 8 e r J r ar W 7 ce äk däieeekſWnit Krügor, in. Verniekeln

Telephon 6681 alle a. S. Werseburger Str.

Besondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersateteillager für alle landwirtseh. Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Geühbte Honteure jederzeit zur Verfügung
Land wirtscharts kammer für die Provinz Ssachsen e

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale. Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Erfart. Waldengasse Il, Tel. 4218. Halber-
stadt., Königstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnholstr. 25,
Tel. 362. NXordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel 1873. Stendal.,
ßrüderstr. 39, Tel. 493. Torgau. Feldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Alten-

burgerstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbst. Bahnholstr. 90. Tel. 408.
rFaniggtelſe Liebertwolkwitz Bez. heiprig). Beipnitastr. II, Tel. 41 4

T

Erneuernvon Netallgegenständen

jeder Art tührt aus

Verd. Haabengier
Metallwarenfabrik,
Barfüberstrabe 9.

Telephon 1196.

Halle a

Bankkonto: Disconto-Bank A.-G., Halle,
empfehlen ihr reiehhaltiges Lager inan. ilö sten deschasennen

aller Gröben,
Getrede- und Grasmäher,. Prillimaschinen, PHüge,
Kultivatoren, Aeker- und Saateggen, Düngerstrenuer,HKkekselmasehinen, Sehrotmühlen, Zentritugen, Kar-
toſffelroder, Kleereiber mit und ohne Wind, Kartoſfel-dämpfer sowie alle landwirtschaftliehen Hasehinen.
G Reichhaltiges Ersatzteillager l
Reparatur Werkstatt, eerzent e ter
Fillale: Magdeburg Meerbrücke)

Schmioöt

Büro: Sternstraße 8.
Fernsprecher 3631 und 5842,

Jm Vollbade feuerverzinkte

Jauchefaſſer
und Jauchepumpen

in allen Größen (QOnalitätsware) empf. é3
günſt. Preiſ. ſof. lieferb. ab Lager Wurzen (S.)
ſein. Westt. Handelsges, langw, Geraäte
Biobrieh Oo., Wureren, Querſtr. 18.

Fernruf 207. Vertreter geſucht.

Allgemeine Gas-Altien- Geſellſchaft 6tadtgeſ

Elektriſche Anlagen ſür Licht und Kraft.
Gas Waſſer- Heizungs- u. geſundheitstechniſche Anlagen.

i

Lieferung von Maſchinen und Bedarfsgegenſtänden aller Art

Sachverſtänd. Gutachten und Revpiſſionen un
Vornehme Geſchäfts und Ausſtellungsräume.

Große Ulrichſtraße 54. Halle (Saale)- Fernruf 5654.

der Strom-
ephon 5916.

Torfwerk, ee een. nahe 18096 n. ter neteFranz Wondi, Sinn et W leere t. i el



Eingeirageno Schute

Veſteigerüng von

der Hochzuchtabteilun

ſteinverwitterungsboden und rauhe Lage.
Weiden wandern. Durch dieſen

Zuchtleiter: Schäfereidire
Sämmtliche

zu orreichen, da es nur 4 km entfernt liegt.

km vom Hauptbahnhof Weimar i. Thür.Merind-Feſcſgaf/ötunuſhiferel.

Anerkannte Hochzuchtherde.
Diesjährige

I.

Sonnabend, den 13. Mai, mittags 12 Uhr.
Die zur Verſteigerung kommenden Vöcke ſind angekört von

des Provinzialſächſiſchen Schaf-
züchterverbandes, Landwirtſchaftskammer, Halle (Saale).

Schöndorf liegt 330 m über dem Meere am e hn, des Ettersberges, hat ſchweren, kalten Kalk'
Die Böcke müſſen bis

Fidegans werden robuſte, widerſtandsfähige und abgehärtete Tiere erzielt.
t o r Joh. r LeipaiD- Züge der Strecke Frankfurt Berlin van

da aus Schöndorf ſowohl mit der Nebenbahn Weimar--Raſtenberg als auch mit Wagen und zu Fuß bequem

Wagen am Aufkionstage zu Wer Zuge am Bahnhof Weimar. Logis bei vorheriger Anmeldung im Hotel

ön dorf

bo Jührlingsböcten

„Mebrfach prämiiert auf der Schafſchan der Hoch-
zuchtabteilung vrovingzialſä i5. und 6. April ne zu ter am
Wa

Merinofleiſchſchaf-Stammſchäferei

Rittergut Knauthainbei Leipzig, Station Knauthnin.
Der Bockverkauf

hieſiger J an r ingsböcke
et

am Freitag en 28. vril 1922,t m 1 Ubrſtatt. Böcke wiegen bis 2,20 Ztr.

Merino

W

ne e tan D edächite Preiſe. en Her

en ſtehen von 10 Uhr ab an der Endſtation der

ur Schur im Spätherbſt auf weitgelegene

en auf dem Hauptbahnhof Weimar und iſt von

Straßenbahn Nr. 1 in Leipzig Gr.-Zſchocher, wel 8u rHauptbahnbof re e an aKnauthain iſt Bahnſtation der Strecke Leipzig-Heitz. der Diſo
Zuchtleiter: Schäfereidirektor Johannes Reynoe, Leipzig. vom Verbe

Robert Wagner. gekört woWager
Vienenbur
Herren ül

T merinofi R uerinofleiſchſchaf-Stammſchäferei r
Schäfet a ß f u rt Magorbarse,

Die alt durchgezüchtete Herde zeichnet ſich in
ihrer Geſamtheit durch Geſundbeit, Früh
reife, ſchweres Körpergewicht und gante
Fgur ſowie durch beſonders ausgeglichene,
beſte olle aus. Zur Verbeſſerung von
Mängeln in Fignr und Wolle eignen ſich be
ſonders die unter ſorgfältigſter Leiſtungs-
Kontrolle erzüchteten„Kaiſerin Augnuſta“ am Bahnhof Weimar. Anmeldungen erwünſcht. Vorbeſichtigung S e J ähri ingshb öeke.

Conrad Werther, dveramtmann, Kammergut 8höndorf bei Weimar i. Zhür. e n.
v Jernſprecher: Amt Weimar Nr. 1125. Der Auktionskatalog enthält die bisherigen Leiſtungen jedes DerL „5ò5ò Jährlingébockes und feiner Eltern. Zuſendung auf Wunſch. ingsbötK Zernruf: Staßfurt Nr. Benneeoke, Hecker Co. ſie

3 e (hornlosDie Aufgaben deutſcher Fleiſchwollſchafzucht. HanneWagen
Telegr

Unſere Schafzucht hat heute wieder eine große betriebs und
volks wirtſchaftliche Bedeutung erlangt; mit dem Aufwande mög
lichſt geringer Mengen hochwertiger Futtermittel müſſen wir bei
uns im Lande ſoviel Wolle und Fleiſch, wie nur möglich, produ
zieren. Dieſe Aufgabe wird am beſten nach den van den Züch-
an Deutſchen Fleiſchwollſchafes“ aufgeſtellten Grundſätzen
erfül

Wir ſind ein armes Volk und dürfen uns daher den Luxus
der Zucht von Edelraſſen nicht geſtatten, denn dieſe ſind nicht nur
produktionsſchwach, ſondern auch anſpruchsvoll bezüglich Fütte-
Ww- und höchſt empfindlich gegenüber ſeuchenhaften Erkran-
ungen.

Ein Studium der Geſchichte der Entwicklung der deutſchen
Schafzucht lehrt uns, daß ſich viele Edelzüchter ſtets mit Händen
und Füßen wehrten, einer geſunden, den volkswirtſchaftlichen
Verhältniſſen angepaßten Entwicklung ie Bahn zu geben.
Unterſtützung fanden dieſe ſtets bei den Verarbeitern der feinſten
Wollen, einer verhältnismäßig kleinen Gruppe unſerer großen
deutſchen Textilinduſtrie. Aber letzten Endes haben ſich die Ver
hältniſſe jenen Sonderintereſſen gegenüber doch als ſo ſtark er
wieſen, daß jeweils der feine Typ einem derberen weichen mußte.
Um dies zu erreichen, mußte das Reinblutprinzip aufgegeben
werden. So entſtand die Zucht des Rambouilletſchafes, des
Merinofleiſchſchafes, und als letztes in der Entwicklungsreihe, die
des Deutſchen Ware chafes.

Es iſt ein höchſt glücklicher Umſtand, daß der Typus, der fich
als der geſundeſte und relativ anſpruchloſeſte bewährt, auch als
beſter Woll- und Fleiſchproduzent anzuſprechen iſt. Die heute
wieder betriebene Propaganda für einen Edeltypus ignoriert alle
guten hrungen früherer Jahre; hierdurch kann im Sinne
unſerer Volkswirtſchaft nur Unheil angerichtet werden.

Bei jeder Kulturzucht können wir die ſtetige Neigung zur
Verfeinerung des Organismus beobachten. Dem iſt nur dadurch
zu begegnen, daß bei der Auswahl der Vatertiere in erſter Linie
auf eine derbe Konſtitution Rückſicht genommen wird. Können
wir es nicht als eine logiſche Selbſtver tändlichkeit betrachten, daß
Schafe, die eine überfeine, zur Zwirnbildung neigende Wolle
produzieren, auch von feiner, d. h. zarter Organiſation ſein
müſſen? Nach erfolgter Blutauffriſchung iſt aber wieder ein ge
wiſſer Spielraum in der Pflege eines feineren Haares gegeben.

Alle Merinofleiſchſchafzuchten ſind ſo, wie die der Diſhley-
merinos und der Meles, ſeinerzeit durch eine Beimiſchung des
Bluts der Leiceſterraſſe entſtanden. Dieſe Kreuzung wurde in
Frankreich vorgenommen von wo die meiſten deutſchen Stamm-
zuchten vor dem Kriege ihr Blutauffriſchungsmaterial bezogen.

Wie ſchädigend das einſeitige Streben n Verfeinerung
der Wolle wirkt, erſehen wir auch daraus, daß viele Herden der
Edelrichtung die Jungſchafe erſt mit 228 Jahren zum Vocke
laſſen; dies iſt naturwidrig, denn alle zur Gattung „obis“ ge
hörenden Tiere vermehren ſich bereits im 2. Lebensjahre.

Wenn die Züchter von Edelſchafen glauben, daß ſie durch die
Produktion einer AA-Wolle einen Ausfall an Schur- und
Körpergewicht wieder gutmachen können, ſo befinden ſie ſich in
einem großen Jrrtum. Die Ergebniſſe ſämtlicher Wollauktionen
beweiſen, daß für die lang abgewachſenen kräftigen Wollen der
Fleiſchwollſchafe die allerhöchſten Preiſe bezahlt werden. Auf der
vorjährigen Güſtrower Auklion erzielte die Wolle der Kirch-
ſtücker Diſhleymerinoherde den höchſten Preis, im vorigen Jahre
in Halle die Warſiner und Gödelitzer Jährlingswolle. Jn dieſer
Saiſon wurde auf der erſten Berliner Auktion die Blumberger
Wolle am teuerſten bezahlt, und auf der Hallenſer Auktion die
Penkuner Wolle. Den höchſten Preis, der je für Wolle bezahlt

wurde, nämlich 9920 Mark, brachte auf der letzten Berliner Poſt Adr
Auktion die halbjährige Wolle der Kerkower Jährlinge, die von
Brooker und Alhenslebener Böcken abſtammten; auf dieſer
Auktion brachten auch Wollen gewöhnlicher Klaſſenherden, die ſeit
zehn Jahren mit Mele- oder Diſhleymerinoböcken gezüchtet wer
den, Preiſe von 7000 bis 8400 Mark, bei einem Durchſchnittspreiſe
von etwa 6200 Mark. Hierbei iſt zu bedenken, daß mit der
kräftigeren Wolle, deren hoher Preis in erſter Linie durch ihr
hohes Rendement bedingt iſt, auch ein höheres Schurgericht ver
bunden iſt. Viele gewöhnliche Klaſſenherden der Fleiſchwollſchaf-
richtung ſcheeren über 12 Pfund.

Am Berliner Markt wird heute für 70pfündige 5 Monate alte
Fettlämmer ein Preis von 18 bis 20 Mark Pfund angelegt.
Die frühe Nutzung der Fleiſchwollſchafe iſt von beſonderer Wichtig-keit, da auch das Rauhfutter, deſſen Verbrauch bei einem ſpät-

reifen Vieh ein viel größerer iſt, ſehr hoch im Preiſe ſteht. Wer-
den, wie es in ſpätreifen Zuchten üblich iſt, die Schafe mit 22
Jahren zum Bocke gelaſſen, und die Hammel erſt mit 1 bis 12
Jahren an den Fleiſcher verkauft, ſo iſt dies im Sinne rationeller
Wirtſchaft höchſt bedenklich.

Mit Schafen von derber Konſtitution, die den klimatiſchen t
und wirtſchaftlichen Verhältniſſen aufs beſte angepaßt ſind, wer-
den wir immer der Aufgabe gerecht werden, viel Wolle und viel
Fleiſch auf den deutſchen Markt zu bringen.

Auf der am 24. und 25. April in der Aunktionshalle
der Land wirtſchaftlichen Ausſtellungshallen
A. G. ((ehemalige 2. Garde-Dragoner-Kaſerne) Berlin,
Blücherſtraße 26 (Eingang Schleiermacherſtraße) ſtattfindenden
Stammbock- Schau und -Auktion, bietet ſich Gelegenheit,
r Zuchtprodukte der deutſchen Fleiſchwollſchafzucht kennen zu
ernen.
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Rittergut Briele
Poſt 5eppernick (Bez. Magdeburg).

Fernſprecher Lob urg 8.

anerkannte hochzuchtherde.
Die diesjährige

Auktion von ca. 60 von der Hochzuchtabteilung des Prov.-Sächſ.
Schafzüchterverbandes Landwirtſchaftskammer Halle angekörten

Jährlingsböcken
findet

Sonnubend, den 29. April, 111 Uhr
Robuſte, ſtarkknochige Tiere höchſten Gewichts mit ſehr edler, dichter Wolle.
Herde ſteht unter Geſundheitskontrolle der Landwirtſchaftskammer Halle.

Schäſereidirektor Joh. Heyne-LSLeipsig.
Wa auf Wunſch auf Station Zeppernick zu den von Magdeburg dort eingehendenZugen Züge Richtung Bitterfeld--Zerbſt haben Anſchluß ehe

Gommern 415 Uhr. Dort wiederum Anſchluß an die Züge

Alb. Krick. Rittergutsbeſitzer.

ſtatt.

Zuchtleitung:

mit der Kleinbahn nach Station Brietzke, an dort 9 Uhr.
mittags Uhr, an
Bitterfeld Zerbſt.

3 T r Täüh en eerrnree-ev
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Kloſterrode-Neuglück, Kr. sungerhanſen.

auf Station

ags in Gommern
Brietzke nach-

ichtung
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Die Bochk-Auktion der Jährlingsböcke findet am

Mttwoch, den 26. April d. Js, mittags 1 Uhr
ſtatt. Wagen zur Abholung nach vorheriger Anmeldung zu allen VormittagszügenBiant

enheim

Poſt Blankenheim (Kr. Sangerhauſen).
Fernſprecher: Eisleben 61 und Blankenheim (Kr. Sangerhauſen) 9 und 13.
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r. Sangerhauſen), Strecke Halle a. S. Sangerhauſen

und Güſten--Sangerhauſen. e HabZuchtleitung: Joh. Heyne, Schäfereidirektor, Leipzig. nige g

Fr. Müllor'sches Rentamt, Klosterrode, n Ken
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